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Hahmen 43 Gefhüße. 

Die Japaner im Rihlungfort. — 
Ruſſiſche Garniſon ſoll größten⸗— 
theils gefallen ſein. — Togo und 
Kamimura gefeiert. 


Hauptquartier der japaniſchen Ar— 
mee vor Port Arthur (über Fuſan, 
Korea) 30. Dez. Das Rihlungfort, 
welches geſtern genommen wurde, 
das größte und ſtärkſte der öſtlichen 
Forthöhenkette. Tunnels für Minen 
waren durch ununterbrochenes Fels— 
werk gelegt worden, und zwei Tonnen 
Dynamit wurden benubt, um Sie 
Wälle in bie Luft zu ſprengen. Das 
Schauſpiel bei der Exploſio n war ein 

großartigez, und der Angriff war ein 
glängender. Die rufiifche Garnifon Re: 
nicht, wie e3 Ließ, vollſtändig entkom— 
men; vielmehr murde etwa die Hälfte 
(im Ganzen beftand die Garnifon aus 
500 Mann) beim — der er⸗ 
ſten Sprenglaͤdung getödtet; d die übri— 
gen aber leiſteten noch einen hartnäcki— 
gen Widerſtand, welcher in dem Gang 
zwiſchen der ſchweren Geſchützlinie und 
der Schlucht am längſten dauerte. Erſt 
um 3 Uhr Morgens am 29. Dezember 
murben auch dieje verdrängt. 

Die Kapaner erbeuteten 4 fchivere 
Geiihüte, 7 Schnellfeuerfanonen und 
9 Majchinenaefhüte, jomwie noch 30 
Schnelffenerfanonen, die nicht in Al- 
tion, fondetn im Fort aufbewahrt wa— 
ren. 

Iofio, 30. Dez. Einer Angabe von 
brei gefangenen Nuffen zufolge wur= 
ben bei der Einnahme des Rihlung— 
fort3 die Vertheidiger größtentheils ge= 
tödtet. E3 waren eima 500 Dann, 
darunter auch einige Kriegsichiffma= 
troſen. 

Tokio, 30. Dez. Admiral Togo und 
Vizeadmiral Kamimura trafen mit ih— 
rem Stab heute Vormittag um 9.20 
Uhr am Schimpaifi-Bahnhof dahier 
ein. Wie erwartet wurde, gejtaltete fich 
ihre Reife von Aure hierher zu einer 
ununterbrochenen, ſtürmiſchen Volks— 
obation. Unſere Stadt war auf das 
Reichſte mit Fahnen, Laternen und 
Neujahrsdekorationen geſchmückt, und 
ſchon zu früher Morgenſtunde wim— 
melten die Straßen von enthuſiaſtiſchen 
Menſchen. Vertreter des Mikados 
und ſeiner Gemahlin, Prinz Fuſchimi 
jr. ältere Staatsmänner, Miniſter und 
ſonſtige hervorragende Japaner, ſowie 
Tauſende von Schulkindern begrüßten 
die beiden Flottenhelden am Bahnhof, 
und die Präſidenten beider Häuſer des 
Landtages überreichten ihnen die Aner— 
kennungsreſolutionen, welche von die— 
ſen Körperſchaften angenommen wor— 
den waren. 

Der graubärtig gewordene Admiral 
Togo, der eine blaue Dienſtuniform 
trug, ſchien, durch die lärmende Ova— 
tion in Verlegenheit verſetzt zu ſein. 
Kontreadmiral Schimamura (Stabs— 
chef) ſchob lachend den Vizeadmiral 
Kamimura vor. Aber die Volksmenge 
drängte ſich eng um Togo herum, und 
die Offiziere ſahen ſich häufig gezwun— 
gen, ſie zurückzudrängen. Auch Ka— 
mimura wurde zeitweilig von Bewun—⸗ 
derern ganz umzingelt. Endlich wur— 
den Beide befreit und konnten dieEqui— 
page erreichen, welche der Mikado für 
ſie und ihr Gefolge nach dem Bahnhof 
geſandt hatte. Unter Triumphbogen 
hindurch fuhren ſie dann zuerſt nach 
dem Flottendepartement, wo ſie ſich 
kurze Zeit aufhielten, und dann nach 
dem Palais des Mikado. Wahrſchein-⸗ 
lich bleiben ſie zu Berathungen eine 
Woche in Tokio. 

Tſchifu, 30. Dez. (6 Uhr Abends;) 
Der britiſche Dampfer „Canton“, 
welcher ſoeben von Wladiwoſtok, Sibi⸗ 
rien, eingetroffen iſt, meldet, daß in 
dortigen Flottenkreiſen große Thätig⸗ 
keit herrſcht, und Alles aufgeboten 
wird, um das Trockendock fertigzuſtel⸗ 
len, ehe die ruſſiſche Oſtſeeflotte ein— 
trifft. Biele Minen find aus dem 
Hafen herausgenommen tmorden, ba 
diefer bald duch Eis gefchloffen jein 
wird. Die Kreuzerboote, bie jet im 
Hofen jind, fahren nie aus. Es wird 
eine Waſſerbahn durch das Eis ge— 
brochen werden müſſen, wenn Admi⸗— 
ral Skrydlow verſucht, ſich dem Ge— 
ſchwader des Admirals Rojeſtwensky 
anzuſchließen. 

London, 80. Dez. Der ruſſiſche 
Flottenattahe dahier theilt mit, daß 
Vizeadmiral Doubaſſow, welcher zum 
Nachfolger des erkrankten Admirals 
Kaznakow als ruſſiſcher Vertreter in 
der internationalen Kommiſſion er— 
nannt wurde, die den britifcheruffifchen 
Zwiſchenfall unterfuchen fol, der Bor= 
fteber der tehniihen Kommiffion fei, 
melche ernannt wurde, um eine Tour 
- burdh die Schiffbauhofe und Geſchütz⸗ 
fabriken Großbritanniens, Frankreichs 


und Deutſchlands zu machen. 


Im Haag, 80. Dez. In Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage in der Abgeorbne= 
-- tenfammer ber holländifchen General- 
Alaaten mieberholte der Solonial- 
NER 5 denburg, daß bie Angabe, 
Der ruffifchen Oſtſeeflotte werde ein 
fen in Holländiſch⸗Oſtindien zur 
g geſtellt werden, abſolut 
ana fei. Er fügte Hinzu, es ſei 
Auch fein —*— liches Verlangen 
en, und es werde ſowohl 
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zum Ginde des jetigen Krieges ge— 
wahrt werden. 

St. Petersburg, 30. Dez. Aus 
Moskau kommt die Meldung, daß ei— 
nige Damen in der höchſten Geſell— 
ſchaft die Bildung einer ruſſiſch-japa— 
niſchen Liga planen, um für eine Been— 
digung des Krieges zu agitiren. 

Erregung hält an 
Ueber die Frage der rüſſiſchen Reformen. 


St. Petersburg, 30. Dez. Der er— 
regte Zuſtand der öffentlichen Mei— 
nung im ganzen Lande über die Frage 
der Reformen hat ſich noch in keiner 
Weiſe gemildert, und ſogar der Krieg 
iſt durch dieſen Gegenſtand in den Hin— 
tergrund gedrängt worden. Trotz der 
Warnung ſeitens der Regierung erör— 
tern die Zeitungen die Sachlage in 
ziemlich ſcharfer Weiſe, obwohl vor— 
ſichtig. 

Obwohl angenommen wird, daß 
das Miniſterkomite die verſchiedenen 
Reformen, welche in dem jüngſten Za— 
renmanifeſt bezeichnet wurden, unter 
Beſprechung mit Vertretern der inter— 
eſſirten Kl— laſſen zu erörtern gedenkt, 
wird doch offen die Befürchtung ausge— 
ſprochen, Die buraeaufratifche Mafchi- 
nerie möchte dieReformpläne wiederum 
eritiden, ehe diefelben Fere Gejtalt an- 
genoininen haben. Um eine jolche Ka= 
taftrophe zır vermeiden, fchlagen bie 
Zeitungen vor, daß gejetlich ermählte 
der verſchiedenen Klaſſen 
zur unmittelbaren Mitwirkung beru— 
fen werden. 

Sturm und Fein Ede. 

London, 30. Dez. Ein jchredlicher 
Sturm vom Atlantifch en Dzean brauſte 
über das Vereinigte Königreich dahin, 
und berghoch ſtürzten die Wogen über 
die Küſten. Zu Peninſula Point ſtran— 
dete der däniſche Dampfer „Alaba— 
ma“, und das Schiff iſt leck und legt 
ſich auf die Steuerborbfeite. An ber 
Küfte der Ortichaft Norkihire ſchei⸗ 
terte in der Nordſee ein kleines Fahr— 
zeug mit 10 Leuten. Noch eine Menge 
kleinerer Schiffsunfälle iſt zu verzeich- 
nen. Auch im Binnenlande iſt rieſi— 
ger Schaden verurſacht worden, beſon— 
ders im Tel se und Telephon- 
verkehr. 

Der Sturm erſtreckte ſich auch auf 
manche Theile des europäiſchen 
landes. 

Leutwein wieder daheim. 


Hamburg, 30. Dez. Oberft Leut- 
wein, früherer Gouverneur von 
Deutih-Süpmeftafrifa, ift heute hier 
eingetroffen. 


Snland. 


Rahnunglüd in Oflahoma. 


Oklahoma City, Okla., 30. Dez 
Ein weſtwärts fahrender Perſonenzug 
der Chicago-, Rock Island- und Paci— 
fic Bahn ſtieß drei Meilen von hier 
an einer ſcharfen Biegung des Geleiſes 
mit einem ſchweren Güterzug zuſam— 
men, der oſtwärts fuhr. Der Lokomo— 
tivführer Frank Curry vom Perſonen— 
zug wurde getödtet; der Heizer R.L 
Butte und verſchiedene Paſſagiere wur— 
den leicht verletzt. 

Oklahoma City, Okla., 30. Dez. — 
Nach ſpäterer Nachricht wurden bei 
dem erwähnten Zuſammenſtoß auf der 
Chicago-, Rock Island- de Pacificbahn 
zwei Leute getödtet; der Zweite iſt der 
Heizer Butts vom Perſonenzug. Die 
Verletzungen der Paſſagiere ſind nicht 
bedeutend. 

Stimmfäften werden geöffnet 

werdet. 

Denver, Kolo., 30. Dez. Oberrich- 
ter Gabbert vom Staatsobergericht ge= 
mährte da3 Gejuch des demofratifchen 
Gouperneursfandidaten Alva Adams, 
fämmtlide Stimmfäften zu öff- 
nen, die in Denver bei der lekten Wahl 
henußt wurden, um alle vorgekomme— 
nen Betrügereien zu unterfuchen. Der 
Richter faagte, der Bittfteller Habe zwar 
feine gareifbaren Ihatfachen zur Be— 
gründung feiner Petition vorgebracht; 
indeb fünne eine foldhe Untertuc,ung 
vielleicht zur Ermittelung von Perfo- 
nen führen, melche für die Betrügerei- 
en alö Ihäter verantwortlich feien. 

Belohnung ausgefhrieben. 

Springfield, IU., 30. Dez. Der 
Staatögouverneur Pates hat eine 
Proflamation erlaffen, worin er eine 
Belohnung von $200 auf die Yelt- 
nahme und Weberführung der un- 
befannten Mörder des Geheimpoli- 
ziften Edward E. Keith von der Ehi- 
cago-, Burlingtone & Duincy-Bahn 
jet. Keith wurde in der Nacht des 
24. Dezember zu Bushnell, IU., unter 
geheimnißpollen Umjtänden ermordet. 

Erfinder geitorben. 


Salina, Ka?., 30. Dez. Kapitän 
Hamilton Ezra Smith, Erfinder all- 
gemein benugter Wafchmafchinen jo- 
tie des erften Apparates zum Binden 
der Baummolleballen, ftarb bier imAl- 
ter von 85 Jahren. Er war auch fei- 
nerzeit Mitglied des Bürgerfomites in 
New York, welches den Tmeed-Ring 
flürzte. Die Leiche wird zur Beerbdi- 
gung nad) Philadelphia gebracht. 

Unterjeeifger Tunnel eröffnet. 


Bofton, 30. Dez. Das wichtige un: 
terfeeifche Tunnel, welches Bofton und 
Eait Bofton verbindet und 3 Millio- 
nen Dollars gefoftet hat, wurde heute 
bier dem Verkehr eröffnet. E& geihah 
die ohne befondere Feftlichkeiten. 

Das Tunnel ift von der Stadt Bo- 
fton gebaut und auf 25 Jahre an bie 
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Ghicaao, Freitag, den 30. Dezember 1904, —2 Uhr-Ausgabe, 


Ein neuer Zeuge. 

New Dorf, 30. Dez. E3 hat Th 
tpieder ein Zeuge gefunden, welcher den 
Tod des Sportsmannes Caeſar 
Young, für deſſen angebliche Ermor— 
dung die frühere Schauſpielerin Nan 
Patterſon prozeſſirt wurde, mit ange— | 
jfehen haben mil. Das it W. 8. | 
Meyer3 von Nadfonville, la., ein 
Händler mit Schiffsmaterialien, der 
feht mohlhabend fein fol. In einem 
Schreiben des Ridters 9. :. D. 
Imiggs aus Sacramento, Ga., an den 
Anwalt der Gefangenen wird ' arauf 
aufmerffam gemacht, dapHerr Meyers 
ihm gegenüber verficherte, er fei Au= 
geuzeuge der Tragödie in der Drojchte 
gemwefen, und habe aefehen, daß Young 

| 
| 


ı jelber den Todesfhuß auf fich abfeu- 


erte 
Vom ſozialen Feld, 

Fall River, Mafl., 30. Dez. Die 
Verfammlung der fünf Tertilgemerf- 
Ichaften dabier, um über die fsrage des 
Fortſetzens oder Aufgebens des Baum— 
wollſtreiks ſich ſchlüſſig zu werden, 
nahm das Intereſſe der ganzen Stadt 
beinahe ausſchließlich in Anſpruch. 
Alle fünf Verſammlungen wurden zu 
gleicher Zeit einberufen; ein Zweidrit— | 
telsvotum ſoll in jeder Gewert ſchaft 
als der offizielle Meinungsausdruck 
gelten, und die Mehrheit der Gewerk— 
ſchaften ſoll entſcheidend ſein. 

(Später:) Der Baumbwollſtreik 
wird fortdauern! Eine Mehrheit der 
Gewerkſchaften hat ſich zugunſten ſei— 
ner Fortſehung erklärt. 

Schneepflugzug vernnlückt. 
| 
| 
I 
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Winnipeg, Man. (Kanada), 30. 
Zu Drizona, fehzig Meilen bon 
hier, verungfücdte ein Zug der Cana- 


Dez. 


dian Northern R. R. welcher einen 
Schneepflug mit ſich führte. B. Link— 
later wurde getödtet, und ein Dutzend 
Perſonen wurde verletzt. Die Kabuſe 
ſchlug um und brannte nieder. 20 
Perſonen waren in der Kabuſe einge— 
klemmt und konnten nur mit großer 
Schwierigkeit befreit werden; mehrere 
dieſer trugen ſchwere Brandwunden 
davon. 

GBGroßer Bretterholzbrand. 


New Orleans, 30. Dez. Eine Feu— 
ersbrunſt zerſtörte heute eine Million 
Fuß Bretterholz und ſonſtiges Eigen— 
thum der Union Lumber Co. am Alten 
Beden. Berluft nahezu $50,000. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
Plymouth: Belgravia, von New Vork nach 
Hamburg. 
New York? Nein von Bremen. 
New York: Seminole von San Domingo u.f.mw. 
Philadelphia: Merion don Liverpool. (Unter 
en 705 Smwilchendedspajjagieren über 550 
Aufien.) 
Liverpool: Ehmric Vorl; DOttoman 
bon Bortland. 
Glasgow: Sardinian von Bolton; 
nian bon ‘Bbiladelybia, iiber Kanada. 
London: Georgian don Yoiton, 
Ubgenangen. 

Victorian nah Liverpool. 
New Vorlk. 
New Hort. 
Zeutonic, don Liverpool 


bon New 


Carthage⸗ 


New Porf: 
Genua: Lombardia nad 
Marfeille: Italia nad ‘ 
An Lizard vorbei: 
nach New Vort. 


Sokalberiqht. 


u —— ——— 
Der ſtädtiſche Haushalt. 


Es wird ſtark geſtrichen. — Die geſchröpften 
Sch otbeſitzer. 

Von den Leitern der verſchiedenen 
ſtädtiſchen Verwaltungszweige ſind für 
das nächſte Verwaltungsjahr 822, 
500,000 gefordert worden, einſchließ— 
lich 86. 000,000 für dauer nde Berbeife- 
rungen. €3 jtehen ihm aber nur $11,- 
000 zur Verfügung, und $4,000,000 
für dauernde Verbefferungen, wieBrü- 
denbauten, Tunnel-Vertiefung. Bau- 
ten von Sprigenhäufern und Polizei- 
machen. Daher hat der Kämmerer heute 
mit der Befchneidung der Voranſchläge 
begonnen. 

Unlängft hatte der Rauchinfpeftor 
Schubert gegen die Befiger eines Ge- 
Ihäftshaufes eine Anklage megen Auf: 
techterhaltung eines Raucpgemeinfcha- 
dens erhoben. Kurz darauf jprach bei 
ihm U. MWheelhoufe, Agent der Little 
Giant Stofing Eo., welche felbitthätige 
Rauchverzehrungsapparate herſtellt, 
vor und bat um Entſchuldigung wegen 
„Verweigerung jener Anzeige von 
8100“. Schubert ermittelte dann, daß 
Schwindler von Wheelhouſe 8100 für 
eine Anzeige gefordert hätten; ſie 
hatten ihm die Zurückziehung jenes 
Strafantrages dafür zugeſichert. Auf 
dieſe Schwindler wird gefahndet, eben— 
fo auf die Kerle, welche Schlot— 
beſitzern auf der Weſtſeite 8600 bis 
8800 für „Ballkarten“ abnahmen und 
ſich fälſchlicher Weiſe dabei als Rauch— 
inſpektoren ausgaben. 

Heute wurden Vina Fenneſſey, 29 
Jahre, 1444 W. 48. Str., und John 
Walker, 24 Jahre, 99 Ban BurenStr., 
ein Zogirhausgaft, als blatternfrant 
nach dem Siolirhofpital gebragit. 

Der Lizenspolizift Richard PB. Nem- 
man ijt heute auf zehn Tage fuspen- 
Dirt worden und wird dann wieder den 
blauen Kittel anziehen, weil er, mitlin- 
terfuchung des Gefudes pon €. €. 
Sunne, A10 Weit Late Str, um 
eine Wirthihaftsligens beauftragt, be= 
richtet hatte, daß eine Mehrheit ver 
Stimmgeber im lUImfreife bon einer 
halben Meile das Gefuch unterzeichnet 
hatten. €3 fehlten aber 90 lnter- 
Schriften, auch waren viele falfche Na 
men darauf. In jener Gegend herricht 
Local Option. - 

Ein Teraner bot Chef D’Neill heute 
einen orangefarbenen Knüppel zur 
Einführung in der Polizei an. „’3 geht 
nicht, außer e8 würde noch) ei 


Hotelverwalter, 


Aus den Zivilgerichten. 


George B. Weaver angeblich ungeeignet 
als Hotel⸗Verwalter. 


Vor dem Tribunal des Richters 
Tuley fand heute die Verhandlung des 
vom Bankier Bryant H. Barber von 
Polo, Ill., dem Kreisgericht unterbrei— 
teten Geſuches ſtatt, den von Richter 
Dunne gewährten Einhaltsbefehl auf— 
zuheben, durch den George B. Weaver 
fich im Widerſpruch mit den Wünſchen 
ſeines Theilhabers, des Antragſtellers, 
in ſeiner Stellung als Verwalter des 
Stratford-Hotels, zu behaupten ge— 
wußt hat. 

Vor mehreren Jahren übernahmen 
Barber und Weaber das Leland— 
Hotel, das in Stratford-Hotel umge— 
tauft wurde. Die beiden, Theilhaber 
lebten in gutem Einvernehmen, bis die 
Geſchäfte nach dem Iroquois-Theater— 
brande flau gingen. Barber ſoll dann 
eine Verſchwörung angezettet haben, 
um Weaver aus dem Geſchäft „her— 
auszugraulen“. Letzterer behauptete 
ſeine Stellung durch Erwirkung des 
Einhaltsbefehls, deſſen Aufhebung 
Barber nunmehr beantragte. Barber 
führt unter Anderem an, daß Weaver 
ſo unförmlich groß und dick ſei, daß er 
ſich kaum rühren und demzufolge nicht 
gewiſſenhaft ſein Amt ausfüllen kön— 
ne. Außerdem habe er ſchlechte Manie— 
ren und bertreibe dadurch viele Gäſte; 
ferner beſitze er ſo wenig Menſchen— 
kenntniß, daß er unter Anderem A. G. 
Cooper als Clerk anſtellte, der nach 
Unterſchlagung von über 55,000 vor 
mehreren Monaten nach New York 
durchbrannte, wo er lkürzlich verhaftet 
wurde; er zaͤhle fürFleiſch und Lebens— 
mittel mehr, als irgend ein anderer 
auch habe er ſein 
Jahresgehalt im Betrage von 
53500 um 81080 überzogen und mit 
Verwandten Reiſen nach New Mort 
und Kalifornien unternommen und 
die Ausgaben auf das Unkoſten-Konto 
geſetzt. 

Abraham Robinſon hat ſeine Wir— 
thin, die Hausbeſitzerin Frau Suſie 
Seegers, Nr. 6513 Green Straße, auf 
810,000 Schadenerſatz verklagt, weil 
ſie nicht dafür geſorgt hat, daß die 
Dampfheizung ordentlich verſehen 
wurde. Während der Kälte hat das 
Thermometer in ſeiner Wohnung nie 
mehr als 24 Grad über dem Nullpunkt 
gezeigt. Die Folge ſei geweſen, daß 
er, ſeine Angehörigen und Gäſte in 
Shawls, Decken und Pelzen ſich hül— 
len mußten, um nicht zu erfrieren. 
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln hätten 
ſie ſich aber kalte Füße, Schnupfen 
und die Grippe geholt. Die Wirthin 
habe ſeinen Vorſtellungen ein taubes 
Ohr geſchenkt. Für die ausgeſtande— 
nen Leiden verlange er den Schaden— 
erſatz. 


— — —— ⸗ — — 
Meineids⸗Prozeß. 


Angeklagte ſoll Bindheit, Lähmung und 
Sprachloſigket geheuchet haben, um 
von einer Bahnge eilſchaft betrüge⸗ 
rifch Geld zu erlangen. 
Hauptzeugin in dem Meineidsprozeh 
gegen Frl. Inga Hanfon vor Richter 
Kerften war heu.: Frl. Georgiana Ri: 
lez aus Waufegan. Nach ihrer Aus 
fage war die Beklagte ferngefund zu 


ber Zeit, wo fie beide in Lake Bluff ; 


twoßiten, und mo die Hanfon ihren 
Schadenerfaganfpruc gegen die Chi- 
cago City Railway Eo. vorbereitete. 
Sie hade auch zumetlen von ihrem an= 
geblichden Unfall auf der Bahn gefpro- 
en, durch den fie am ganzen Körper 
erjchüttert wäre, und habe die Leber- 
zeugung ausgefprochen, daß die Bahn= 
gejelichaft genug werde bezahlen müj= 
fen, um fie für den Reft ihres Lebens 
vor Noth zu Ihüten. Zeugin erzählte 
eine Menge von Umftänden, aus mel: 
chen klar hervorging, daß die Hanfon 
bei dem Unfall feinen ernitlichen Scha= 
den an ihrer Gejundheit genommen 
hatte, und fügte hinzu, daß die Be- 
tlagte zumeilen Andeutungen habe fal- 
len laffen von einem Gejchäft, melches 
fie und Dr. Mefjinger in gemein hät- 
ten, und von einer Reife ins Ausland, 
die fie mit ihm machen mwolle. 

Ein weiterer Zeuge war William €. 
Palmer, 6851 Calumet Uve., telcher 
im Sahre 1899 als Hausdeieltine im 
Palmer Houfe angeftellt war. Zu der 
Zeit bewohnte die Hanfen ein Zimmer 
im Hotel_und erzählte ihm, fie jet 
blind und gelähmt. Wie er jagt, hat 
er ihr täglich eine Rofe gebracht, und 
fie hat ihm erklärt, daß diefe Aufmerf- 
amfeit allein fie am Leben erhalte, da 
fie nichts efjen fünne. Eines Tages 
aber habe fie ihn mit einer von ihr jel- 
ber angefertigten Zeichnung einer Rofe 
überrajcht, auf melche fie die Worte 
gejchrieben hatte: „Von Inga Hanfon 
an Mr. Palmer. Ganz nett für eine 
Blinde, mas?“ 

William J. Pecafe, Richter Chetlainz 
Schreiber, bezeugte, dab die Hanjon 
ihre Ausfagen betreffs ihres angeb- 
lichen von dem Unfall herrührenden 
Leiden im Gericht befchmoren habe. 

Hilf3-Staatdanwalt Barbour mies 
die Gefhworeuen darauf hin, daß die 
Angeklagte, nahdem fie ihren Prozek 
verloren hatte, troß ihrer angeblichen 
Lähmung viel gereiit jei, und daß fie 
im Vollbefig aller fürperlichen Yähig- 
teiten geivefen jet, als fie in Nem Nor 
verhaftet. wurde. 


* Profeffor Norman D. Harris aus 
Appleton, JU., hält heute Abend vor 


"grünes ber Chicagoer Hijtorifchen Gejeli 
Me ne De in a seiner! 


Qu den Polizeigerichten. 


Unverfrorener Engländer ärgert Nichter 
Eaverly.—£adendiebinnen fommen mit 
eınem blauen Auge davon. — Bei: 
tnnosjunaen gewarnt. 


Als William Lairence heute vor 
Richter Dooley den Sekretär der 
Gummiarbeiter-Union, T. Richards, 
des Diebftahls der vücher der Gemerf- 
Ihaft anflagte, bedeutete ihm der Rich- 
ter, daß er dor die unreg)te Schmiede 
gegangen jei; der Fall gehöre vor ein 
Zivilgericht. 

Perry Maſon, alias Rudolph Greer, 
wurde heute von den Geſchworenen im 
Harrifon Str.-Polizeigericht zu $25 
Strafe und den Koften verurtbeilt. 
Frau G. H. Coddington, 4 Hubbard 
Place wohnhaft, jagte aus, er habe fich 
in der Qerfammlung der National 
Commercial Teachers’ Ajfociation an 
fie ‚gedrängt und fich erboten, ihr für 
einige Stüde Silbergeld aus der Hand 
zu mahrjagen. Am folgenden Tage 
mürde fie $100 zahlen müffen, habe er 
hinzugeſetzt. Nach Berichten der Po— 
lizei iſt Maſon in New York wegen 
Landſtreicherei auf 6 Monate nach 
Blackwells Island geſchickt worden und 
einmal in Sem Jerſey wegenFälſchung 
in Unterſuchung geweſen. Er benahm 
ſich ſehr unverfroren im Gericht, ver— 
langte von einer Jury abgeurtheilt zu 
werden, und wurde beim Examiniren 
der Geſchworenen ſo frech, daß Richter 
Caverly ihm wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes eine Strafe von 85 zu— 
diktirte. Ueber ſeine angebliche Ver— 
bindung mit dem britiſchen Auswärti— 
gen Amt weigerte er ſich au ſprechen. 
Mit Frau Coddington, meinte er, ha— 
be er ſich nur einen harmloſen Scherz 
erlauben wollen. Als er ſein Urtheil 
vernahm, machte er dem Richter und 
den Geſchworenen eine ſehr höfliche und 
anmuthige Verbeugung. 

Im Harriſon Str. Poligzeigericht 
bekannten ſich Frau Minnie Morimore 
und Frl. Gertrude Goff, zwei Schwe— 
ſtern, wohnhaft 841 W. 59. Str., 
ſchuldig in einem Laden an StateStr. 
Hemdölufen im Werthe von $7.50 fti- 
hist zu haben. “Erftere wurde wegen 
unordentlihen Betragen3 zu $15 und 
leßtere zu $3 und den Koften verur= 
theilt. 

Sohn Mathews, 77 Harrifon Str., 
und John Simon, Taylor und State 
Str., wegen angeblichen Betriebs einer 
Mettbude verhaftet, murden heute von 
Richter Caverly entlaffen.» 

Der Farbige. Flapius Allensworth, 
der am 20. Dezember feinen Raffege- 
noffen Harry Mathems erfchoß, aber 
bon einer Koronerzjurh bon jeder Ver- 
antmortlichleit freigefprochen murbde, 
ift auf Veranlaffung von Frau Louife 
Vlorris, der Mutter feines Opfers, 
wieder verhaftet und Heute unter einer 
auf Mord Tautenden Anklage dem 
Richter Brindipille vorgeführt worden. 
Diefer verfchrb das Verhör auf den 3. 
Sanuar und ftellte den Angeklagten 
bi3 dahin unter $5000 Bürgfchaft. 

Die Koronerzjury war zu der le= 
berzeugung gelanat, daß ein Nevolver 
in der Hand von Allensworth fich in— 
folge eines unglüdlichen Zufalles ent= 
Iud und daß Allensmorth nichis dafür 
fonnte, daß Mathems3 von dem tödtli- 
chen Blei getroffen wurde. 

Das Verhör von Edward Me= 
Duaid und Lamrence Rammaccielto, 
die angeblih gejtändig find, James 
Gardals, Nr. 91 De Kopen Str., vor 
mehreren Wochen überfallen, verirefjert 
und um $3 beraubt zu haben, ijt heu= 
te von Richter Sabath auf den 3. Ja— 
nuar berfchoben morden. Gardalo war 
no nicht im Stande, das County: 
Hofpital, in dem er Aufnahme gefun- 
den hat, zu verlaffen. 

Sohn Heal aus Dowagiac, Mid)., 
mar geitern verhaftet worden, weil P. 
Hids, der Betriebsleiter des Saratoga- 
Hotels, ihn befehuldigte, unter faljchen 
Ungaben $15 von ihm erlangt zu ha= 
ben. Hids konnte aber heute jeine An- 
lage nicht hinreichend begründen, und 
da Heal verjpradh, das Geld zurüdzu- 
zahlen, entließ ihn Richter Prindiville. 
Edgar W. Panquift, früher Chauf- 
feur bei Andrew Craig, dem Wirth, 
mwurbe geftern mit feiner rau Xena 
in der Wirtbfchaft 78 Euftom Houfe 
Court wegen unordentlichen Betra- 
gens verhaftet und heute von Richter 
Caverly zur Zahlung von $100 und 
den Roften verurtheilt. Seine Frau 
wurde ftraffrei entlaffen. 

im Viehhofspiftrikt = Polizeigericht 
wurden heute wieder vier jugendliche 
Zeitungsverfäufer von der Chicago 
City. Railman Eo. wegen Auffpringens 
auf ihrr Wagen verklagt. Die Jungen, 
melche im Xlter von 13 bi? 14 Jahren 
fiehen, heißen Ihomas Agnew, Wm. 
Agirem, Patrid M:Auliff und Thomas 
Keelen. Sie behaupteten, es jei ihnen 
unbefannt, daß fie nicht auf die Wa- 
gen auflpringen dürften, um ihre 
Macre feilzubieten, und Richter Fih- 
gerald entließ fie mit einer Berwar- 


nung. 
—o | 


Oas Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Heute Abend und 
morgen wabriceinlih Ilar bei gelinder Tempe 
ratur; ee Mindeit-Temperatur 
mwäbrend der Naht über dem Gefrierpunft; eb» 
bafte Midfihe Winde 
Ilinois, Indiana u. nen ki State 
Adend und wabrſcheinlich auch mo bei 
gelinder Temperatur; lebhafte füalide Binde 
Bistonfin: Heute Abend und morgen im All 
einen Tlar; im mweitlihen und nördlichen Ge 
ß tät ile — Luftwãrme; le e ſũd⸗ 
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ühränen der Piebe. 


Eine eindrudsvolle Tranerfeier in 
der Willard-Halle, 


Der — — der Kataſtrophe. 


— beredten Worten ſpendet Dr. Birſch 
der großen Verſammlung Troſt. — Die 
göttliche Vorſehung. — Der Bau des 
Iroquois⸗Gedãchtniß⸗ Ho pitals. 


Zur Erinnerung an die grauenhafte 
une im Jroquois = Theater, 
welche fich Heute Nachmittag um 3 Uhr 
BIER, fand zur gleichen Stunde ir. der 

MWillard-Halle des Trauentempels an 
der La Salle und Monroe Str. eine 
Gedädhtnikfeier ftatt, welche außeror- 
dentlich ftarf befucht war und in Au- 
herſt würdiger Weife verlief. Die 
SHauptredner waren Rabbi Emil ©. 
Hirſch und Paſtor Wim. C. DeWitt, 
Seelſorger der St. Andrews-Kirche. 

„Leiden iſt,“ ſagte Rabbi Hirſch 
nach einer längeren Einleitung, in wel— 
cher er an einem Gemälde von Watts 
die Liebe und den Tod und der erfteren 
vergebliches Ringen mit dem leßteren 
geihildert hatte, „der einzig mahre 
Adel, e3 iſt die Krone der Mutter— 
ſchaft, und die Märtyrer ſind von rei— 

nem Adel, gegen den der der Grafen— 
und Fürſten-Geſchlechter verblaßt, 
und jener Adel iſt der Eurige. Ihr 
mußiet Eure Lieben opfern, damit | 
Millionen Andere gewarnt würden. 
Diefer Gedantfe muß den Stachel aus 
der Wunde ziehen. Die Zeit hat ihre 
MWundenbeilung begonnen. Die Bit⸗ 
terkeit des erſten Schmerzes iſt unter 
ihrer zarten Hand gemildert werden. 
Wir ſind heute zuſammen gekommen, 
um derer zu gedenken, welche zu der 
heiligen Pflicht der 


| wurden, und bon Neuem zu beichlie: 
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| fen, daß, 


foweit es an ung liegt, ihr 
Tod. durch reichere Liebe versgolien 
werden fol. Den Iodten können wir 
nur hehre Gedanken und Gedädtniß- 
gebete weihen. Nöder die Lebenden for- 
dern unfere wirkliche Ziebe. Und da 
wir dieje denen, die dahin gegangen 
find, nicht geben fönnen, fo wollen wir 
fie in fo reicherem Maße jenen mweiben, 
melche noch unter uns find. 

„Auf unjeren gefhäftigen Straßen, 
in dem Haften nad) Gold und Rubnt, 
unter dem Drud, der nur fjtarfen 
Urmen dus Erreihhen des Zieles ver- 
jpricht, bleiben Viele liegen. Die Stadt 
hat ncch feine Mittel erfonnen, um 
ihnen Hilfe zu bringen. Sie haben 
den Ehrgeiz, ein Nothhoſpital zu 
bauen, welches, ein ruhmreiches Dent: 
mal für die Sechs zhundert, welche heute 
vor einem Jahre ihr ſchreckliches 
Schickſal ereilte, Andere, die in Ge— 
fahr ſind, retten und ihre Schmerzen 
lindern ſoll. Dieſer Plan ſollte aus— 
geführt werden, und Ihr Eifer muß 
die kalte Gleichgiltigkeit zur Begeiſte— 
rung anfachen. 

„Ich erinnere mich da eines alten 
ſemitiſchen Märchens und auch eines 
wohlbekannten rührenden deutſchen 
Liedes. Daß Perlen Thränen ſind, 
welche der Himmel einſt geweint, iſt 
der ſchöne Gedanke des deutſchen 
Volksliedes. Aber älter und auch be— 
deutſamer als dieſes iſt die orientali— 
ſche Geſchichte, laut welcher Abraham 
ein Juwel beſaß, welches Alle heilte, 
denen es vergönnt war, darauf zu 
ſchauen. Er trug es daher ſo, daß 
möglichſt Viele es ſehen konnten. 
Ihre Thränen haben ſich in Perlen 
verwandelt, die die Macht von Abra— 
hams Juwel haben. Sie würden ſie 
Allen zeigen, damit die Zeit der Lei— 
den ein Ende hat und der Tod beſiegt 
wird. 

„Ihrer Liebe wurden ungeheuer 
große Opfer abgefordert. Aber Ihre 
Liebe wird jetzt triumphiren. Sie wird, 
wie es wahre Liebe ſtets thut, ein an— 
deres Wunder der Auferſtehung, Er— 
löſung und Verſöhnung hervorbrin— 
gen. Daher laſſet uns bitten um den 
Segen deſſen, der gegeben hat und der 
genommen hat. Sein Name ſei gelo— 
bet für und für. 

„Nicht nur von denLippen eines ein— 
zigen Märtyrers früheſter Zeiten iſt die⸗ 
ſes Loblied erſchallt wie ein kriſtall— 
klarer Bach; aus innerſtem Herzens— 
born iſt es ununterbrochen hervorge— 
quellt bei Allen, welche vom bitteren 
Kelch des Leidens genippt haben und 
dadurch innerlich ſtärker und gütiger 
gegen Andere geworden ſind. Die Dich— 
ter, die Lejer tiefverborgener Wahr- 
beit und die Verfünder der unfichtba- 
ren Dinge, die überhaupt die einzigen 
wahren Güter find, fingen daffelbe: 

Not in the time of pleasure, 
Hope doth set her bow; 


But in the eky of sorrow 
Over the vale of woe. 


Throuph gloom and shadow look we 
On beyond the years; 

The soul would bave no rainbow, 
Had the eyes no tears. 


„shnen, liebe Freunde, hat fich das 
Gefeg der Liebe in voller Gewalt of- 
fenbart. Sie werben die Reife einja- 
mer fortfegen, und Sie werden jo die 
Rube finden bei dem fchiveren Kum:- 
mer, den die Erinnerung an biefem 
Tage in Ihnen wachruft.” 

Mit einem poetifhen Zitat ſchloß 
der Redner. 

„Die Schwierigteiten des Glaubens 
an Gott und an bie Weisheit und bie 
Wohlthat ſeiner ewigen ——* 
ſprach nun Paſtor —— ee ieren 


| 


Märtyrer berufen | 


an Kraft, menn wir die Thatfachen alle 
gemeiner Erfahrungen genügend be— 
achten. Hier verfammelt am exften 
Jahrestage einer Kataſtrophe, welche 
Viele im Glauben an die göttlicheFür— 
ſorge erſchüttert hat, iſt es recht, daß 
wir uns erinnern, daß wir ſelbſt Ge— 
ſchöpfe Gottes find, und daß, was auch 
für Glaubenszweifel in uns entftehen 
mögen, fie an gewiſſen Thatfachen 
nicht rütteln können. Die Fähigkeiten, 
welche wir befiten, das Gefühl, melches 
uns ermöglicht, zu leiden, zu jubeln, zu 
Inmpathifiren, die Fähigkeit zum Den- 
ten, ztoifchen Recht und linrecht zu 
unterfcheiden, Wünfche, Hoffnungen, 
Bedauern zu hegen, Beſchlüſſe zu faſ⸗ 
ſen, ſie Alle ſind von einem Schöpfer, 
der erft befiten muß, mas er uns gibt. 
Und es gibt feine Schöpfungstheorie, 
die daran rütteln fann. Kein Menjch 
ift meiler als Gott, fein Menfch ift 
liebevoller als er. Der Menich nähert 
fich in feiner Entwidelung der göttlt- 
chen Vollkommenheit, erreichen kann er 
ſie nicht. In dem Fortſchritt der 
— Geſchicke ſteht es geſchrie— 
ben, daß die Fortſchritte der Men— 
ſchen der Entwickelung der Liebe ent— 
ſprechen. Erſt war es die Eigenliebe, 
dann die Liebe zur Familie, dann die 
zum Stamm und dann die zur Raſſe. 
Und immer mehr hat jene Liebe ſich 
entwickelt, ſie iſt neuer, wahrer und 
größer geworden. 


Aber man antwortet, daß auch der 
Schmerz ein tieferer geworden iſt, je 
größer die Gewalt derLiebe, um ſo ver— 
nichtenber jene Reaftion, menn ber 

Iod dazwischen tritt. 

„++. Gar viele Bande halten bie 
Herzen der Menfchen enger zufammen, 
als es die allgemeine Liebe zum Mit- 
menjchen thut, aber fein Band thut 
das mehr ala gemeinfamer Schmerz, 
wenn nicht das gemeinfamer Hoffe 
nung. Und feine Kraft ift größer als 
die, welche der Trauer, der Hoffnung, 
der Liebe entfprinat. Und dieje Kräfte: 
haben uns heute zufammengeführt, 
und wenn wir und zu einem gemeinja= 
men aroßen Denkmal, ald einer Dar= 
bietung der Liebe, im Namen  BDerje- 


ı nigen, ielche wir würdig ehren wollen 
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durch einen danernden menfchen- 
freundlichen Bau, vereinen, wobei je— 
der nach beiten Kräften mitwirft, fo 
beweijt das im Gemüth und in der 
Ihat die Wahrheit von der Kraft der 
Liebe.” 

Die Iheaterleitung bes Froguimis 
hatte fi, nach anfänglicer MWeige- 
mg in fehter Stunde doch enihlof- 
fen, das Iheater heute Nachmittag zu 
Ich! ließen. 

Heute wurde im Guperiorgeriät bie 
110. Stlage auf Schadenerfaß, $10,- 
000, von den Angehörigen des verun- 
alüdten Fred W. Leahan aegen bie 
Bejiger und Pächter des Iroquois— 
Theaters eingereicht. Insgeſammt 
werden hier $1,700,000 geforbert, von 
Klägern in Nem York $200,000. 
Sroquois Memorial Affocia= 
tion hat heute Mittag folgende Beamte 
gewählt: Ehrenpräſident, T. R. T. 
Crame, jr.; Präſident, D. R. Martin; 
Vißeprüſidemen. C. M. Bickford und 
J. P. Hovland; Schatzmeiſter, Phelps 
B. Hoyt; Truſtee, James J. Reynolds. 

— ——ï — — 


Detektives in Röthen. 


a 
DIE 


Der Detektiv Clifton R. Wooldribge 
ift ein Schlaufopf, wenn e3 fi um bie 
Auffpürung oder Verhaftung pon’Ber: 
brechern und Miffethätern handelt, 
aber fonjt bringt er fich recht oft in 
Unannehmlichfeiten. So hat er mit 
feinem Kollegen William McGrath zu- 
fammen jüngjt einen Schmwabenjtreich 
verübt, den man faum für möglich hal- 
ten jollte, Auf Betreiben der Pure 
Food Commiffion und Anderen Hatte 
Richter Prindivile einen Haus- 
fuchungs3befehfl gegen Ebmardb N. 
Kuchmitebt erlaffen, melder 6323 
Ingleſide Ave. eine chemiſche Fabrik 
betreibt, und im Verdacht ſtand, ver⸗ 
fälſchte Chemikalien an Apotheler zu 
verkaufen. Fünf Wagenladungen 
Droguen wurden konfiszirt, ſtatt die— 
jelben aber nad) dem Harrifon Str.- 
Polizeigericht zu bringen, überlieferte 
MWooldridge fie an den Bundes - Anz 
fpeftor Stuart, 

Richter Prindiville verlangt nun, 
daß die beiden Deteftives das Material 
in feinen Gerichtshof fchaffen, und die 
ihnen dazu gewährte Frift läuft heute 
ab, aber Stuart weigert fi) ganz ent» 
fchieden, e3 herauszugeben, meil er e3 
für einen im Bundesgericht zu ver 
handelnden Prozeß braucht. 


Ideen⸗LUustauſch. 


Por der „American Economie Affo- 
ciation“ fprachen heute: Profeflor Hp. 
E. Avams von der Staatsunnerfität 
bon Michigan, über „Beitrebungen, 
welche bei der Befteuerung von Eifen- 
bahnen zu Tage treten“; Profeffor: 
Adam Shortt von der „Dueen’3 Uni 
perfity“ in Kingfton, Kan., über „bie 
Vorzugsbedingungen in dem Handels 
bertrage zrwifchen England und Hlana= 
da”; George B. Fofter, früher Yinanz- 
minifter der Dominion Kanada, über 
den „Ranadifhen Zolltarif*; Profef- 
for Ylur vun ber MeGuill = 
tät in Montreal behandelt bie —* 
ob durch Eingehung von Vorzu 
trägen zwiſchen verſchiedenen 
dem Freihandel die Wege — 
den. 


Gefet die „Kom 





STATE und 
MONROE STR. 
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ost Fu 


Sauflag Abend offen Bis 10 Ahr. 


W. MADISON & 
HALSTED STR. 


Jor-Inventur Räumungs-Verkauf 


unſerer ſaͤmmtlichen 


Wiuler-⸗Reider ſör Männer und Jnaben 


iſt jetzt im vollen Gange 


zu durchgreifenden Herabſetzungen von 


Or sis 50 


3 RB il n Seht unfere fpeziellen Bargaiıt » Tifhe von ‚Männer-Anzügen und 
ur en ü ß Weberziehern zu $9.50 und 814.50 — eine Erfparnik von ungefähr 
der Hälfte. 


Irma. 
Roman von Adolf Wilbrandt. 


(20. Fortſetzung.) 
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ziwifchen jie und Robert Helm geftellt; 
nicht zum erften Mal. Er verachtet 


ı mich! dachte fi. Stolz warf fie den 


Kopf zurüc, auf dem fich jegt mieder 
gebrannt fraujes Haar mit den natür= 
lihen Schläfenloden mifchte. „Mag 


„Das find die Ihiere und bie Pflan> | fein,“ murmelte fie. — „Es wird nun 


zen, 
ien b ; 

„Die find ebenjo. Gie freſſen ein⸗ 
ander nicht mehr auf, das iſt aus der 
Mode; aber ſie bleiben in dem all⸗ 
Femeinen Krieg; für den ſind ſie ge— 
macht. Abliſten, abzwingen, intri⸗ 
giren, bei Seite drängen — = 

Irma ſprang wieder auf. „Dgs til 
eben das Greuliche,“ rief fi. „Das 
Scheuglihe! Wir, mir jollten nicht jo 
fein! Soliten im Guten, mit Liebe, 
brübderlicher —“ 

„Wie die Engel, meinjt Du wohl.“ 

Ihnen ähnlicher, ja gewiß! Hätlen 
ioir Dazu nicht Herz genug? Und Geift, 
BVerftand — überübergenug. ie viele 
haben das nicht ſchon eingeſehn und 
gefühlt und geſagt: laßt uns doch wie 
Blüder ſein! Aber da predigt Ihr 
anderen immer wieder ben „allgeimei= 
nen Krieg,” ala hätt’ cö Gott jo ge= 
wol. Und tie jchreibt She gegen 
einander — Du auch — ja, Du aud) 
— ich hab Deine Kritilen gelejen — 
rimm’3 nicht übel, Robert, mir gefällt 
Pas. nicht. Haben fie im Theater em 
neues Gtüd gegeben, oder hat eimer 
eine neue Rolle gefpielt, und feine Tafe 
it Euch) nicht recht — auf ih [05 mit 
Feuer und Schwert! oder mit Mißen, 
die mie Gifte find. Mir mar neulid) 
zum Weinen zu Muth, als Du einen 
armen Menjhen in Deiner Zeitung 10 
gevemüthigt und verſchimpfirt hatt'ſt, 
daß die Anderen lachten. Müſſen wir 
denn ſo mit einander ſein? Können 
wir uns nicht liebreich ſchonend und 
belehrend helfen? — Immer ſtöhnen 
die Menſchen: das Leben iſt ſo ſchwer! 
Und wer macht es ſo ſchwer? Sie ſig 
ſelbſt! Mit welcher Wolluſt thun ſie 
einander weh. Warum das 
nicht anders ſein?“ 

‚Weil wir hier nicht im Himmel 
find, fondern auf der Erde,“ erwiderte 
Robert gereizt, eimas Höhnifch; der 
Angriff auf jeine Schriftftellerei hatte 
ihn doch ein wenig aufgebracht. „Und 
jo ift’3 auch gut!“ 

Irma jchüttelte den Kopf. „U 
Robert, Du bift zu Klug geworden. — 
Du haft —- mie-foll ich das jagen — 
Du haft das natürliche Gefühl nicht 
a 

„Das natürliche Gefühl nicht mehr?" 
— Seht konnte auch er nicht länger 
ftillfigen, er verlor die Ruhe. „Aber 
gute a!” jagte er mit einem er=- 
zegten Lächeln und jtand auf. „Das 
ift wunderbar: Du, das junge Mäbdel 
— aus der Mufiffdule — — Uber e3 
ift ja wieder ähnlich wie damals an 
Der hna, al3 Du blutjunges Ding, in 
den „Altweiberfommer“ eingemwidelt, 
mir auseinariherfehteit, wie wir Men= 
fen mit einander leben jollten; „mie 
die großen und bie Xleinen Engel,“ 
fagteit Du; „da wird Alles mit Liebe 
gemaht!" — Du Haft mohl ’ne zu 
bünne Haut, jagte ich Dir damals, 
Tann wohl nichts vertragen. Erlaube 
-—— da3 faa’ ich auch heut! Denn fo 
is offenbar noch heut! Wie wenig 
man e3 auch begreift, wenn man Did) 
fo anfieht — die große Stimme, die 

g, da3 GStilvolle und die ftolze 
Seele — Dir fehlt doch das Wichtiajte, 
Ieint mir, das wir Wenfchen Drau 


fonnt’ 


„Bas benn?” 
„Die Hornhaut!“ 


2 Siegfried befam, al3 er fih in bes 
> Drachen Blut aebabet und mit feinem 

Seit beitrichen hatte. Die ihn hieb⸗ 

umb ftichfeft machte. Auch er, der junge 

Held, konnt’ fie brauchen. Und Du — 
— dad mwär’3, mad Du haben follteit. 

Eine feite Haut!“ 

Glaubſt we fagte fie, nun auch 


gereiz 
„Ganz gewiß. Shaff Dir eine 
an 


Ja, wie macht man das?" 


"Kann ih Dir nicht jagen. — Dich 
ut ber Zelenfa zu 

m, würhe wohl nichts nupen. — 
dent’ aber, mern Du eine hättit, 
mwärft Du gefunb!“ | 

a Sehte ‚Hut mieber auf; 
un Die Roc Dinen, Die Hd 


tie: 


| 
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| reden und es nicht zu zeigen. Emmy 


„Die Hornhaut? Wie meinjt Du 
bas?t“ 
„Nun, die Haut, die der hörnene 


nun ja. Aber die Menjchen joll- | wohl Zeit, daß man nad Haufe 


# 


kommt.“ 

„Wie Du meinſt,“ antwortete er. 

„Ich will alſo verſuchen, wie ich eine 
Hornhaut krieg'.“ Sie fing an zu 
gehen, langſam, dem nächſten Ausgang 
zu. „Zunäãchſt will ich abwarten; oder 
„ausharren“: ſo ſagteſt Du ja wohl. 
Gehen Sie nur mit den beſten Hoff— 
nungen fort.“ Sie lächelte herb: „Ich 
will alſo hoffen!“ 

„Das wär' ſchon ein Anfang —“ 

„Sa, ja,“ fiel fie ihm in’s Wort. 
„ber Iob’ mic) niet — das vertrag’ 
ih von Dir heut nicht. — Mlfo mie 
bei dem Landarafen in den alten eis 
ten: „Werde hart!“ 

„Run ja, das ift’s3.“ 
fie, ging er neben ihr. 
eins: e3 wird anders ierden. 
Du felbjt wirft anders werden. 
Schmäde mird non Dir 
und —“ 

„Bitte,“ unterbrah fie ihn tmieber, 
„laß das jet. Du fannjt mir wohl 
Sagen, was Du dentft, aber mas id 
fühl‘, fan ih Die. nicht fagen. Er: 
zahl’ ‚mir, -tie'3 Deiner Schweiter als 
Erzieherin in Oftpreußen geht!“ 

Der Februar des nächiten Jahres 
ging zu Ende. Irma ſaß am Nach— 
mittag im. ihrem Wohnzimmer, mit 
einer nothwendig gewordenen Hand— 
arbeit; Emmy Baade las ihr aus der 
Zeitung vor, was dann und wann ihr 
„Amt“ war. Große Dinge hatten ſich 
im Theater ereignet. Irma und Emmy 
waren Beide tief erregt, jede nach ihrer 
Natur; es war aber ein ſtillſchweigen— 
des Einverſtändniß, nicht davon zu 


Langſam wie 
„Glaub' nur 

Und 
Dieſe 
weichen 


k 


las eben etwas Heiteres, und ſuchte es 
neckiſch, harmlos, drollig zu thun. Sie 
lachte einmal möglichſt herzlich auf. 
Irma lachte nicht. Sie ſah aber, die 
Augen der Kleinen gingen wieder ein— 
mal zur Thür. 

„Emmy!“ ſagte ſie und bemühte 
ſich, ein überlegen humoriſtiſches Ge— 
ſicht zu machen. „Wen erwarteſt 
Du?” 

„Erwarten? — Mir war nur, als | 
hört' ich was.“ 

„Dir iſt wohl recht oft ſo; nicht? 
— Weißt Du, was ich glaube?“ | 

„ah nein.“ 

„Ich glaub’, Du bift in diefen Dot- 
tor der PBhilofophie mit den fchönen 
braunen Augen —” 

„ch, wie fannjt Du fo was jagen.” 
Emmys kleines, ſchwachfarbiges Ge— 
ſicht ward dunkelroth. 

„Ich hab' ja noch nichts geſagt. 
Aber ich glaub’ wahrhaftig, Du biſt 
in Robert Helm verliebt!“ 

Emmy lächelte muthig. „Ach! Was 
Du ſagſt.“ 

„Schmählich verliebt!“ 

„Da hatte doch neulich Herr Krauſe 
recht: Du haſt eine lebhafte Phan— 
tafie! — — Uber, ganz im Ernft ge 
jprocden — und nun laß, bitte,-Diejes 
fomijche Forjchen mit den Augen —: 
e3 wär’ doch wunderbar, wenn Doktor 
Helm auch heut nicht fäme! Nach dem, 
was gejtern gewejen ift! — Er fommt 
überhaupt nicht mehr, jagft Du. Das 
fann ich nicht glauben! Er war Neu: 
jahr bier — er war au) im Februar 
noch) bier. Daß er viel zu thun hat, 
das weißt Du ja. Und er ftubirt fo 
Thredlich viel; für die Zufunft, jagt 
er. Zeitungsfchreiber will er ja Doc 
nicht bleiben, jagt er. Aber —“ 

Emmy ftand auf und hordte. „Ob 
er da nicht eben fommt?“ 

Irma horchte au. „Nein, Niemand 
fommt.“ — Mit dem ift’3 aus! dachte 
fie, mit einem mehen, bangen Gefühl; 
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| Hatjeht!" 
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das Tiegt auch begraben! — „Bitte, 
mein Herz, lies weiter,“ jagte fie, um 
fich loszuwerden. „Uebrigens — wie 
it denn das? Dieje Zeitung, bon 
heut... Da muß doc) fchon ein Be 
richt drin fein über gejtern Abend. 
Buchner muß doc fein Triumph- 
geſchrei ſchon Iosgelaffen haben. 


Ich 


bin ſo — zerſtreut: daran nicht zu 


denken! — Wo ſteht's denn? 
warum lieſt Du denn das nicht vor?“ 

Dieſe Frage hatte Emmy ſchon 
lange gefürchtet. Sie war wieder dun— 
kelroth. „Na ja — da vorn unten 
ſteht's. 
durchgeleſen. Aber, weißt Du — vor— 
leſen möcht ich's nicht. Wir wollen ja 


i icht — Du kennſt ihn! 
doch lieber nicht Und Du kennſt ihn ee eg 


Der jchreibt immer Dolce!” 


ja. N 
Aber die Hornhaut! dachte Srma. 


Und | 


Sp im Surliburli Hab ich's | 


- 


An der Neujahrsuacht. 
Eine Erinnerung aus den Tropen. 


Jedermann mochte ihn gern leiden. 
— wenn ſie zuſammenſaßen, 
die Kameraden von der nieberlänbijch- 
indifchen Urmee, bunt durcheinander 
gemwürfelt, au aller Herren Ländern, 
und wenn fie jtritten iiber diefes oder 
jenes, fo hielt man immer dafür, daß 
feine Meinung feine Beachtung verdie- 
ne, weil er fie nöthigenfall3 durch eine 
gewaltige phnfifche Kraft unterjtügen 
fonnte, 

Emes Abend3 erfchien er gar nicht 
mehr in der gewöhnlichen Tafelrunde. 
Die Regenzeit war vorüber, die un= 
aufbhörlichen Regengüffe mit den don— 
nernden und frachenden Gemittern, in 
denen fih die Natur in ben Iiropen 
tpiebergebiert, hatte dem ewig lachen 
den Himmel Pla gemadt, und die 
Sonne brannte wieder mit jener ber- 
fengenden Hite hernieder, daß man 
Schatten Arben mußte und nicht ath> 
men fonnte, Aber doc Stand Neujahr 
bor der Thür, und alle die, welche fonit 
ihr Leben mwagten aus Baflion, oder 
weil fie nichts befferes gelernt hatten, 
die im Mürfelfpiel ihr lebtes Silber- 
ftüd jeßten und fluchen fonnten, mo 
ein anderer betete — fie alle waren in 
fich gefehrt, und mander fchrieb mohl 
aud einen Brief, den er fpäter, wenn 
die weihepolle Stimmung vorüber war, 
gar nicht abfanbte, 

Das Neujahrzfeft wollten fie Fröhlich 
feiern. Der große Sergeant-Major 
fuhr mit feinen fnöchernen Fingern 
durch den gewaltigen rothen Bart, der 
ihm tief auf die Bruft niederhing, er 
wurde ganz mild und erflärte heftig, 
daß es geboten fei, jeßt der Heimath 
zu gedenken. Die anderen waren ganz 
einverjtanden, aber Niemand hatte den 
nothmwendigen Raum, um die Feltlich- 
feit zu veranftalten, Da nannte einer 
den Namen deffen, den fie alle fo gerne 
hatten. s 

„Das ift ein Schafskopf!” 
eine Grabeaftimme. 

„Ein richtiges Rinozeros,” beftätigte 
ein anderer in düfterem Bap, „ber 
Kerl hat ich an ein Frauenzimmer ge- 
hängt!“ 

„Aber er hat eine Hütte im malat- 
Ichen Biertel, und da feiern wir Neu- 


ertönte 


ı Sade arrangirt,” bejtimmte der Ser: 


Sie .mollte doch wieder einmal ver= ! 


fuchen, wie eö damit jtand. 
ftand’3 noch nicht qut.... „ch was,“ 


Bisher | 


fcate fie, „lab us Männer fein und | 


lieg por!“ 


Eminy bat mit Augen und Händen, | 


ihr das zu erlaffen. „Ich möcht's gar 
richt gern! — E3 ift ja num doch, wie 
es iſt!“ 

Irma nahm ihr die Zeitung aus der 
Hand und ſchlug vorn das Feuilleton 
auf. Ihr Auge flog über die erſte 
Spalte weg, huſchte die zweite entlang 
und ſuchte die „Dolche.“ Da kam's! 
„Und ſo hat denn dieſer ſchöne Feſt— 
abend unſeres Hoftheaters uns wieder 
gezeigt, was die ewig Mißvergnügten 
nicht wiſſen wollten, daß unter der 
genialen Leitung unſeres Döbler die 
Oper auf der Höhe und an großen Er— 
folgen kein Mangel iſt. Es brauchte 
kein Mädchen aus der Fremde zu kom— 
men, um uns dieſe Erfolge zu ſchaf— 
fen, Lücken auszufüllen; das war der 
einzige Irrthum, den wir unſerem gro— 
ßen Generalmuſikdirektor vorzuwerfen 
hatten; zu unſerer Freude jetzt nicht 
mehr. Johanne Zelenka heißt der 
Stern, der ſich durch die Wolken ge— 
kämpft hat und an unſerem Bühnen— 
himmel nun am hellſten ſtrahlt —“ 

„O Gott!“ ſeufzte und knirſchte 
Emmy. 

Irma las nach kurzem Schließen der 


| 
| 
| 
} 
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Augen ‚weiter: „Das hat der geftrige | 
Abend in einer der merkiwürbigften und | 
Ichmierigften Rollen der Neuzeit wieder | 


aufs Glänzendite beiviefen. Der nicht 
endenmwolende Beifall, der den Xit- 
Tchlüffen folgte —“ 

„Die Claque hatte fich halbtodt ge- 
warf Emmy dazmifchen, 
Fäuſte machend. 

„War phänomenal; er mag wohl 
ſelbſt einer Abweſenden in den Ohren 
geklungen haben, die, wie wir hören, 
auf dieſe Rolle Anſpruch erhoben hatte, 
weil ſie die Grenzen ihrer Begabung 
nicht kennt, und die mit dieſem wohl 
nicht erwarteten Ausgang — wenn 
Kolleginnen auch natürlich neidlos 
ſind — nicht ganz zufrieden ſein wird. 
Im Uebrigen kann ſie ruhig ſein; wer 
die Leitung unſeres Hoftheaters kennt, 
der weiß, daß von unſeren Talenten 
keins zu kurz kommt oder unbeſchäftigt 
bleibt. Nur — sunt certi denique 
fines! Grenzen müffen fein! Jedes 
Zalent in jeinen Grenzen. Die Sterne 
in ber Höhe, die Lichtchen in der 
Rampe!“ 

‚semas Kräfte waren nun doch zur 
Ende; fie drüdte das Blatt mit bei- 
den Händen zu einem Anäuel zufam- 
men und warf e3 auf die Erde. „Das 
Letzte, das verfteh’ ich nicht!” warf fie 
Binterbrein. 

„sit ja au ‚nicht nöthig,” feufzte 
Emmy. — „Hätt’ft Du’s doch ge- 
laſſen!“ 

Jetzt kommt wirklich Jemand! dachte 
Irma horchend. Ob das Robert iſt? 
— Als die Thür aufging, fuhr ſie 
aber zuſammen. Ihr Herz ſtand eine 
Weile ſtill. Sie traute ihren ſehenden 
Augen nicht. In der Thür ftand die 
Zelenta, in einem bdumnfelrothen Sei- 
ventleid; Hinter ihr Dr. Buchner mit 
ber leuchtenden Glate. Ein gemüth- 
Tiches Lächeln lag auf feinem fchön- 
bärtigen Geficht. 

„Darf.man eintreten?“ fragte die 
Zelenfa heiter. „Ich bin fchon gar fo 
leng nicht hier gemejen; und dag Wen- 
belfteinchen nicht bei mir. Ein Biffel 
hab ich mid) heut „geforchten,” wie die 
Wiener Jagen: den Bombenerfolg von 
* Abend, dacht ih in meiner 

hlechten Seele, den gönnt Dir viel: 
leicht die Wendelftein nit. Da wir 
och geiwiffermaken Konkurrenten find. 
Aber was fällt Jhnen ein! hat dann 
ber Buchner 


} 
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fe. Die Yen mel ben | 


geant-Major, „ und jeder zahlt feinen 
Beitrag zu dem Fefte.” 

Alle ftimmten zu, und trennten fich 
in dem Bemwußtjein, eine quite That 
borbereitet zu haben. 

* * * 

Wer ihn geſehen hätte, wie er bei ihr 
laß auf der niedrigen Bambusbant, 
ivie er die kleine braune Hand mit den 
Ihmiegfamen feinen Fingern in feinen 
Pranten jtreihelte, mit melden er 
einen Bären hätte erbroffeln können, 
iwie feine blauen Augen ftrahlten, wenn 
er auf das fchlanfe, zierliche Gefchöpf 
niederblidte, er hätte ihn gewiß für 
einen der glüdlichiten Menfchen gehal- 
ten. Und bisweilen ließ fie fich feine 
Liebfofungen auch gefallen. Dann 
that fie freundlid, Tprang an feinen 
Hals und hing Sich in fein blondes 
Kraushaar, und er trug fie dann auf 
feinen mächtigen Armen mie eine Fe— 
der und fpielte mit ihr, wie ein großer 
Knabe mit einem minzigen Spielzeug 
fpielt. Das war immer, wenn er bei 
dem chinefiichen Händler einen Iand 
getauft hatte, den fie gern mochte —- 
aber wenn er mit leeren Händen kam, 
dann war fie unnahbar, und fie fchlug 
nach ihm und biß und fraßte, al3 wäre 
er ihr Todfeind. Dann ging er wieder 
in feine Kajerne zurüd und fchickte fei- 
nen Diener, einen verfchinikten, dunfel- 
braunen Alfuren mit jtachligen, jtrup= 
pigen Haaren und fchiefgeichligten 
Augen zu ihr und ließ fragen, weshalb 
fie ihn fo hafle. Und der AUlfure blieb 
immer viel zu lange dort, um eine ein- 
fahe Antwort zu holen — aber mie 
fonnte fo ein ungejcdhidter Kerl einen 
wichtigen Auftrag au in kurzer Zeit 
erledigen! Alles, mas er erfpart hatte, 
hatte er ihr gefchentt. AZ er die kleine 
Erbichaft zu Haufe gemacht hatte, bie 
fo furchtbar theuer wurde, weil fo viel 
Aooofatenfchreibereien nöthig waren, 
da hatte.er ihr jilberne Armbänder ge- 
fauft und neue, grünfeidene Hüfttücher, 
meil fie alaubte, daß diefe die feinjten 
feien, und damals batte fie gelacht, 
und ein Strahl de3 Glüdes war über 
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Man kann fich nicht bes 
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ein junger Panther war fie an ihm in 
die Höhe gefprungen. Wie war es ihm 
feltfam gemwejen, al3 er diefen jungen, 
ſchlanken Leib hoch emporſchwang, als 
er die zwei Reihen kleiner Katzenzähne 
ſah und das freudeglänzende lichtbrau⸗ 
ne Antlitz, welches ſo glücklich auf ihn 
herablachte — da hatte er ſeinen Die— 
ner, der die Geſchenke überbracht hatte, 
zur Thür hinausgeworfen, weil er ein 
ſo eigenthümliches Geſicht gemacht 
hatte und ganz erſtarrt ſchien. Aber 
den tückiſchen, ingrimmigen Blick hatte 
er nicht geſehen, und auch die Verwün— 
ſchungen nicht gehört, die der Alfure 
ausſtieß, als er ſich vom Staube rei— 
nigte. 

Und mwegen ber Eleinen, launenhaften 
Savanin mied er den Strei3 feiner Ka= 
meraden; er hatte feine Sehnfudht nad 
den lärmenden Gefellen, die über alles 
rohe Scherze machten; denn er jelbit 
träumte bon einem jfeltenen Glüd. 
Wenn fie einmal die feine märe und er 
fünnte mit ihr leben, jo wie er wollte, 
dann würde er megeilen bon diefem 
Drt, und vielleicht würde er auch ihre 
alte Mutter mitnehmen. Sie mar 
zwar zahnlos und vergilbt, aber voll= 
fommenes Glüd gibt e& eben auf die- 
fer Welt nicht. 

Aber mas machte er für ein erftaun- 
te3 Geficht, al3 der bärtige Sergeant- 
Major ihm des Morgens fagte, daß 
man bei ihm, in der abgelegenen Hütte 
das Neujahräfet feiern wollte, jo mie 
es in Deutfchland Brauch und Sitte 
it. Alle wollten fie fommen, jech3, fie- 
ben, e3 fünnten auch acht fein. 

Als er allein war, fchlug er mit der 
Fauft auf den Tifeh, daß er erdröhnte 


| und das Glas und die Lampe und alle 
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anderen Gegenftände burcheinander- 
fuhren. Und heute Abend follte es fein! 
Er mollte fie fragen, ob fie die Seine 
iwerden wollte, denn in wenigen Tagen 
ging feine Dienftzeit zu Ende, und das 
müßte doch mit dem Kudud zugehen, 
wenn er, der doch ein ganz tüchtiger 
Sunge war, in diefem gefegneten Zande 
fih und ein Weib nicht hätte durchbrin— 
gen fönnen. 
* * * 


Und nun ſaßen ſie Abends alle bei— 
einander. Weit geöffnet war die Thür 
der einſamen, kleinen Hütte, wegen der 
Hitze, und unzählige Inſekten wurden 
durch den Kerzenſchein angelockt und 
durchſchwirrten die Luft. Und ſie tran— 
ken auf die Heimath, auf ihr Vater— 
land, auf ihre Lieben daheim, und als 
der große Major mit ſeinem dröhnen— 
den Baß ein längſt vergeſſenes hei— 
mathliches Lied anſtimmte, da lauſch— 
ten ſie alle wehmuthsvoll, und der eine 
oder andere wiſchte ſich eine Thräne 
aus dem gebräunten Antlitz, und jeder 
brummte mit, ſo gut oder ſchlecht er 
konnte. Er aber ſaß mit dem kleinen 
javaniſchen Mädchen in 
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der dunflen | 


Ede, von feinem beobachtet, und er | 


Iprach mit ihr von aliem, was jein 
Herz bewegte, und fie hatte die fchlan- 
fen Arme auf feine Knie gelegt und 
hörte ihm aufmerffam zu, ivie es ihm 
fıien. Er fah nicht, wie der Alfure 
ihn au3 der andern Ede beobachtete, er, 
der die meiften Männer fo tief habte 
und verachtete, weil fie  heike, bren= 
nende Getränt nicht miffen fonnten, 


welches fie fröhlich machte und ihnen 


Muth gab für den Augenblid. Aber 
menn es bverraucht war, dann murden 
fie mißmuthig und verftört, und fie 
lohnten treue Dienjte mit Fußtritten. 

Der Riefe fuhr mit feiner großen 
Hand über ihr jchmarzes Haar, er 
hörte, wie er zu ihr fpra von dem 
fernen Lande, bon two er gefommen 
war. Er erzählte in ihrer Sprade 
von Dingen, die der Laufcher und fie 
felbft nicht begriffen, dafür aber jah 
der Sprecher auch nicht den heißen, 
verlangenden Blick, den fie beide mech- 
felten: er, der Verachtete, der in der 
Ede ftehen mußte, und fie, die den 
Kolof verachtete. 

Aber der Riefe mar alüdlih. Er er: 
zählte ihr in der ungefügen Sprade, 
fo qut es ihm möglich war, bon den 
großen Städten bei ihm zu Haufe und 
bon den meihen Frauen, bon bem 
Schnee und dem Ei3 in feinem Bater- 
lande. Und die anderen lärmten und 
fpracdhen untereinander, und jeder 
mollte immer das Beſte wiſſen. Und 
dann fangen fie wieder und umarmten 
einander, und e3 mar ihnen ganz 
gleichgiltig, was die beiden Einfamen 
in der dunflen Ede zu verhandeln hat- 
ten. -WAber jebt trennten fie Tich, 
Ichmwanfend ftanden fie auf und nah- 
men den Riejen in die Mitte, der die 
fleine Kavanerin aefüßt hatte. 

* * * 


Nun war der Neujahrsmorgen an— 
gebrochen. Im Vaterlande läuteten jetzt 
die Glocken, und der Schnee knirſchte 
unter den Tritten des Wanderers. Und 
jetzt wollte er wiſſen, ob ihm das heiß 
erſehnte Glück blühe. So einſam, welt— 
verlaſſen hatte die kleine Hütte nie ge— 
legen, ſo friedlich ſahen die Bananen— 
bäume und die bläulich-grünen Pal— 
men niemals aus wie gerade heute — 
aber gerade heute ſah und hörte er ſie 
nicht, nach der ſein Herz verlangte. 
Nur die alte, zahnloſe Mutter kam ihm 
entgegen, und als ſie erzählte, wurde er 
blaſſer und immer blaſſer. Ihre 
Schuld war es gewiß nicht, ſo ſagte 
ſie, denn die Gewalt einer alten Frau 
reicht nicht weit, und der Alfure hatte 
gewiß einen großen Zauber. Nun wä⸗ 
ren die beiden aber ſchon ſehr weit weg, 
und hinter den Bergen wüßte ſie 
ſelbſt auch keinen Beſcheid, aber der 
Alfure hatte geſagt, daß er zu Hauſe 
große Schätze beſitze. 

Er, der Rieſe, hörte kaum, was die 
Alte ſagte, weil er doch wußte, daß 
alles verloren ſei. Und die alte Frau 
war längſt verſchwunden, als er immer 
noch ſtand und die armſelige Hütte be- 
trachtete. Dann aber drehte er ſich 
kurz um. Und obgleich es windſtill 
war, mußte ihm doch wohl etwas in 
das Auge geflogen ſein. Denn als er 
den ſchmalen. ſonnenbeſtrahlten Weg 
hinabſchritt. fuhr er ſich häufig mit der 
Hand über das Geſicht. 

Abends ſaß er wieder in der Tafel⸗ 


| 


| 


zunbe. Und von biefem Reujahrstage | 


Narrt den Wettermann, 


indem 


Ihr den Binter in Kalifornien 


zubringt. 


Sport jeder Art im Freien, nur Tein 


Schneeballen 
laufen. 


und 


Schlittſchuh⸗ 


Der 


Golden State Limited 


ift der bequemfte Zug nad) Kalifornien. 


Fahrt täglich vom 25. 


Dezember an via der El Bafo und jühlichen Pazifit durch Neu 
Meriko. Jede Meile ift eine Meile vom Winter weg. Achtund- 
fechzig Stunden Chicago nad) 2o3 Angeles. Golden State Limi- 
ted führt Buffet-Library, Speife-, Ausfihts- und PBarlor,Pull- 


mans, 


Lokalbericht. 


— — — 
Edle Frau geſtorben. 


Wittwe eines bekannten Führers in der 
Munizipalen Reform Bewegung. 


Das Ceſtament eines Menſchenfreundes. 


Frau Jeſſie Broß Lloyd iſt geſtern 
in Boſton der Lungenentzündung erle— 
gen. Sie war die Wittwe von Henry 
D. Lloyd, welcher ehemals zum Stabe 
der „Chicago Tribune“ gehörte, und 
die Tochter von Wm. Broß, dem Theil— 
haber von Joſeph Medill, und Leut— 
nant-Gouverneur unter Gouverneur 
Richard Oglesby. Ihr Gatte hegte 
ſehr fortſchrittliche Ideen, beſonders 
in Bezug auf ſtädtiſche Reformen, und 
da ſie gleichgeſinnt war, widmeten ſich 
beide lange Jahre ausſchließlich der 
Förderung ihrer Ideale. Reich, wie ſie 
war als Beſitzerin eines großen Poſtens 
von Aktien der Tribune Co., konnte 
ſie nach ihrem Gefallen leben und ſetzte 
auch manche ihrer Ideen in die Wirk— 
lichkeit um. So ſtellte ſie ihre Diener— 
ſchaft auf gleiche geſellſchaftliche Stufe 
mit ſich, indem ſie ihnen einen Platz am 
Tiſch und ſogar in ihrer Theaterloge 
einräumte. In ihrer Sommerwoh— 
nung in Winnetka übte ſie alljährlich 
praktiſche Menſchenfreundlichkeit, in— 
dem ſie dort ſtets einigen Bedürftigen 
einen Sommeraufenthalt gewährte, 
welche ohne ſie dieſen Vortheil nicht 
hätten genießen können. Die Zahl ih— 
rer Pfleglinge überſtieg oft diejenige 
ihres Haushaltes. Winnetka verdankt 
ihr auch die dort im Entſtehen begrif— 
fene Bücherei, deren Vollendung ihre 
Söhne ſich angelegen ſein laſſen wer— 
den. 

Frau Lloyd heirathete ihren Mann 
im Jahre 1873 und verlor ihn vor et— 
was mehr als einem Jahre. Sie iſt 
55 Jahre alt geworden und hinterläßt 
vier Söhne: William B., Demareſt, 
Sohn und Henry D. Lloyd jr. Die Lei: 
che wird zur Beerdigung nach Chicago 
gebracht werden. 

Das Teſtament des kürzlich verſtor— 
benen Schuhfabrikanten George E. P. 
Dodge vertheilt einen anſehnlichen 
Theil ſeiner Reichthümer unter einer 
großen Zahl von gemeinnützigen An— 
ſtalten und von Perſonen, die ihm na— 
he ſtanden. Die Central Church erhält 
$30,000 für ihre Kindergärten in den 


ftäbtifchen Miffionshäufern, das Hab- | 


nemann = Hofpital diefelbe Summe, 
Chicago Common3 und Beloit College 
ie $25,000, Hull Houfe, defjen leiten» 
den Geift, Frl. Jane Addamz, ber 
Verjtorbene jehr bemunderte, $15,000, 
Pacific Garden Miffion und die Aınes 
rifanifche Bibelgefelihaft je $5,000; 
fein Geburtsort Bennington, Bt., be= 
fommt $8,000 für eine Bücherei, und 
Zancafter, Bt., mo er feine Knaben- 
zeit verlebte, $5,000 für eine Gedächt⸗ 
nißfapelle. Ueber $90,000 kommen 
zur Vertheilung unter Freunde, Die- 
ner und Angeftellte, melche fich im Lau- 


fe des Lebens des Dahingejchiedenen | 


feine Liebe oder Dankbarkeit zu ermer- 
ben verftanden. Die große Maffe bes 
binterlaffenen Vermögens, über $2,- 
600,000, fällt an feinen langjährigen 
Freund und Gefchäftstheilhaber Er3- 
fine M. Phelps, deffenSchweiter, Anne 
Glize Phelps, feine Bücher, Gemälde 
und Kunftgegenftänbe, fowie $20,000 
erhält. 3 Heißt, daß jümmiliche Le- 
gate in Bundes- oder Staat3papieren 
beftehen, und daß die Zinfen diefes auf 
über $600,000 fich belaufenden Kapi- 
tal3 der Summe gleich fommen, wel⸗ 
che der Erblaffer während feiner Leb- 
zeiten jährlich auf mohlthätige Zmede 
verwendete. Phelps iſt Teſtaments⸗ 
vollſtrecker. 
——— i 

— Maffifizirung —Erfter Tafchen- 
dieb: „Anternational? — 3meiter 
Tajchendieb: „Nee, bloß Heimathfünft- 
ler.“ 

— Xergerlid. — Sonntagsjäger: 
„Ein nieberträchfige® Vieh „ biefer 
Hafe!... Wenn ich’3 Gewehr auf ihn 
anlege, bleibt er figen, menn ich ihn 
aber photographiren will, läuft er 
davon!“ i 


CASTORIA Hsigigmikse, 


Rx 
» 


Di Sata, Di Ir Immer Gekauft Hat - "m 


Durhmweg eleftrifch erleuchtet, 


Tickets, Schlafftellen und be- 
Tchreibende Literatur im diefer 
Dffice. 


GEOF LEE, 
General:Agent, Bafjagier-Department, 
9 Mans Str, 

Teleyhen Gentral 4446. 


(Eingefandt.) 
Zum 30. Dezember. 


Wenn drüben im fernen Dftafien 
Ruffe und Japaner gegen einander 
prallen, wenn in tobender Feldſchlacht 
Tauſende vonMenjchen ihr Leben aus- 
haudhen und daheim in ihren Hei⸗ 
mathsorten auf einmal Tauſende zu 
Wittwen und Waiſen gemacht werden, 
dann falten wir tief bewegt die Hände 
und wünſchen, daß dem grauſigen Nor 

den bald ein Ende bereilet werde. Wir 
| fragen uns, wozu müſſen all dieſe 
Maͤnner in der Blüthe ihrer Jahre ihr 
Leben lafjen? Warum nur? Beide 
Nationen jagen, fie fechten für eine 
gerechte Sache. ch ill bier nicht un- 
terfuchen, ob die Sache gerecht ift oder 
nit. Nur das Eine weiß ich, näm- 
lich, daß diefe Männer dort drüben, die 
| fo heldenhaft tämpfen und fterben, ihr 
| Leben laflen in dem Glauben, daß fie 
| es für eine gerechte Sache thun. Sie 
wiſſen ihr Vaterland inGefahr und ge: 
ben ihr Leben für die Sache deg Xa- 
terlandes, ohne zu murren, ohne zu 
deuteln. Das Baterland verlangt es. 
Sie jterben als Opfer ihres an’slleber> 
menfchliche grenzenden Patrivotismus, 
Das ilt ein Grund, ein Zived, mag er 
bon uns angezmweifelt oder für veraltet 
angefehen werden. Für's Baterland 
fterben, heißt, jein Leben für einen ed- 
len, großen Ziwed Iaffen. Die Gefalle- 
nen find geftorben in derBefolgung des 
heiligften Gefeges, diefes munderbol- 
len, ungefchriebenen Gejetes, das in 
der ganzen Welt befolgt wird: Alles 
| was Du befigft, Gut und Blut, gehört 
| in erjter Linie dem Vaterlande”. An 
unjer Bedauern, unjer Mitleid für die 
Wittwen und Waifen, mifcht fich eine 
große Bewunderung und Ehrfurcht für 
die gefallenen Helden, meil fie ftarben, 
„tie daS Gejeß es befiehlt“. 

Wenn aber am heutigen Tage Tau— 
jende und Xbertaufende auf die Fried— 
| höfe von Chicago hinauspilgern und 
‚ an den Gräbern ihrer Lieben, die in 

dem entjeglichen Iheaterbrande vor 
einem \sahre ihr Leben gelaffen, trau- 
ernd jtehend und fih quälend fragen, 
marum bie Entjlafenen ihr Leben ha- 
| ben bingeben müffen, dann wird ihnen 
| im peinigenden Schmerzgefühl nur bie 
| eine Antwort zu theil: » „Sie ftarben, 
| weil die Gefeße, die gefchriebenen Ge- 
| Tege nicht befolgt wurden”. Weil geld- 
| gierige Kreaturen fih nicht nur nicht 
ı um die Gefege fümmern, jondern fie 
umgehen, to fich ihnen eine Möglichkeit 
! bietet, um ein paar Dollar mehr in 
ihre Tafjchen einzufaden. Weil die 
grenzenloje Geldgier allen Geſetzen 
und Vorfehriften für die Sicherheit des 
Publitums Hohn bietet.“ 

Gefete find gemacht, damit fie be- 
folgt werden, und denjenigen, der fie 
nicht befolgt, joll die ganze Schwere 
bes Gefehes treffen. 

Solange Beamte, die im Dienfte des 
Volkes ftehen, jich verleiten laffen, für 
ficher, den VBorfchriften entfprechend zu 
erklären, was jo wenig den Vorjchrif- 
ten entfpricht, wie das Jroquoi3-Thea- 
ter e3 that, und trogdem ftraflos aus- 
gehen, wenn gemiffenloje Menjchen aus _ 

| jopnöber Gelbgier Theater eröffnen, die 
den Sicherheitsporfchriften nicht. ent- 
fprehen und mifjen, daß fie, falls ein 
Unglüd paffirtt, fraft ihres Geldes 
fi vor der Schwere des Geſetzes jchü- 
ten können, indem fie Durch irgend eine 

! Hinterthür, die das Gefeh hat, ent- 

| ffüpfen, werben foldhe entfehliche 

| Vorfälle nicht verhütet werben können. 

' Was nüten alle diefe fchönen Gejege, 
alle diefe Prahlereien, dak in biefem 
Lande alle, Menjchen vor dem Gejehe 
gleich find, wenn immer wieder folche 
nichtawürdigen Gefellen dem Gefehe 
hohnlachend ITroß bieten? Gerade in 
diefem Lande, diefem gejegneten Lande 
der Freiheit und Gleichheit, tritt Die 
Schurfenmweisheit zu Tage, daß Gejehe 
nur dazu gemacht find, damit fie nicht 
befolgt werben. 

Wenn das Xroquoiä - BE 
viel offene Hinterthüren gehabt Hätte, 
tie in diefem Lande bie Gejehe, dann 
würben heute nicht fo viele Memfchen 
jammernd und Hagend an ‚den Grü» 
bern * unſchuldig. zwedlos geopfer · 
ten Angehörigen ftehen. 

. Sommerfeſd. 
—"+0 —— - 
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| Männer-llcberzieher 


| einfachen Stoffen 


ı ten Stofen 


= Seläfoffen am Aeujahıstag, Montag. 


Offen am — Bormittag. 
Helhilofen am Nenjahrstag, Montag, 


—1 


in N 
/ 


9 5— 


— 
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North Ave. & Larrabee Str. 


(Große 
Dreis - Jerablehung 
Männer: und nalen: 


Kleidern 


Wir haben über 3000 Ninter-Anzüge und 

Ueberzieber, die vertauft werden müfjen, und | 
darum baben Wir die Preife um 25 Bros., 
30 Proz. und fogar 40 Proz. berabaeictt. 
Bedentt —- die aroßen MWertbe die wir ti 
den legten Monaten oflerirten, jo radifal 
berabaeiegt. Der hat cerit Degen 
neh; das wirflih Talte Wetter foımut evit. | 
Seid Ihr und Cıme Kinder dementipredend | 
gelleidet? Wenn nicht, bier ift Die arößfe | 
geldfparende. Gelegenbeit der Zaifon -—— ein 
wirflicher Preisherabietungs-Berfauf; eine 
Selegenbeit aute, warme Nleider au bemer 
lenswerth niedrigen Rı eiſen zu erbalte 


Winter 


Männer⸗Anzüge gemacht in, net ten einfach 
md. dopfellnöptiaer Kacor“ von fchiwere J 
dcrerhe aften Caffimeres ımd sn bi iots ſowie 
einige Thibets. Einfache — > fanch Muiter, 
fehr nett geihneidert-- N 
the bis zur $10. Me be ab ‚56. 50 
geſetzt, um ſie zu räumen, auf 

Kleider in 
Saiſon ar 


Männer⸗Anzüge—ſehr hübſche 
den allerneueſten Effelten dieſer 1 
maht aus modernen, dauerhaften Stoffen. 
Sehr aut geichneidert und befegt. br be 
zablt andersm vo $12.50 dafür; 
unfer berabgeietter Freis, 50 
von dem beiten Stleiderfa 
gemacht, aus den ul 
gefüttert mit reimvoll. 


ann a ee 
und beiest in beiter 


Männer- Anzüge 
verfauft 'Ta 
510 


brifanten des Landes 
lernenejten Stoffen 
Zerae ımd Italian, 
Weife. Immer ji $15 
und einiae bis zı 818, 
berabaeiegt auf 
Deänner-Nnzüne - - ideale leider, tadellos 
in Paſſen und Mrbeit- -bochfeine Anzüge, 
nett md Teidfam ımd aut umleren fritberen 
Serfaufspreis bon $20 wertb. Alle herab 
aefegt, um fie Dielen Mo 81 i 75 
uat zu räumen, j 
zu nir * — > 
Mänıcr- Anzüge — in einfach Ichwarzen und 
blauen Serges umd fanch Ebebiots rd Por 
ſteds. Durchweg handgeſchneidert und in ie 
der Beziehung garantirt. Werthe die früher 
zu 822.50 u. 825 vertauft 
wurden, alle herabgeſetzt 814.50 
sul zu räumen, auf........ * 

und 
mit 


Männer⸗ -Ucberzicher 

Oxford Frieze und Meltons 

ſete Längen— Sammet- ı. „> 
gemacht und beiett 
$10 verfanft. Um fie 
men baben Wir fie 
berabgeiegt auf 


in blauem sterfens 

lamae ı. 
Tuchfragen— 
ſie wurden immer 


su rau 65.05 


lange, dolle Yoöngen, 
fanch Mifchungen und ebenfalls 
‚gefüttert nt. reinwollenent 
Körperfutter ımd Satin Mermelfutter,. Sehr 
ntett acichnmeideri. Immer für $12.50 ber 


Tanft. Jetzt herabgeſetzt, um 7 
57.90 


fie zu räumen, 

Männer-Ueberzieher — ſehr moderne Klei 
dungsſtücke, von den neueſten und beliebte 
ften Stoffen der. Sailor, Girl gemacht md 
tadellos ftgende Kragen umd Schulter. Es 
waren PBargains zu $15; einige wurden zu 


$18  verfauft; jest berabgefegt N 
8510 


um ſie zu räumen 

Männer-Ueberzicher — gemacht aus feinen 
Kerſeys, Meltons und ſchweren ſchottiſchen 
Chepiots. Lange, bequeme Kleidungsſtücke, 
die richt tig pafſen und hängen Ihr bez 
520. für ähnliche Hleidungs tücke früber 


der Saiſon. Wir haben ſie *12 
8 2.50 


berahaeietst, um zu ste 
räumenz anf...... 6 
Männer-Ücherzieher- hochieine, aroße Nöde, 
au» den feimit ten =toffe n It den ollerıteue 
iten &ffeften aemakht. Sefüttert und beiett 
Gerade Die Sorte, 
die don fich elegant wleidenden beborzuat 


mit Den beiten Stoffen. 
mirb — $22.5 81 
8 4.20 


0 und 8325 
W ertbe; — herabgeſetzt 

Kinder⸗Anzüge —nur für Alter 3, A und 5, 
in Werthen, die regulär bis zu 52.95 ver 
Tauft murden. Uebrig gebliehen bon unferem 
großen Feiertagsgeſchäft. Veſtee- u. Norfolf— 


Facons, von netten dauerhaf 81 9 
.00 


gemacht 
Baſement zu 

Knaben-Anzüne — Zwei⸗Stück ale 
Größen. Sehr hübiwe Kleidungsſtücke, von 
ganzmwollenen_ Stoffen gemacht, nett gi 
und beſetzt. Ihr bezablt reaulär $2 

für. Um fte au ränmen baben 1. 95 


wir den Preis berabaciegt 

Anaben-Anzüge — Drei:Stüd zFacons fiir 
aroße Knaben. Aus ſcheren warmen Stoffen; 
dauerhaft aemadt und beiegt:, in jeder Be 
ziebumg garantirt; fie waren marfirt um zu 


$3.95 verfauft au werden; um De) 95 
82. ed 


fte zu ränmen baben wir deu 

Preis berabaefett auf 

Kinder-Anzüge — arohe Bargains--hübiche 
Buſter Brown Facons, die früher zu 85 und 
36 berfauft wurden. Semadt aus den fein 
ten Serges und Caſiſmeres in den neueſten 
Muſtern und Farben. Nett beſetzt mit Braid 
und vergoldeten Knöpfen. Wir haben ein 
ungeheures Lager dieſer Kleider 2 —— 


und um fie zu räumen baben 
wit den Breis berabaefekt 
f 


aemabt aus 


ÖL nn 


Facons 


Kinder⸗Ueberzieyer⸗Alter 3 bis 9, in den 
neueſten Buſter Brown, Rufſſian und Mi 
lado Facons. Aus warmen, dauerhaften 
Stoffen aemanht, in den reg Schattirum 
gen. Nett belegt, gırt gefüttert, BX 
immer zu $3.95 berfanft, s2. 95 
berabgef. um zu räumen auf. 
Kngben⸗Ueberzieher Alter 9 bis 16-—-lanae 
und miftiere Xüngen, mit und obne Gürtel, 
aus einfaben ı. farch Stoffen gemacht: aut 
Ihr bezahlt gewöhn 
— 605 
ftüde $4 und fogar $5; ımler J F 
herabgeſetzter Preis............ 


Knaben⸗Ueberzieher⸗Alter 9 bis 16ange 
Beit Coats, von den beſten Fabrikanten im 
Lande gemacht. Hübſche geſchmäckvolle Klei— 
dungsſtücke, die ihren Werth erlennen laſſen 


und febr dauerbatt find. Reg. 83. 95 


85 u. 86 Werthe, alle herab 
geſetzt, um zu räumen, auf.. 
ſrnaben⸗Ueberzieher—die beliebten, aroßen, 
loſe anſchließenden Belt Coats dieſer Sai— 
ſon, von den beſtgekleideten Kindern — 
gen. Gemacht von den neueſten Mirtures 


ftarfen,- warmen Stoffen. Röl- 4. 95 
* “A 


lig $7 mwertb. Wir baben die 
Preife berabaeickt auf........- 
blauem, brau 
Sie 


Knaben⸗Reefers nemaht aus 
nem und Oxford srieze und Chinchilla. 

baben große Sturmiragen und find ideale 
Rleidungsitüde fin Nnaben die fchlittichub 
laufen und jichlittenfabren. Wir haben eine 


Be un Sort ot 91.05 
Ausllallung:Bargains. 
39 
69€ 
390 
3960 
39 


aefüttert und genäht. 
lich für äbnliche Kleidungs 


— — ——— —— — — — —ñ — — — —e —— — — — — — 


Männer-Unterzeug — flichaefüttert, 
50c Eorte, berabariert auf 
Mäncr-Unterzena— olle u. Camels 
bair—$1 Wertde 
Männer-Handihuhc—Nüolle u. Leder, 
50c Wertbe 

ertag-Mufilers für Männer 

tie, um zı räumen zu 
Feiertag-Halstraditen für Männer-- 
50c Sorte, um’ zu räumen 
Seiertag-Halstraditen. für Männer — 
39e@orte, um zu räumen 
Männerhoien-- reauläre $1.05 
ertbe— müffen fort zu 
Männerhsien— reguläre $2.50 
Mertbe geräumt zu 

nerbofen— veaulärc 85. 

j be-— geräumt zu 
nichvien für Knaben 
Berfauf, 50c N8ertbe, 


ss — —— — — — 


Ofen am Sonntag Bormittag. 


Nelender e 1905 Hiegen iest für uniere 
Ne ent nn. 
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Telegraphifche Depefchen. 


(Beliefert nen der „Affocisten Breb®.) 


Inland. 


Freiheit oder Tod! 


Derhänanifvoller Ausbruds » Derfudh 
einem Paliforniihen Zuchthaus. 


Yyolfon, Kal., 30. Dez. m einem 
verzweifelten Ausbruchverſuch am 
Zuchthauſe wurden geſtern 3 Sträf— 
linge getödtet, 
ner, ſowie auch ein Wächter, leicht ver— 
letzt. 

Die betreffenden Sträflinge waren 
in der Steinſtampfmühle beſchäftigt, 
wo 325 deſperateſten Häftlinge ar— 


beiteten. R. J. Murphy fun— 


in 


Ka ht. 


oirte al3 Auffeher dajeldit, und vier | 


andere NAnaeftellte, %. Daly, U. Hogan, 


Charles L. Tanlor und Charles Jolly, 
Plößlich wurde ı 


al3 Arbeitsantreiber. 
ein arober Schmiedehammer in Die 
Stampfmühle geſchleudert, wodurch 
die mächtige Steinklopfmaſchine zum 
Stillſtand kam. 
Jolly und Taylor eilten herbei und 
wurden angegriffen. Taylor entkam, 


aber die beiden anderen wurden von 


den Meuterern gepackt und weiterhin — —— idels 
zu deſſen Förderung unlängſt Dele— 


girte aus Wien und Budapeſt hier ein— 


als Schild gegen die Wächter benut!, 
welche gleichwohl von ihren Wachtpo— 
ſten aus ein lebhaftes und wirkungs— 
vpolles Feuer unterhielten. 
im Freien ſtatt, 


abgeſpielt hatte, und die 
draußen erſt nicht wußten, 
war. 

Mindeſtens 100 Schüſſe wurden ab— 


was 


ren 7 der Meuterer zu Boden geſtreckt. 
Andere duckten ſich hinter Felſen und 
an anderen ſicheren Stellen, und 


ſchließlich gezwungen, ſich zu ergeben. 
Nur eine der Gatlingkanonen, 


zu dieſem Zuchthaus gehören, wurde 


während des Kampfes ebenfalls abge— 


feuert, und zwar nur zu Einſchüchte— 
rungszwecken. Kapt. Murphy hat ei— 
nen Schuß in das eine Bein und zwei 
leichte Meſſerwunden davongetragen. 
Er und ſein Leidensgenoſſe Jolly wa— 
ren mit gezückten Meſſern verhindert 
worden, ſich zu befreien, während ſie 
als Schilde benutzt wurden. 

Die getödteten Sträflinge ſind: H. 
G. Hill J Jahre 
Raubes), Quinlan (12 Jahre we— 
gen Naubes), W. Morales (ebenfalls 
beriichtiater Räuber). Die wahrjchein 
lich tödtlich WVerlegten find: D. Kelly 
(8 Jahre wegen Raubes), &. Queyada 
(lebenslänalich wegen Morde) und 
WR. B. Enlen (lebenslänglih wegen 
Mordes). Leicht verwundet ilt Chas. 
Garjon (lebenslänalich wegen Raus 
bes). 

—— 
Ausland. 


Zehnftündiger Arbeitstag. 
Wird im deutichen Neichstag näcdftdem wie— 
ter auf's Tap>t Tommen. 

Berlin, 30. Dez. Seit nahezu zwan 
sta Kahren ift im Reichdtaq von Zeit 
zu Seit die Forderung betreffs Ein— 
führuna eines zehnftündigen Marimal- 
arbeitsto ges erhohen worden, ohne daß 
dies bisher zu praktiſchen Erfolgen ge 
führt hätte. Zum erſten Mal iſt dieſem 
Verlangen im Jahre 1887 Ausdruck 
gegeben worden, und ſeitdem iſt der 
Reichstag immer wieder auf die Forde— 
rung zurückgekommen, die in den letzten 
Jahren dahin erweitert worden iſt, daß 
der zehnſtündige Maximalarbeitstag 
nicht nur für die Fabrikarbeiterinnen, 
ſondern auch für die Fabrikarbeiter ge 
ſetzlich feſtgelegt werde. 

Im erſten Abſchnitt dieſer Reichs 
tagsſeſſion wurde eine Reſolution, die 
den Zehnſtundentag für Fabrikarbeite— 
rinnen fordert, ſogar einſtimmig ange— 
nommen, und auch für den allgemeinen 


Zehnſtundentag hat ſich eine Mehrheit! 


gefunden. 

Nach den Weihnachtsferien wird ſich 
der Reichſtag auf's Neue mit dieſer 
Frage beſchäftigen. Von Seiten des 
Zentrums iſt an die verbündeten Re— 
gierungen die Anfrage gerichtet worden, 
ob dieſe noch im Laufe der gegenwär— 
tigen Seſſion dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf vorlegen werden, welcher 
den allgemeinen Zehnftundentag für 
Fabriken Ind die ihnen gleich aeftell- 
ten Anlagen enthält. &$ ift nicht wahr= 
Iheinlih, daß diefe Anfrage bejaht 
werden wird. Gopiel indeh befannt, 
jteht Die Neichsresierung der Frage 
ſympathiſch aegenüber. 

Rumäniens stadbinet ab! 


Butareit, 30. Dez. In der heuti 
gen ©ikung des Senats verkündete 
der Breimreminijter Sturdza, daß das 
aanze Kabinet abagedanftt habe, in 
Tolae der Abdanktung des Finanz- und 
Domänenminifters. 

Banıtnotenfälfßer verhaftet. 

London, 30. Dez. Die Stadipolizei 
nchm heute zmwet wichtige Verhaftun- 
gen vor; Die Betreffenden find Mit 
glieder einer internationalen Bande, 


Tunfpfundnoten derBant pon Enaland 
aefälicht haben fol, Eine Menae diejer 
Noten joll in Amerika, jomie auf dem 
europäifchen Kontinent in Umlauf 
geſetzt worden ſein. Einer der 2er: 
hafteten ift Graveur. Cine Anzahl 
| Ausländer, die zu dem med hierher 
gelommen fein follen, frijche Vorrä- 
the der falfyen Banknoten mitzuneh- 
men, ipird bon ber Polizei beobadhtet. 


Mollen noh mchr Geld haben. 


Ianger, Maroffo, 30. Dez. 
Stadi Mleazaer ift auf’ Neue von 
einer aroßen Zahl Gebirgler beproht, 
melde zum Stamm der Kabplen ae- 
bören., &s find Diejelben, welche jchon 
vor Kürzem die Stadt belagerten, an- 
lählich eines Streites zmifchen einem 
Maroffaner und einem Spanier, aber 
mit Geld abagefunden wurden. Diefes 
Geld jedod hat ihre Gier erft recht | 
entfacht, und fie fordern jeßt eine viel 


aröfere Summe für ibr friedliches | 


‚ Derhalten! Die Stadt ift wenig auf 
"eine Vertheidigung — 


3 andere ködtlich und ei-⸗ 


| treffs des 
| perträge, jowie durch die Befürdtung, 


Kapt. Murphy, Chas. ; N 1 N 
‘ Ichiedenen MWerträge eintreten, 


; fie von der Regierung unter Dach und 


Das fand | 
während der Beginn | 
der Meuteret fich im gededten Raum | 
Wächter | 
[os | 


tie d ca. : : 
* bürgerlichen Parteien, 
wurden unter Fortſetzung des Feuers | etfiher „Sinfpänner“, für die Verträge 


! 2 ER 4 — x 2 
welche | eintreten werden; denn felbft die Mit 


ı ernithafter Geſchäftsſtörung 


Zuchthaus wegen | 


gierung Zugeſtändniſſe 


weniger zu thun, aber dies 
Verdauungsleiden nicht—Ihr werdet 


Die | 


Abendvoit. Chieaab. ——— den SU. — re 


Geſchaftliche Beſſerung 
Wird in den Jahresberichten mehrerer 
deutſchen Handelskammern konſtatirt.— 
Aber Unſicherheit betreffs der Handels⸗ 
verträge. —Zur uenen ruſſiſchen Anleihe. 
iS pejialfabeldepeihe der „N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 30. Dez. Die, foeben ver 
öffentlichten Jahresberichte verjchiede- 


| ner deuifcher . Handelafammern bet: 


nen, daß das ablaufende Jahr in 
wirthſchaftlicher Hinſicht manche An— 
zeichen einer ſtetigen Beſſerung aufge— 
wieſen habe. Der Handel und die In— 
duſtrie ſtänden im Allgemeinen günſtig 
da. Weitere Fortſchritte würden in— 
deß gehemmt durch die Unſicherheit be— 
Abſchluſſes neuer Handels— 


daß das Ausland wegen der hohen Po— 
ſitionen des neuen deutſchen Zolltarifs 
zu Vergeltungsmaßnahmen greifen 
möchte. 


Mit der Unſicherheit betreffs der 


Handelsverträge mag es nuün aller-— 


dings bald ein Ende haben. Der 


Reichstag dürfte gleich nach den Weih— 
nachtsferien in die Berathung der ver— 
ſoweit 


Fach gebracht worden ſind. Auch der 
deutſch-öſterreichiſche Handelsvertrag, 


getroffen ſind, wird, wie man erwar— 


tet, in einigen Wochen fix und fertig 
ſo daß er dem Parlament noch 


ſein, 
unterbreitet werden kann, ehe es die 
übrigen durchberathen hat. Das Schick— 


ſal der Handelsverträge im Reichstag 


ſteht ſchon heute feſt. Sie werden 


ſammt und ſonders mit großer Mehr— 
; heit angenommen werden 


t d bi 20 Set t.ma> | =, : 
gefeuert, und binnen Sefunden mı | fich auch no) das eine ober 


wenn fie 
andere 
Amendement aefallen Iafen müflen. 
Man hofft foaar, dah die gefammten 
mit Ausnahme 


alieder der FFreifinnigen Vereinigung 
fcheinen mwenia Luft au haben, dem 
zu folgen, und Die 
Freilinnige Volfspartei hat fi auf 
ihrem leßten Propinziallandiag mehr 


‚ oder weniger bindend für die Unnah- 
me der Verträge erklärt. 


Nur die So- 
ztaldemofratie wird der Grlediquna 
der Verträge fo viele Schwierigkeiten 
vie möglich zu bereiten verfuchen, 
und diefe Schwierigkeiten fönnten zu 
führen, 
ipenn der Reichstaa auch) nach den Fe— 
rien in feiner, zur Regel gewordenen 
Beſchlußunfähigkeit verharren follte. 
Das Wolff’fhe Bureau beftätiat 
allgemeinhin die Nachricht betreffs ei- 
ner neuen ruflifchen Anleihe. Hiefige 


Bankkreiſe waren fehon vor einer Wo- 


che auf das Beltimmtefte unterrichtet, 
daß Rußland im nächften Jahre eine 
weitere Anleihe aufnehmen werde, und 
zwar zum arößeren Theile in Deutfch: 
land, wofür die St. Petersburger Re- 
auf induftriel 
lem Gebiete zuauniten Deutfchlands 
namen werde. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, 
Deutſchland ſei unzweifelhaft auser— 
ſehen, Rußlands finanzielle Kriegs 
bereitſchaft zu ſtärken. Allerdings ſei 
es fraglich, ob das deutſche Publikum 
geneigt ſei, ſich an der Anleihe zu be- 
theiligen, da gerade in den letzten Wo— 
chen die inneren Verhältniſſe Rußlands 
in bedenklichem Lichte erſchienen ſeien. 
Mit früheren Anleihen hat Rußland 
hier bekanntlich bedeutende Erfolge 
erzielt. 


air Adee. 





Die falfdje Q 


Haltet nicht am der falfchen dee 
feit, daß Aushunaern qut für Dyspep- 
fie ift. 

Es iſt nicht. 

Diejenigen, welche die Sac,e nicht 
eingehender und vom mwiffenfchaftlichen 
Standpunftt aus jtudirt haben, mögen 
ties glauben. 

Aber Ihatfachen bemeifen das Ge— 
gentbeil. 

Ale Spezialiften in Magen: und 
Verdauunasitörungen willen, daß gute 
Ernährung das befte für Dyspepfie ift. 

Denn, Dpspepfie ift in Wirkfiich- 
feit eine Aushungerungs-Krankheit. 

Eure Nahruna nährt Euch nicht. 

Durd; Yushungerung gebt Jhr Eu: 
ren Eingeweiden und Nieren vielleicht 
heilt Eure 


nur noch Tchmächer und fränfer; Die 
Möglichkeit, nachhaltig furirt zu wer— 
den, ift dann geringer al3 je. 

Nein, die ‚einzige richtige Art und 
Meile, wie Ihr Euch nachhaltig b:.ı 
irgend einer Form bon Dpspepfie oder 
Verdauungsleiden heilen könnt, iſt 
reichlich von allen Speifen, die Euch 
am beiten zufagen, reichlich zu eflen 
und Eure Berdauungsarbeit mit 
Stuart's Dyspepſie Tadlets zu unter- 
ſtützen. 

Dies iſt eine ſichere, beſtimmte, wiſ— 
ſenſchaftliche, zuverläſſige Behand— 
lungsmethode, welche nie verſagt, die 
hartnäckigſten Fälle zu heilen, wenn 


längere Zeit damit fortgefahren wird. 
— u. i — Stuart's 
welche ſchon ſeit zwei oder drei Jahren 


Dyspepſie Tablets haben 
eine milde, — erfriſchende 
Wirkung auf die Abſonderungsdrüſen 
der Verdauungsorgane. 

Sie führen in milder Weiſe einen 
Zufluß friſcher Verdauungsſäfte her— 
bei. 

Sie ſelbſt enthalten viele der chemi— 
ſchen Beſtandtheile dieſer Säfte, des— 
halb, wenn aufgelöſt, helfen ſie die 
Speiſe im Magen oder Eingeweiden 
auflöſen. 

Deshalb lindern ſie ſchnell alle 
Symptome von Unverdaulichteit und 
laſſen die Drüſen ihre Arbeit leicht 
und vollſtändig ausführen. 

Sie geben Euch Eure Geſundheit 
wieder. 

Keine andere mediziniſche Behand— 
lung irgend welcher Art, noch irgend 
ein „Fad Syſtem“ von „Cultur“ oder 
Kur“ zeitigt ſo gute nachhaltige Re— 
ſultate, als Stuart's Dyspepſie Tab— 
lets. 

Schreibt ivegen freien Symj& me- 
De I U Siufet Co. Marſhall, 
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—XRX Noligen. 


Aalen. 
— Auf der Jagd erfchoffen wurde 


Tranf French, ein befannterBürger von 


St. Jofeph, Mo. 

— Zu Neal, Ga.,; murde der Neger 
Herbert Simons imegen anaeblicher 
Ermordung eines Meihen gelynd- 
mordet. 

— Der hinefifche Gejandte in Wa- 
fhinaton verhandelt mit dem Gtaats- 
fefretär iiber einen Schiedsgerichtsper= 
trag zmifchen den beiden Ländern. 

- In einem tiefen Pfuhl eines ar» 
aefchmollenen Baches bei Dillonpille, 
unweit Detroit, famen zwei Männer 
und zwei Magenpferde um. 


— Endlich ift es gelungen, die gan— 
ze Bemannung des, bei Nem York ge 
jtrandeten britifchen Frachtvampfers 
„Drumelzier” zu bergen. 

— Aus dem Countygefängniß in 
Georgetown, Del. brachen 6 Häftlinge 


| zur Zeit des Abendbroies aus, nach⸗ 


dem ſie den Hilfsſheriff Purnell nie— 
dergeſchlagen. 

— Durch entweichendes Naturgas 
ſind in ihrem Hauſe zu Canute, Kas., 
Jeſſe Rupert und eine Schweſter des— 
ſelben erſtickt; eine andere Schweſter 
und Frau Rupert liegendim Sterben. 


— Bei einer Exploſion in der An— 
lage der Crescent Gas Co., weſtlich 
von Hartford, Ind. kam ein Mann 
um, und 5 andere wurden ſchwer ver— 
letzt. 

— Oreſtes A. Weed aus Boſton und 

Benjamin J. ARlley aus Hartford, 
Ind., zwei alte Jugendfreunde, nah— 
men in New York gemeinſchaftlich 
Gift. Weed, welcher Gatte und Vater 
zweier Kinder iſt, ſtarb. 
Zu Pittsburg verſanken vier 
Kohlenboote, die ſich im Schlepptau 
des Dampfers „Crescent“ befanden 
und 100,000 Buſhels 
Dadurch wurde der Verkehr im Fahr— 
kanal vollig blockirt. 

— Henry S. 
ainien, welcher demofratifcher Tandi- 
dat für das Amt des Vize-Prajtdenten 
war, wird die Regierung Peru's auf 


— — 


_—— 


des „Nineteenth Eentury“ 
Artikel die Mängel des britifchen Hee- 
resweſens ſehr ſchwer. Er befürwor⸗ 
tet eine ſtarke Reſerve, mit guter Löh— 
nung und Penſion, und obwohl keinen 
eigentlichen Dienfizwang fo doch grö⸗ 
ai allgemeine milttärtfche Ausbil- 
ung. 


Eotalbericht. 
Aleregea Debatte. 


Die Mehrzahl de: Redner treten | 
für „offene“ Werkftätten ein. 


Wichtiges Hebereinufommen. 


Löhne und Arbeitste‘ingungen von Gru— 
benarte tern ın SranfiinzLounty geregelt. 
— fünf Bausmeifter-lnionen wollen eine 
Zentral⸗Uörperſchaft gründen. 


In der geſtrigen, der zweiten Tages— 
ſißung der Jahresverſammlung der 
American Economic Aſſociation in der 
Chicagoer Univerſität wurde von be— 
rufenen Rednern, Profeſſoren, Natio— 
nal-Oekonomen, Arbeitgebern und An— 
geſtellten das 


die Befürworter und Vertheidiger der 
geſchloſſenen Werkſtätten als Sieger 
hervorgingen. 
Vertreter 
Rede-Turnier war Thomas J. Kidd, 
General-Sekretär der Holzbearbeiter 


Gewerkſchaft, während die Arbeitgeber 
durch John Hibbard, den Präſidenten 


Kohle enthielten. | 


der Kohn Davis Company von Ehica: 


ao, und T. HK. Webfter, Präjident der | 


Mebiterr Manufacturing Company, 


| Chicago, vertreten tvaren. 


Davis von Weit-VBirs | 


welche die Mandel- 
beitanden aus Ge: 


Die Zuhörer, 
Halle fat füllten, 


ı lehrten, Studenten, die fich mit der Ko 


| Tung fozialer Probleme befaffen, fowie | 


dem internationalen Gifenbahntongreß | 


vertreten, der im Mai in Waſhington 
eröffnet wird. 

Ein plötzlich wahnſinnig gewor— 
dener Italiener in St. Louis verſuch— 
te, ſeine beiden Brüder zu ermorden. 
Er wurde, als er ſchon dem einen die 
Kehle durchſchnitten hatte, von der Po 
lizei nach ſchwerem Kampfe niederge— 
ſchoſſen. 

Franz Papp, der in Budapeſt ei— 
ner Briefträgerstochter ein Werthpa— 
cket mit Diamanten geaubt haben ſoll 
(das Mädchen beging Selbſtmord), 
wurde zu New York feſtgehalten — 
nicht deswegen, ſondern, weil er ſchon 
einmal im Zuchthaus geſeſſen — und 
auf dem DampferFrankfurt“ zurück— 
geſandt. 

Einer von 150 ausqemietheten 
Sträflinaen, welche auf der Eiſenbahn 
nach dem Gefängniß zurückkehrten, 
verurſachte auf dem Zug bei Birming— 
ham, Alo., eine Dynamitexploſion, um 
ein allgemeines Entkommen zu ermög 
lichen. Der Plan ſchlug fehl, und es 
gab einen Todten und mehrere Ver— 
letzte. 

Ausland. 

Die größten exiſtirenden Schlacht 
ſchiffe ſollen die neuen werden, welche 
die britiſche Admiralität anſchafft. 

Das Kanonenboot „Wasp“ von 
der amerikaniſchen Bundesflotte lief 
im Hafen von Kingſton, Jamaika, auf. 

Es iſt noch zweifelhaft, ob der 
Ermordung des Polizeichefs Sakarow, 
in dem ruſſiſchen Städtchen Schuſcha, 
ein politiſches Motiv zugrundeliegt. 

— Eine zweite Ruheſtörung in Ver— 
bindung mit den Mobilmachungen 
brach zu Wilkomir, Rußland, aus, 
wurde aber raſch unterdrückt. 

— Der ungariſche Miniſterpräſident 
Tisza traf in Wien ein und hatte eine 
Audienz beim Kaiſerkönig Franz Jo— 
jeph. | 

— Die Schiedsgerichtäverhandlun: 
gen zmwilchen Rußland und den Ber. 
Staaten find zum Gtilljtand gefom= 
mei. 

- Zu Valparatjo, Chile, verübten 
mehrere betruntene amerifaniiche See- 
leute einen fhlimmen Radau, der je- 
doch feine ernftlihen Folgen hatte. 

— Kaifer Wilhelm hat einen neuen 
Befehl aegen "Goldatenmißhandlungen 
erlaifen. Niemand, der reizbare Yaune 
zeiat, oder deſſen nächte Blutsver- 
wandten an Jähzorn leiden, foll zun 
Unteroffizier befördert werden. 

xn Berliner Solonialtreifen 
wird vermutbet, Daß die neuen arofen 
Iruppennachjchübe, nah Südmeitafrifa 
fir einen Feldzua gegen vie Dpambos | 
beitimmt find, in deren Gebiet viele be- 
jwaffnete Herero itbertreten. 

— Das deutiche Musmwärtige Amt 
dementirt auf'S Neue die Angabe, daf 
Fehr. Sped v. Eternbura ala deut: 
fcher Botjchafter in Wafhington zu- 
rüctreten werde, obmohl es zuaibt, 
daß fein Obrenleiden ziemlich ernft ift. 

— Noch ungewiß iſt es, ob das gan- 
ze Rabinet des öjterreichifehen Bremier- 


minijters Dr. v. Körber ebenfalls ab- | 


dantt. Am NRüdtritt des Lebteren 
wird aber nicht gesmeifelt. 

- Der Griehijch-Amerifaner Per- 
— in Marokko, der bekanntlich in 
Gefangenſchaft des Banditen und frü- 
heren Staatsmannes Raifuli mar, 
empfiehlt allen dortigen Auslandern, 
lieber mit diefem, als mit der Regie- 
rung zu verhandeln, wenn jie die Orb- 
nung aufrechterhalten jehen wollen! 

— Der Zar trat feine angefündiate 
Reife nad) dem Don und dem . aufa- 
fus an. Eine Erplofion in Minsf hat- 
te allem Anjchein nach nichts mit der 
Zarenreiſe zu thun, ſondern deutete 
auf einen Verfuh, für ein, auf ber 
Poit zeritörtes Padet Verfiherung zu 
erhalten. 

— Der britifche Feldmarfhall Ro-. 


berts rügt in einem, «im Januarheft 


Leitern joztaler Siedelungen und ih- 
ren Gehilfen. 

Daß der Standpunkt der IInterneh- 
mer nur fo jchmwach vertheidigt wurde, 
erreate allgemeines Gritaunen. Am 


| Schluffe der Situna erhob fid) Profej- 


| jor 


Sohn Graham Broof& von Der 
Harvard-Univerfität, Präjident ver 
American Social Science Affociation, 
der fich auch an der Debatte betheiliat 
hatte, und verfuchte, neue Kämpen für 
die Sache des Ulnternehmerthums zu 
werben. 

„Der Umſtand, daß die überwälti— 


! gende Mehrheit der Redner für „ae 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Grundlaze haben, 


ichloffene” Wertitätten eingetreten ift, 
hat mich ungemein überrafht. Menn 
Nemand noch irgend etwas zu Gunften 
ter „offenen” Werfitätten zu 


gert, um das Wort zu bitten!, 

(+5 meldete fich fein Redner. 

Profeſſor Kohn R, 
der Wistonfin’er Univerfität eröffnete 
den Reigen der Vorträge — Verle⸗ 
ſung einer Abhandlung über „Die Ur— 
ſachen der Union-Werkſtätte— Raunt⸗ 
Seinen Ausführungen gemäß iſt 

Einhaltung von Uebereinkommen, 

„offene“ Werkſtätten zu ihrer 
nur möglich, wenn 
beide Parteien kräftig und der Idee 
wohlgeneigt ſind, Arbeit und Löhnung 
für Unionleute und Nichtgewerffchaft- 
ler aleich find und alle Streitfragen ei- 
nem aus Beamten der IInion und des 
Arbeiigeberverbandes bejtehenden Aus: 
Ihuß zur Schlichtung überwiejen wer 
den. Mo diefe Vorbedinqungen nicht 
vorhanden find, it es Pflicht der 
Union, erfordert es ihr Selbiterhal- 
tungstrieb,. für „geichloffene“ Werf- 
ftätten einzutreten. 

Redner bertheidigte aber mwarnı „of- 
jene” Werfftätten in jämmtlichen Re- 
gierung3- und? ttädtifhen Betrieben, 
da das Zipildienft-Spyftem _ein Fort- 
Tchritt über das Gemerkichafts-, forte 
über das Beute-Spitem jet. 

Profeffor Edward A. Rof von der 
Untverfität ven Nebrasta brach für 
„geſchloſſene“ Werkſtätten eine Lanze. 
Er wies darauf hin, daß die heutigen 
Verhältniſſe dem Einzelnen, der ſeine 
Arbeit auf den Markt bringt, ſo un— 
günſtig ſeien, daß er ganz natürlich 
nur Hungerlöhne erziele. Vereinigten 
ji) aber die Arbeiter und gründeten 
Tte eine Union, fo jtänden fie gewijfer- 
maßen mit den Arbeitgebern auf an- 
näbernd gleihem Fuße, und die von 
ihnen erzielte Löhnung - werde dann 
mehr nach dem Gefete von Angebot 
und Nachfrage geregelt. Die zur Union 
verbundenen Ürbeiter erzielten nicht 
einen Ausnahme: oder einen Ideal— 
preis, aber doch den wirklichen Marft- 
preis, während der Einzelne fich mit 
einem bedeutend geringeren, bon ber 
Willtür des Arbeitgebers abhängender 
Preife begnügen müffe und NEO | 
die Arbeit herabfege. * 


Natürlich haben die „geichloflenen“ 


Die 
die 


Ihema „Sefchloffene ae= | 
aen offene Wertftatt“ erörtert, mit dem | 
Ergebniß, dak aus dem Rede-Turnier | 


Taten | 
| hat, fo miünfchte ih, daß er nicht 4u- 


Sommons bon 


erfchienenen 1-mohlberdiente Demüthigung zu ern⸗ 


| 


| 
| 
| 


Werkftätten auch ihre Schattenfeiten. ! 


| Eine in fich abgefchkoffene Union in 


„geſchloſſener“ Werkſtätte ſei monopo— 
liſtiſch und daher verwerflich. Wo 
ſtarre Zunftneigungen der Union zu 
Tage treten, müſſe ſolchen in dem Ue— 
bereinkommen mit ihr ein Riegel vor— 
geſchoben werden, doch möge man ſich 
hüten, auf Grund derartiger „Aus— 
wüchſe“ dem Schwachen die einzige 
wirkſame Waffe zu entreißen, die er 
zu feiner Vestheidigung hat. ! 

Die Nationalöfonomen der salten 
Schule mit ähren falihen Theorien 
und der daraus entjprungenen . Be- 
füampfung bon Wrbeiterfchuggefegen | 
und Gemerffchaften haben der Saxhe 
des Arbeiters gewaltigen Schaden: zu: 
gefügt. Die National-Defonomen der 
Sebtzeit, Die am entjeheidenden Wenbde- 
punfte der Bewegung für das Zufam= 
menrücden der Arbeiter ftehen, follten 
fich hüten, mit aller Macht gegen * 
jchlofjene” Werkftätten zu fampfen 
fie es fonft mohl noch erleben Hirten, 


; Arbeit2bedingungen zuaejichert, 


| ‚beftehen. 


ten.“ 

Auch Profeſſot Broofs von Har⸗ 
vard trat für „geſchloſſene“ Werkſtät⸗ 
ten ein. Betreffs der angeblichen Ein- 
buße perfünlicher Freiheit der Mit- | 
alieder von Gemerkichaften äußerte fih 
Redner mie folgt: „Wenn eine Union 
mit. der „aeichloffenen“ Werkftätte für 
ihre Mitglieder bei achfftündiger Ar- 
beit3zeit $2 tägliche Löhnund erzielt, 
jo können die Mitglieder : wohl den 
Schein einer aemiffen Abhängigkeit 
mit in den Kauf nehmen.. Ober mwol- 
len wir behaupten, daß _die „offene“ 
Werfitätte mit $1.25 XQagelohn* bei 
zwölfftündiger Arbeitszeit münfchens- 
werther ijt, weil -die Arbeiter dann 
frei Jind?“ 

Herr Hibbard vertheidigte „offene“ 
MWerkitätten, erflärte aber, daf feiner 
AUnfiht nach, außer ala „Kriegsmaf- 
regel”, fein Unterjehied gegen Gemerf- 
Ichaften gemacht werden folfte. 

Herr Kidd . erflärte, dab jeder 
Streitbrecher ein „VBerräther. an der 
—— und ein „moderner Judas“ 
ei. * 

George E. Barnett von der John 
Hopkins-Univerſität ſchloß die De— 
batte mit einer warmen Empfehlung 
ſchiedsgerichtlicher Schlichtung von 
Streitfragen. 

* * * 

Auf Grund eines geſtern von Ver— 
tretern der Benton & Dering Coal 
Companies und dem Vollziehungasaus- 
Ihuß der llinois Miners’ Union ab- 
aeichloflenen Uebereinfommens murbde 
das Verfaufsreht auf annähernd 


| 80,000 Xcres toblenhaltigen Landes 
der Gewesfichaftler im | 
| den dortigen Grubenarbeitern wurden 


in Franklin Countn erworben, umd. 
Arbeitsftunden und 
wie 
ſolche zur Zeit in Williamſon County 
Das Uebereinkommen, wel— 
ches von der Xllinois Coal-Operators’ 
Affociation beitätigt werden muß, er: 

Itredt jich auf Jämmtliche Gruben in 
Franklin County mit Ausnahme der 
Leiter’fchen in Zeigler, wo bekanntlich 
zmwiichen Xofeph Leiter und den IInion- 
Grubenarbeitern ein erbitterter Kampf 


ausgebrochen ift. | 
daß, = 
| 


diefelben Löhne, 


Es wurde abgemacht, 
die neuen Gruben in Betrieb genom— 
men werden, dort Tagesarbeit und 
achtſtündige Arbeitszeit eingeführt 
werden ſollen bei folgender Löhnung: 

Maſchiniſten, 833.50 täglich. 

Maſchiniſten-Gehilfen, 83 täglich. 

Kohlengräber, $2.87 täglich. 

Herman Perrn, Präfident der Sli- 
nois Miners’ Unich, erflärte geftern, 
daß die YLeiter’fchen Gruben in das 
Uebereinfommen nicht eingefchloffen 
wären, daß die Mitalieder der lInion 
aber nad) wie vor erbötiq feien, unter 
den für fämmtliche übrigen Gruben 
ailtigen Bedinaungen die Arbeit 
Seialer wieder aufzunehmen, 

Dem ahresbericht des Staatsamts 
für Urbeiter-Statiftit gemäß betrug 
die Ausbeute an -Rohlen im Gtaate 
Slinois fir das am 30. Juni 1904 
zum Abjchluß gelangte Rechnungsjahr | 
37,077,879 Zonnen, die in 932 Gru= 
ben aeförbert wurden. 552 Gruben 
’ lieferten nur Kohle für den Yotalbe- 
| darf, während 380 Gruben die Aus- 
beute auch nach auswärts. verfandten, 
und zwar insaefammt 31,778,260 
Ionnen. Bon 49,361 unter der Erde 
beijchäftigten Grudenarbeitern erlitten 
109 Berlegungen. 

Die Vertreter der 6000 Mitaliedsr 
der hiefigen fünf Miethshäufer-Haus- 
meifter-Geiwerffchaften haben in einer 
geitern Nachmittag im Hauptquartier 
der International Unton of Building 
Employes of America, Nr. 119 Dear: 
born Str., abgehaltenen Berfammlung 
bejchloifen, Die „Flat Janitors’ Union 
of Chicagn“ zu gründen und einen be> 
foldeten Beamten Anguftellen, der in 
einem zu miethenden Gefchäftsraume 
während der Gejchäftsftunden anme- 
fend zu fein bat. Bisher hatten die 
fünf Gemwertjchaften feine Gefchäfts- 
räume, was zu vielen Klagen Veran— 
laflung gegeben hat. Nah Gründung 
der Zentral-Körperfchaft glauben dte 
Unions, daß viele neue Mitglieder der 
Gemerffchaft beitreten merden. 

Nachdem fie fünf Verfammlungen 
in den legten drei Tagen abgehalten 
"hatten, befchloffen die in den Schienen- 
und GStahlwerfen in South Chicago 
beichäftigten Arbeiter, in die bon. der 
Slinoi3 Steel Co. angeordnete Lohn- 
berabfegung und Erhöhung der  Ar- 
beit3zeit um vier Stunden täglich zu 
willigen. 

In der Schienenfabrit wurden bie | 
Löhne um 163 Prozent -herabgejegt 
und 200 der 600 Arbeiter entlaffen. 

Sn den anderen Abtheilungen mur- 
den die Löhne gefchulter Arbeiter, die 
bei achtjtündiger Arbeitszeit 3600 
bis $4500’ Yahreslohn erhielten, . auf 
$2400 bei täglich zwölfjtündiger Ar- 
beitäzeit herabaefeßt. \n der GStahl- 
barren-Abtheilung wird- der Betrieb 
am nädjiten Dienitag, in den: übrigen 
| Anlagen am'16. Januar wieder auf- 
genommen werden. 

‚ Vertreter von Gemwerfichaften, deren 
Mitglieder im Iunnel der Jlfinois 
Iunnel Co. befhäftigt find, merben 
fih heute mit Vertretern. der Fuhr— 
leute-Union über geeignete Maßnah- 
men gegen bie borermähnte Yirma be- 
rathen, die ich angeblich geweigert hat, 
die Gement Finifbers’ linion anzuer- 


in 


kennem 


Hert Wheeler, der Präſident der 
Tunnel Eo., erflärte, daß die Angaben 
über Nichtanerfennung einer Union 
von Arbeiter - Aufhegern in Umlauf 
gebrachtes. leeres Gewäfch fei. Bei der 
Firma, die höhere Löhne. al3 den 
Union-Lohnſatz zahle, ſei feine Be- 
ſchwerde eingelaufen. 

E. N. Nockels, Sekretät der Chicago 
Federation of Labor, erklärte geſtern, 
daß am Sonntag der Feberation. der 
Vorfchlag unterbreitet werben wird, 
ſich bei der Südpark-Behörde über hie 
vom. General - Superintendent Folter 
der. ötganifirten Arbei ‚gegen: 

iber —— unfreundf 


als Früchte ihres thörichten Handelns > He 


miens 


ternationalen Verbandes von Gebãude 


Angeſtellten, iſt vom Präſidenten 
Gompers von der American Federc— 
tion of Labor in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, daß vom 1. Januar ab ein beſol⸗ 
deter Beamter das Land bereiſen wer— 
de, um Gebãude-Angeſtellte zu orga⸗ 
nifiren. 

in feiner Situng am 8. Januar 
wird der Baugewerkichaftsrath Mittel . 
und Wege in Ermäqung ziehen, wie 
den Arbeitszuftändigteit3-Streitigfei> 
ten ziwifchen den Zimmerleuten unb 
Holzbearbeitern und den Baufchmieden 
und Metallarbeitern ein Ende zu ma= 


chen jei. 
—— Sa 
Auf dem Kolswege. 


Die fünf porgeftern in Verbindung 
mit der Geldfchrankfprengung in der 
Anlaae der Garden Eity Brewing Eo. 
verhafteten Männer mußten heute von 
Kapitän Haines von der Bezirfswache 
an Marmwell Straße in Yyreiheit aefegt ° 

werden, da der Slachtmächter VBaclan 
Zendal, den die Raubaejellen gebunden 
hatten, fie nicht als feine Angreifer 
identtfiziren fonnte. | 

— — pe — — 


Salzac⸗Anekdoten. 


In der Pariſer „Revue“ bringt 
Gabriel Ferry Neues über Balzac, 
zum Theil nach den Erzählungen einer 
alten, noch lebenden Freundin des 
Dichters, Madame Baſſanville. 
Dieſe Dame ſchildert Balzac als einen 
phantaſtiſchen Burſchen, noch ein we⸗ 
nig mit den Manieren eines Bohe— 
miens, die ihm die gute Geſellſchaft 
noch nicht völlig hätte abgewöhnen kön— 
nen. Sein Geiſt, ſeine Heiterkeit er— 
oberten ihm alle Herzen. Es war ganz 
nach ſeinem Geſchmack, ſich zum Mit— 
telpuntt der Untechalkung zu machen, 
ganz unbekümmert um die Nachläſſig— 
keit ſeiner Kleidung und den ſcharfen 
Geruch, der von ſeinem langen, fettig 
glänzenden Haar ausging. Sein Etat 
für Pomade muß damals ein ſehr be— 
tkrächtlicher geweſen ſein. Die Damen 
waren die begeiſtertſten Zuhörerinnen 
bei ſeinen Plaudereien, denn ſie fühlten 
inſtinktiv, daß hier ein Mann redete, 
der, wie keiner vor ihm in die Tiefen 
der Frauenſeele geblickt. „Ach,“ rief 
einmal eine junge Dame aus, „wie Sie 
doch die Frouen kennen!“ „Freilich 
kenne ich ſie,“ antwortete Balzac la— 
chend, „ich will Ihnen Ihre ganze Le— 
bensgeſchichte von Ihrer Geburt an 
haarklein erzählen. Soll ich?“ „Aber 
nur nicht laut,“ rief die Dame ſchnell 
und ängſtlich, und alle brachen in ein 
ſchallendes Gelächter aus. Balzac ver⸗ 
kehrte ſowohl in den Salons der Hoch— 
finanz, in denen er vielleicht die wich— 
tiaften Studien zu feinen Romanen 
machte, die alle zulammen eine große 
&popde des Geldes bilden, als auch in 
den Salons, die Künftler und Bohe- 
befuchten. So beaeanete er bei 
Prinzeflin von Belatojofo Heinrich 
Heine, dem er Später feinen Roman 

"Un prince de la Boheme” wid— 
mete, und dem Kombonijten Bellini. 
Hefnes Erſcheinung, bereits bon ber 
Krantheit und den Gram . beichattet, 
machte einen faſt unheimlichen Ein— 
druck. Seine Augen, die tief hinter 
Brillengleern hervorblitzten, ſchoſſen 
unruhige und ſcharfe Lichter, ein iro— 
niſches Lächeln umſpielte ſeine Lippen. 

In dem Salon der Fürſtin von Bel— 
giojoſo theilte Heine einmal Bellini 
mit, er habe die Erfahrung gemacht, 
daß *alentvolle Komponiſten gewöhn— 
lich früh ſterben, uund der abergläubi— 
ſche Italiener er unrubia und ſag— 
te * Wuth: „Diefer Deutjche hat den 
böfen Blid; er brinat mir Unbeil!“ 
Wirklich it ja der Schöpfer der „Nor: 
ma“ jrüb aeftorben und die Ahnungen 
Heines find betätigt morben. Heines 
Icharfer fauftifcher Wit ‚feine beißende 
Ironie traten deutlich im feinen Ge- 
ſprächen zu Tage. „Satiriſche Boshei— 
ten ſind die eigentlichen Quellen mei 
nes Geiſtes“, äußerte er ſelbſt; „ohne 
das bin ich nur eine Portion Sauer— 
kraut, mii etwas Ambroſia aufge— 
kocht.“ Eine gewiſſe Berühmtheit hatte 
Balzacs Stock, der ſo gewaltig groß 
und dick war, daß er dem eines Tam— 
bourmajors glich. Der Knopf des 
Stockes hatte ebenfalls rieſige Dimen— 
ſionen und war ganz mit funkelnden 
Edelſteinen beſezt. Dieſer Stock war 
von Balzac unzertrennlich; wenn er 
auf der Logenbrüſtung in der Opera zu 
funkeln begann, dann wußte man, daß 
der Dichter da war, und aus ſeinem 
Wagen ſah man ihn in weiter Entfer—⸗ 
nung aufleuchten. Ueber ſeine Herkunft 
und Bedeutung erzählten die Freunde 
Balzaca folgende Gefchichte: 

Einftmals mußte Balzac, weil er 
| füch der Militärpflicht entzogen hatte, 
in’s Sefängniß wandern, doch e3 mar 
ein Iuftiges Gefänaniß, in dem er feine 
erotifchen Diners ıımd fein tolles Trei- 
ben fortfeßte. Sein Verleger Werdet 
mußte das nöthige Geld herbeifchaffen 
und dann wurde-fröhlich getafelt. Bei 
einem  brejer fielen Gefängnißfefte 
murbe ein Padet abgegeben und vor 
den Freunden feierlich enthüllt. Da 
fam ein goldener Ring zum Borfchein 
mit einem toftbaren Smaragd und da= 
rum lag eine lange blonde FFlechte des 
hönften Frauenhaars. Datei fand fich 
bon zarter Damenband ein feines Pa- 
pier mit der Aufſchrift: „Eine unbe- 
fannte Freundin“: Balzac glaubte das 
erlefene Gefchent nicht ‚beffer bewahren 
zu fönnen, als dap er jenen berühmten 
Stod machen ließ und in den Diden 
Kopf den Ring und das Frauenhaar 
einſchloß. 


— O Unſchuld! — Der kleine Ollo 
betet das Vaterunſer, welches er eben 
in der Schule gelernt hat. Als er zur 
fünften Bitte fommt, faat er: „Und 
bergib’ uns unfere Schuld, mie wir 
ergeben unsere Schullehrern!* 


—— 


für Säuglinge und Kinder, - 





— y zu betrachten. 
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Nach ſchlechten Borbildern. 


Wer Sprecher des Staats⸗Abgeord⸗ 
netenhauſes werden ſoll, iſt ſicherlich 
nicht Sache des Gouverneurs. Da die— 
ſer an der Spitze der Verwaltung ſteht, 
und die Staatsverfaſſung von Illinois 
im Einklange mit der Bundesverfaſ— 
ſung eine vollſtändige Trennung ber 
vollſtreckenden Gewalt von der Geſetz⸗ 
gebung und Rechtſprechung vorſchreibt, 
jo ſollte er ſich in die Angelegenheiten 
der Legislatur nicht einmiſchen wollen 
oder dürfen. Am allerwenigſten ſollte 
er dem Hauſe der Volksvertreter ſeinen 
Sprecher aufzudrängen verſuchen, 
denn der Sprecher ernennt die ſtändi— 
gen Ausſchüſſe, an welche alle Geſetz— 
entwürfe verwieſen werden müſſen, 
und iſt ſomit buchſtäblich die Seele der 
Geſetzgebung. Einer der ſchlimmſten 
Fehler des Gouverneurs Yates beitand 
darin, daß er den Willen der „Orga— 
niſation“ auch der geſetzgebenden Kör— 
perſchaft aufzwingen wollte und ſich zu 
dieſem Ende des Sprechers bediente. 
Eine Minderheit ſeiner eigenen Par— 
teigenoſſen empörte ſich deshalb gegen 
ihn und zwang den Vorfitzenden des 
Hauſes zu einer ſchmählichen Flucht. 
„Die Organiſation“ oder Yates-Ma— 
ſchine mußte ſchon in der Legislatur 
die Waffen ſtrecken und wurde auf der 
Staatskonvention vollends gedemü— 
thigt. Yates wurde trotz aller Anſtren⸗ 
gungen nicht wiederaufgeſtellt. An ſeine 
Stelle trat der Reformer Deneen aus 
Chicago, und die zweite Stelle auf dem 
Ticket erhielt ſogar der Führer der Re— 
bellen, ſein politiſcher Todfeind Sher— 
man. 

Unter dieſen Umſtänden ſollte man 
annehmen, daß der neugewählte Gou— 
verneur, der im Januar ſein Amt an— 
treten ſoll, die ſeinem Vorgänger ver— 
hängnißvoll gewordenen Einmiſchungs⸗ 
verſuche nicht wiederholen wird. Wenn 
aber den Mittheilungen ſeiner eigenen 
Parteiblätter zu trauen iſt, ſo will er 
nicht nur einen Einfluß auf den näch— 
ſten Sprecher ausüben, ſondern ihn 
ſogar ausſuchen. Er ſoll ſich mit allen 
Bewerbern um dieſes Amt ſchriftlich 
oder mündlich in Verbindung geſetzt, 
auch alle republikaniſchen Legislatur— 
mitglieder vor ſich geladen und ſehr 
deutlich erklärt haben, daß er nur den— 
jenigen Kandidaten „unterſtützen“ 
werde, der ſich im Voraus verpflichten 
wolle, die von der Adminiſtration ge— 
wünſchten Maßregeln zu fördern. 
Wörklich ſoll Herr Deneen geſagt ha— 
ben: „Ich verlange nur, daß der nächſte 
Sprecher auf der Staatsplatform ſte— 
hen und denjenigen Bills Vorſchub lei⸗ 
ſten ſoll, die ſich auf die in der Staats— 
platform erwähnten Gegenſtände be— 
ziehen.“ Als ſolche „Gegenſtände“ hebt 
er insbeſondere hervor: Einen neuen 
Freibrief für die Stadt Chicago, ein 
Geſetz zur Einführung direkter Vor— 
wahlen und ein Zivildienſtgeſetz für 
ſämmtliche Staatsanſtalten. 

An dieſem Geſetzgebungsprogramme 
an und für ſich iſt nichts auszuſetzen, 
und ebenſo wenig iſt es zu tadeln, daß 
der neugewählte Gouverneur ſich Mühe 
geben will, die Partei zur Erfüllung 
ihrer Verſprechungen anzuhalten. Man 
mag ſogar noch einen Schritt weiter— 
gehen und dem Gouverneur das Recht 
zufprechen, ſich als oberſten Führer der 
Doch nun und 

mermehr kann ihm die Befugniß 
zuerkannt werden, die Legislatur als 
eine Schafheerde zu behandeln und ihr 
einen Hirten ſeiner eigenen Wahl zu 
geben. Die Geſetzgeber ſind nicht ihm 
verantwortlich, ſondern ihren Wäh—⸗ 
lern. Ihre Obliegenheiten ſind von 
der Verfaſſung genau ſo umgrenzt wie 
ſeine eigenen, und ſo wenig er ſich in 
ſeine Amtsführung von der Legislatur 
hineinreden zu laffen- braucht, ebenjo* 
wenig hat er der Legislatur Borjchrifs 
ten zu machen. Er hat nur zu empfeh- 
Ien, aber nid,i zu gebieten; 

So gut die Beweggründe des Herrn 
Deneen fein mögen, und jo jehr ihm 
das Wohl des Staates am Herzen lie- 
gen mag, jo jollte er doch nicht vergeſ⸗ 
fen, daß der Zmed nicht die Mittel 
heiligt. Als Rechtsgelehrter und als 
Staatsmann muß er wiſſen, daß die 
Dreitheilung der Gewalten“ die 
Grundlage unſerer politiſchen Ein— 
richtungen iſt, und daß namentlich die 
vollſtreckende Gewalt der geſetzgeben⸗ 
den und rechtſprechenden nicht überge— 
ordnet werben darf. Ein Mann al⸗ 
lein, und ſei er noch ſo weiſe, gemäßigt 
und wohlwollend, darf in einer demo⸗ 
kratiſchen Republik nicht die ganze 
Macht ausüben. Die Legislatur mag 
und ſoll mit dem Gouverneur zuſam⸗ 
mien wirken, aber fie muß von ihm 
ebenfo unabhängig und auf ihre Rechte 
ebenjo eiferfüchtig fein, mie Die Ge- 
richtahöfe. Dak Tanner und Yates 
das nicht begriffen haben, ijt ihr po- 
iifcher Verderb gemwefen, und wenn 

neen in ihren Wegen manbelt, jo 
wird auch feine Laufbahn feinen 
 rübmlichen Abichluß Finden. Denn 
mit der aufgetlärte Defpot immerhin 

ein Depot ift, fo ift auch der Voß ein 
= 8308, jelbft wenn er Reformer ift. 


* 


Auf oſten Auderer.“ 


Der Stabtrath nahm befanntlich im 
feiner jüngjten Sigung, wie Thon ein- 
nal norietiva einem Nchre, eine Orbi- 
welche für die Mitglieber der 
Feuerwehr einen Zmölf- 

1 einführt; und zwar thai 

aa krokbem umb nadhbem ihm nach- 
sten ivorben war, baf e3 ber 
bi an den Mitteln zu der unter 
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Verſtärkung der Mannſchaft fehlen 
werde, und der Feuerwehrchef und an⸗ 
dere erfahrene Fachleute gegen den 
Zwölfſtunden⸗Tag entſchieden prote⸗ 
ſtirt halten, weil die Neuerung die ſo 
nothwendige Disziplin ſchädigen und 
ſelbſt bei einer Verſtärkung der Mann—⸗ 
ſchaft ihre Leiſtungsfähigkeit vermin⸗ 
dern werde. Im Hinblicke auf dieſe 
Handlungsweiſe ſagte geſtern der 
Mayor: „Aldermen, die den Forde— 
rungen einzelner Perfonen und jtäbti- 
Tcher WAngeftellten nachgeben, zu einer 
Zeit, da die Yinanzlage der Gtabt 
folde Großmuth nit rechtfertigt, 
ſind ſchwer zu tadeln. E3 ijt eine 
ernſte Sache, mit anderer Leute Geld 
großmüthig zu ſein.“ 

Die Bedeutung dieſes Ausſpruchs 
liegt darin, daß er etkennen läßt, was 
der Mayor bezüglich der ihm zur. Zeit 
vorliegenden Ordinanz zu thun ge⸗ 
denft:- er wird fie dem Gtabtrath, mit 
feinem Veto verfehen, wieder zujtellen 
und damit thun, was die große Mehr— 
heit der Bürger und unzweifelhaft auch 
eine Mehrheit des Stadtraths von ihm 
erwartet. Denn wenn 52 Aldermen 
für die Vorlage ſtimmten (neun da— 
gegen), ſo geſchah das von Seiten ſo 
mancher „Stadtväter“ wahrſcheinlich 
nicht aus Liebe zu der Vorlage, ſon— 
bern nur aus Liebe zu fich feibjt. Die 
Probe wird fommen, wenn die veiirie 
Botſchaft an den Stadtrat zurüd- 
gelangt, und eg gilt, fie über das Veto 
bes Payors hinweg anzunehmen. Die 
hierzu nöthige Zweidrittelmehrheit 
wird ſich vorausſtchtlich nicht finden: 
Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit ge— 
than, der Mohr kann gehen. 

Abgeſehen davon, daß ſie dieſes 
vorausſichtliche Schickſal der Ordinanz 
ſo ziemlich gewiß machen, und die 
Sorge, die man ſich ihrethalben hie 


den entſetzlichen Flammentod ſtarben: 
dort 


und da gemacht haben mag, beſeitigen, 


haben die Worte des Mayors, wie ge— 
ſagt, keine oder doch nur wenig Be— 
deutung, denn ſie enthalten durchaus 


nichts Neues und gehen nicht einmal 


weit genug, als daß man ſie als eine 


richtige Kennzeichnung des Verhaltens 
der Stadtrathmehrheit oder doch eines 


Theils derſelben gelten laſſen könnte. 
Dazu gehörte etwa der Zuſatz: „und es 
iſt niederträchtig und verächtlich, auf 
ſolche Forderungen einzugehen und in 
den Leuten Hoffnungen zu erwecken, 
nur um ſich bei ihnen Liebkind zu 
machen und in der vorgefaßten Ab— 
ſicht, ſie im Stich zu lafſſen, wenn es 
gilt, über das mit Beſtimmtheit er— 
wartete Veto des Mayors abzuſtim— 
men.“ Gedacht hat er fich das,jeden- 
falls, und wenn er die Aeußekung un— 
terdrückte, jo geſchah das wohl nur, 
weil er es den betreffenden Aldermen, 
eingedenk der alten Mahnung, „man 
ſoll dem Feinde goldene 
bauen;“ nit unmöglich machen wollte, 
ohne ihr „Geficht” völlig preißzugeben, 
den Küdzug anzutreten. 


jelbit ja. nicht. wieber „laufen“ will, 
hätte er unbejchädet feiner eigenen In- 
terejfen mit der vollen Wahrheit her- 
ausfommen fünnen. 

‚ Wein man im Lebtern einen Zweifel 
finden fann, ob der Mayor aud) unter 
anderen Umftänden ganz fo nur im 


de Er wird im 3 Yaaeg,“ 
Intereffe ber Stadt die Klugheit | DES Tages. 
über feine Entrüftung und Wahrbeit3- | 


liebe haben fiegen Iaflen, denn da er! 


| treibt und ftößt und nicht 
| fommen Yäßt, duldet fein Raften und | 


Abendpoft, Chicago, Freitag, dei 30. Dezember 1904 


bat raſch das nimmer raſtende Alltags⸗ 
und Werkeltagsleben ſeine Rechte ge— 
fordert und ging wie zuvor ſeinen 
Gang, noch ehe ſich über den Todten 
die Gräber geſchloſſen. 

Wohl hat man aus dem grauſigen 
Ereigniß manche Lehre gezogen, wohl 
auch manches gethan, für die Zukunft 
ähnliches Unheil zu verhüten. Aber 
viel war's nicht, und auch das Wenige 
gehört ſchon beinahe der Vergeſſenheit 
an. „Die Vögel ſangen weiter“. Je— 
der lebte und arbeitete wie zuvor. 
Man heirathete, man taufte, man 
tanzte und feierte Feſte wie zuvor. 
Die Schellenkappe klingelte wieder lu— 
ſtig, als der Faſching kam. Raſch war 


das Gefühl der Trauer verblaßt und 


blieb nur lebendig, wo die Lücke im ei— 
genen Familien- oder Freundeskreiſe 
zum gemeinſamen Leide den beſondern 
Schmerz perſönlichenVerluſtes geſellte. 

Heute, ein Jahr nach der Kata— 
ſtrophe, wird eine kleine Gemeinde die— 
ſer beſonders Betroffenen in würdiger 
Trauerfeier der geliebten Geſchiedenen 
und des unheilvollen Tages gedenken. 
Aber das wird auch das einzige ſicht— 
bare Zeichen trauervoller Erinnerung 
ſein. Man kann im Uebrigen die 
ganze Stadt durchwandern, ohne einer 
Mahnung an die ſchmerzliche Bedeu— 
tung des Tages zu begegnen. Nicht 
nur geht das Leben geſchäftlicher Ar— 
beit ſeinen Gang, das Leben des Ver— 
gnügens und der Unterhaltung wogt 
und wallt in geräuſchvoller Luſtig— 
keit. Selbſt an der Stätte des Un— 
heils wird man vergebens ein Zeichen 
des Erinnerns ſuchen. Innerhalb der— 
ſelben Wände, die heute vor einem 
Jahre widerhallten von den letzten 
Schmerzensſchreien der Hunderte, die 


wird heute mit Poſſen und 
Schwänken das Publikum ergötzt, das 
den beſondern Geſchmack hat, ſich an 
dieſem Tage dort einzufinden. 

Ob in dem Allem ein Grund zum 
Vorwurfe, ob ein Beweis beſonderer 
Gefühlloſigkeit und Herzensverhär— 
tung darin liegt? Doch wohl kaum. 
Der Strom des Lebens, der uns Alle 


reißt uns mit fort, ob wir wollen oder 
nicht. 
ſerem Berufe und Erwerbe nachgehen. 
Jeder neue Tag bringt ſeine neuen 
Anforderungen, die erfüllt werden 
müſſen. So ſehr zwingt uns das Le— 


ben, den Blick vorwärts zu richten und 


für die Zukunft zu ſorgen, 


Brücken 





Intereſſe der Stadt handeln würde, 
ſo muß er ſich das ſchon gefallen laſſen, 
denn wenn auch ſeine perſönliche Ehr⸗ 
lichkeit von Allen gern und rückhalt-⸗ 


los zugeſtanden wird, ſo liegt doch ſo 
Manches vor, was darauf ſchließen 
läßt, daß auch er zu Zeiten ſeinen In— 
tereſſen Einfluß auf ſeine Handlungs— 
weiſe geſtattete. 
wäre, müßte man es annehmen, denn 
jo wenig es ein weißer Rabe zuͤ einer 
Führerrolle unter 
bringen kann, ſo wenig Ausſicht ſcheint 
in der amerikaniſchen Politik ein 
Mann ‚zu haben, der nicht bei Ge 
legenheit großimüthig mwäte mit anderer 
Leute Geld. Was der Mayor tadelt, 
it ja fozufagen zur Regierungsform 
geivorben. . &3 ift der Grundgedanfe 
unjerer Schußzollpolitif: mit anderer 
Leute — der Steuerzahler — Geld 
murben und merben die Säuglings- 
indufirien großgezogen und gemäftet. 
Mit „anderer Zeutc“ Geld fuchten die 
Parteien in edlem Mettftreit fich das 
Soldatenpotum zu fichern; mit ber 
Steuerzahler Geld Tollen den Ahevern 
bie Tajchen gefüttert werben — und 
jo ieiter die ganze lange Reihe ber 
Gelege und Maßnahinen, die „etwas 
thun“ für Die, Die zu fordern ver- 
heben, hindurch. 

Die Grogmuth mit anderer Leute 
Geld ift bei uns jchon lange NRegie- 
rungsgrundſatz und hat fich außers 
orbentlih gut bewährt. Gie hat von 


Und ichts 
nd wenn nichts ba | dasjelbe Herz und denfelben Schmerz 


' bat, 


feinen Kollegen | 


Erfolg zu Erfolg geführt und — the | 


proof of the pudding is in the eat- 
ing of it — ber Erfolg gibt allemal 
Recht und beiligi das Mittel noch beffer 
als den Zived. Mayor Harrifon wird 
dagegen mit feiner Verurtheilung 
wenig ausrichten fünnen. Hörhitena 
„lächeln“ wird man darüber in den be- 
treffenden Sreifen. 


Ein Jahr vorbei, 


„3 wenn ein Blatt vom Baırme 
„So gebt ein Leben aus der Melt . 
„Die Bögel fingen meiter,* 


Und wenn ftatt des einen Lebenz 
der graufame Gchnitter Tod. deren 
plöglih Hunderte auf einmal dahin⸗ 
rafft, wie da8 bier heute. vor. einem 
Jahre geichehen bei dem fchredlichen 
I:heaterbrande, da ift’3, al3 wenn der 
wilde Sturm entblätternd durch bie 
Bäume brauft, mobei dann wohl bie 
Vögelein jäh erſchreckt ihre Neſter ſu— 
chen, voll ſtummen Entſetzens vor dem 
grauſen Ereigniß zittern: aber doch, 
wenn der Sturm vorüber iſt und die 
Sonne wieder ſcheint, wieder hervor⸗ 
kommen als wäre nichts geſchehen und 
— weiter ſingen. 

Wie niederſchmetternd, ergreifend 
und erfchütternd der erfte Eindrücd des 


und dann zum Schred und Schmerz 
fi aufbäumender Zorn unb Entrüft- 
ung g ellten, als man erfubr, 
fräfliche Babeläffigteit 
finn bie, Schuld trugen 
m Mer 


furchtbharen Geſchehniſſes auch war 


wenig Zeit haben rückwärts zu blicken 
und der Vergangenheit zu leben. 
dem: es kann kein Trauern das Ge— 


ſchehene ungeſchehen machen; kein Fle— 


hen und Beten die Todten wieder in's 
Leben rufen. 

„Nur der Lebende hat recht,“ und 
„Genügend für den Tag ſind die Uebel 
Das ſind ſo einige der 


Anderen zum Troſt und ſich ſelbſt zur 
Entſchuldigung ſagt. Es liegt in der 


menſchlichen Natuͤr, daß ſie lieber der- 


freudigen als der 
ſchehniſſe gedenkt. 


unglücklichen Ge— 
Auch iſt es ja un— 


leugbar ein Stück praktiſcher Lebens— 


weisheit, die das heitere Liedlein lehrt: 


„Glücklich iſt, wer vergißt, was nicht 
Und ſo wahr es 


mehr zu ändern iſt.“ 
auch ſein mag, daß es oft beſſer wäre 


und ziemlicher wäre, nicht zu vergeſſen, 


nicht ſo raſch zu vergeſſen, ſo mag auch 
hier die Antwort lauten: wer ſelbſt 


ohne Sünde iſt, wer ſelbſt unter glei— 
ſchen Umſtänden nicht ähnlich handelt 
| und für da3 Leid 


dr Anderen unb 
das Leid der Allgemeinheit mirklich 
mie für Das eigene perfänliche 
Leid — Der merfe den eriten Stein 
auf un®. 

Nicht mit Unrecht ift in diefen Ta: 
gen gejagt worden: wohin würden wir 
fommen, wollten wir den Tag jedes 
den-großen Unglüd3 zu einem befon=- 
dern Feier- und ITrauertage machen? 
Mir würden  jehr bald. mehr Feier: 
ala MWerfeltage haben. So mag e3 
uns hingehen und ed mag niemand 
ung tabeln dürfen, weil mir „bergeffen, 
mas nicht zu ändern ilt“.. Nur vergef- 
fen toir leider oft mehr, vergeffen auch 
das, ma3 geändert . werden fann — 
und geöndert werden muß, menn mir 


nicht jchmwerer Pflichtvergeffenheit ae= | 


gen uns felbft und gegen unfere Mit- 
menichen und fchuldia machen mollen. 
Solcher 1tehel, die wir ändern fünnen 
und folfen, hat auch der Schredenätag, 
der heute fich jährt, una im feuriger 
Tlammenfchrift vor Augen geführt. 
Unter andern das Uebel, da3 in ber 
landläufigen Mißachtung der Geſetze 
beſteht, und das weitere große Uebel 
einer ſogenannte Rechtspflege, die das 
beſchämende Schäuſpiel uns bietet, daß 
noch heute, ein volles Jahr nach dem 
grauſigen Maſſenmorde noch niemand 
dafür zur Strafe gebracht, noch nicht 
einem der Schuldigen das Urtheil ge— 


ſprochen iſt: vielmehr nach aller Vor— 


—* wie 


ausficht fie alle ohne Ausnahme den 
Shlingen des Gefehes jich entziehen 
werben können. — Daß wir auch das 
bergejjen und nicht3 tbun, darin Wan: 
bel zu jchaffen: das ijt die Sünde, die 
ipir nicht leugnen and nicht enijchuldi- 
gen fünnen. 


Japans Wehrkraft. 


Von großer Wichtigkeit für die 
Wehrkraft Japans iſt das neue Mili— 
tärſyſtem, deſſen Annahme in Tokio 
beſchloſſen wurde und das Japan be— 
fähigen wird, ſo rund eine Million 
Soldaten aufbringen zu können. 


Die Japan Mail“ betechnet, daß 


durch die neue Verſchiebung der Mili— 
tärzeit allein etma 600, Männer 
bon 324 bis 374 Jahren geimonnen 
mwürben, bie alle gedient hätten, und 
nun in ihrer vollen Mannestraft ftän- 
den. Dabei ginge Japan noch nicht ein- 
maf fomeit, wie bie, europäifchen Staa- 
ten, welche 38 Jahte als Kriegsdienſt⸗ 
jahre hätten. Die Zeitung bemerkt da- 
u, daß zu gleicher Zeit mit der Mi- 
litär-VBerorbnung ein Kaiferliher Er- 
beransgefommen jei, der, den Be- 
Bollmachten über bie 
um 


m gie, men ca Ai m 


zur Nude | tralbahn an der 78. Sitahe wurde ge- 


daß mir | 


Zus | 


| Pferde abgemorfen. 


Iruppentrandporte handle. Alles die- 
fes, heißt e3 weiter, ift die Antwort 
Sapans auf die „zweite ruffiiche Ar= 
mee“,. Wenn Rußland es je fertig 
bringen follte, noch eine halbe Million 
Soldaten auf den Kriegsfchauplaß zu 
werfen, fo werde e3 eine weit größere 
Zahl japanifcher Krieger dort antref= 
fen. Die Frage ift nur, moher die Offi- 
ziere fommen ſollen. So weit ſich über— 
fehen läßt, hat feine japanijche Zeitung 
etwas gegen die Verlängerung ber 
Dienftzeit einzumenden. m Gegen- 
theil würde man mit einer noch mei- 
teren Herauffchiebung der Alterögrenze 
zufrieden fein. 

Die Tokio'er „Nichi-Nichi“ meilt 
darauf hin, daß Rußland, obgleich ſei— 
ne Bevölkerung nur dreimal größer 

ſei als die Japans, 4,610,000 Mann 
in's Feld ſtellen könne. Japan müſſe 
im Vecrhältniß eben ſoweit kommen. 
Entgegen den Zahlen der „Mail“ wird 
offiziös bekannt gemacht, daß durch 
die neue Verordnung nur 331,816 
Mann älterer Jahrgänge militärpflich— 
tig werden. Auch mit dieſer Verringe— 
rung bleiben für einen zweijährigen 
| Krieg immer noch ungefähr 1 Million 
Soldaten übrig. Die „Mail” beruft 
fih für ihre Zahlenangabe auf die ihr 
porliegenden Zahlen der Jahre 1894— 
1898. Das ijt alfo während und nad) 
dem Kriege gegen China. Schon da= 
mal3 tmurde eine neue Militär = Ver- 


| 
| 
| 


ordnung herausgegeben, welche die Ar= | 


mee zu berftärfen bejtimmt war. Die 
Abgänge durch Tod jtellt die „Mail“ 
mit 10 Brozeni in Rechnung. Das jtet3 


| auf unterrichtete Totiv’er Blatt „Ro= 


fumin“ verfichert, daß jest jährlich 
ı 250,000 zu den Waffen einberufen 
; werden. 

Mie das „Mbendland”“ fih do ir 
der Stärfe Japans getäufcht hat! 


Zolalberidt, 


Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


Der zwölfjährige Raymond Cheeney zu 
Code aerãdert. 


Auf den Geleiſen der Illinois-Zen— 


ſtern der zwölfjährige Raymond Cee— 


An ! Iney, Nr. 7726 Chaunecen Abe., von ei- 
Wir müffen arbeiten und uns | y h 


nem Zuge überfahren. 
Auf der Eisfläche vor der Schlitten— 


Rutſchbahn im Lincoln Park ſtieß ein 
Schlitten, der von dem zehnjährigen 
Willie Nelſon, Nr. 531 N. Park Ave., 


geſteuert wurde, mit einem größeren 
Schlitten zufammen. Willie Faujte 
auf die Eisbahn und verlor bas Be— 
mwußtfein. Er wurde nad) der elterli- 
hen Wohnung geichafft. 

Der Bjährige Herbert Coofe, Nr. 
1299 93. Straße, Taufte geftern an der 
94. Straße von feinemSig im Steuer: 
häuschen einer Zofomotive der Penn: 
ſylvania-Bahn auf die Geleife. Ihm 


Arm zermalmt. 
Frl. Laura Grob, N. Eanfton, wur: 


| de geitern während eines Spazierrit- 


te3 in der Gentral Straße von ihrem 
Sie erlitt. Haut- 
abihürfungen und Beulen. - : 

Ein von Kohn Mitchell, Nr. 120 W. 
14. Straße, gelenttes Fuhrwerk ftieß 
auf der Union Str.-Kreuzung mit ei- 
nem Zuge der Slinois-Zentralbahn 
zufammen. Der Roffelenfer wurde auf 
das Pflafter gefchleudert und brach 


ı den linfen Arm und die rechte Schul- 
ter. 


— 
Heirath im Thran. 


Am 22. Dezember ließ ſich 
Thomas Finucane von einem Frie— 
densrichter mit Mabel Fenycan trauen. 
Es hieß damals, er ſei der Sohn eines 
Straßenbahn-Magnaten in Rocheſter, 
N. Y. Sie war Mitglied der Truppen, 
welche „The Wizard of Oz“ und 
„Babes in Toyland“ aufführten. Jetzt« 
bereut Thomas ſeinen Schritt in's 
Eheland und will ſchleunigſt wieder 
'raus. In ſeiner Scheidungsklage be— 
hauptet er, er habe ſeine Frau kennen 
gelernt, als er vier ganze Tage hin— 
durch einen Mordsrauſch gehabt hätte, 
ſei alſo nicht zurechnungsfähig gewe— 
ſen, und dann habe Mabel an ſeinen 
Trinkgelagen theilgenommen und ſie 
hätten ſich im Rauſch verlobt und ge— 
heirathet. 


Die Liebe rechtet nicht. 


Der Franzoſe George Poudre, wel— 


ı her bor einiger Zeit von Bundesbeam- 


ten verhaftet wurde, weil er angeblich 
zu einer Bande gehörte, die junge 
Franzöfinnen zu unfittlichen Zmeden 
in’&3 Land bringt, und melcher feiner 
Aburtheilung durch die Bundesgroßge- 
ſchworenen harrte, wurde geſtern aus 
dem County-Gefängniß erlöſt. Eines 
ſeiner angeblichen Opfer, Rene Bou— 
chillee nämlich, hat ſich in ihn verliebt 
und bat niet nachgelrffen mit Pitiez, 
bi3 Bundes3-Rommilfär Lewis Mafon 
ihn unter der Bedingung freigab, daß 
die beiden fofort heiratheten. Richter 
Gaverley fnüpfte den Ehefnoten im 
Privatzimmer de3 Kommiffär, 159 


Rafalle Str. 
ne 


Berfhierene Klagegründe. 


Frau Margaret D. Anderfon ift mit 
einer Klage abgewiejen worden, welche 
fie gegen den Berficherungs-Ugenten 
E. J. M. Favballini angeſtrengt hatte, 
weil derſelbe einen Robbenpelz und ei— 
nen Diamantring nicht an ſie hat zu— 
rückgeben wollen, die ſie verſetzt, ex aber 
eingeloöſt hatte. —Jetzt klagt die Dame 
gegen denſelben Herrn auf $15,000 
Schädenerſatz, weil er ihr angeblich die 
Ehe verſprochen hat, aber nicht Wort 
halten will. 


* Die Gebrüder James und Law— 
rence Kirk, in deren Wirthſchaft bei 
Sag“ der Chauffeur Bate auf ſeiner 
Todesfahrt mit ſeinem unheimlichen 
Fahrgaſt Einkehr hielt, werden ſich in- 
folge hiervon wegen unlizenſirten 
Ausſchanks zu verantworten haben. 
Bei der Unterfuchung der Bate-Affäre 
3 ar ea bie la in der 

neten eine Flũſterkneipe 


Uebel mitgeſpielt. 


Von Räubern überfallen, mißhandelt, be— 
raubt und in den Eisihran? geiperrt. 


Sn Farrell Wirihichaft, 290 Halfted 
Str., murden heute früh gegen fieben 
Uhr der Scanffellner George Me- 
Ginnis und ein Gaft, Namens ‘ohn 
Richards, der über dem Lofale wohnt, 
bon zmwer Banditen überfallen und, als 
fie fich zur MWehre febten, von ihren 
Ungreifern, denen noch ein Kumpan 
zu Hilfe fam, der por der Vorder— 
thbür Schmiere geitanden hatte, jchmer 
mißhandelt und in den Eisjchranf ge= 
ſperrt. 
es ihnen gelang, ein Faß Bier mit ſol— 
cher Wucht gegen die Thür zu rollen, 
daß das Schloß geſprengt wurde. Die 
Raubgeſellen waren unbehelligt mit 
ihrer Beute entkommen. Sie hatten 
MeSinnis um $19 und feine goldene 
Uhr, und Rihard3 um mehrere Dol- 
lars erleichtert. 


An Wood Str. und Warren Ave. 
wurde gejtern Abend gegen jech Uhr | 


dran Sarah Guion, Nr. 491 Wafh: 


ington Soul., von einem Wegelagerer | 
überfallen und um ihre Börfe, joiwie | 
die goldene Uhr nebit Kette beraubt. | 
Der Raubgefelle wurde vom Boliziften | 
Häftling, | 
melcher jeinen Namen als John Holly | 
angab, joll ein Gejtändnig abgeleat | 


Yilchart verhaftet. Der 


haben. 
Nach) kurzer Kagd wurde von Detef- 
tives der Bezirfäiwache an Desplaines 


Straße ein Mann verhaftet, der ſei- 
nen Namen als Jofeph Lyon3 angab | 


| und von Frau Sarah Jones, Nr. 518 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
— 


— hie | Dearborn Str. 
Be ri. : — wurde bei dieſer Gelegenheit der rechte 
S lein, d l | 4 
Bealetn, Die. fan Tu Tolkien: Tenmen | tin, wohnhaft 4598 Dafenwald Ane., 


ı Angaben $500 abgefchmindelt 


| befommen haben. 


DW. Van Buren Str. als ein Raubges | 


felle iventifizirt wurde, der fie furz zu= 
bor an Laflin Str. und Jackſon Boul. 
überfollen und um $8 baares Geld 
und einen goldenen Ring beraubt 
hatte. 


Sm Zwinger der Bezirfämadhe an | 


| 


de an Late Str. und Kedzie Ave. Frau | 


MW. Chicago Ave. jhmahten Albert 
Olennon und Harry alpin, die, von 
den Deteftives Gallery und Tierney 
geitern auf allgemeine Verdachtsgründe 
bin verhaftet, von Frederic Brower, 
Nr. 367 N. Oakley Ave., als dieRaub— 
geſellen bezeichnet wurden, die ihn am 
Weihnachtsabend überfallen, brutal 
mißhandelt und um $33 beraubt hat- 
ten. 


Auf dem Heimtvege begriffen, wur: 


George Harvey, Nr. 1088 FultonS&tr,, 
bon einem Schnapphahn überfallen 
und um ihre Börfe beraubt. Der Ban- 
dit bemerfjtelligte feine Flut. Die 
Polizei fahndet auf ihn. 
nis — 
Werthloſe Aktien. 


Die Herausgeber der „Wayſide 
Tales“, George C. Hodges und Leiw 
D. Sampſon, deren Geſchäftslokal 355 
iſt oder war, ſind von 
Frl. Maude E. Hullitt, einer Litera— 


verklagt worden, weil die Firma, wie 
ſie behauptet, ihr auf Grund falſcher 
habe, 
für welche Summe ſie 500 Aktien in 
der Wayſide Tales Co. erhielt, die 
werthlos ſind. Klägerin gibt an, daß 
ſie mehrere Leidensgefährtinnen hat, 
welche auch keine Dividenden und kein 
Honorar für gelieferte Erzählungen 
Das Geſchäftslokal 
der Firma ſteht verlaſſen da. 
Hodges wohnt 4209 Berkeley Ave. 
und ſcheint ein Unglücksjahr durchlebt 
zu haben. Seine vor einem Jahr ihm 
angetraute Gattin iſt nach der Geburt 
eines Kindes geſtorben, welches ſeine 
Mutter nicht lange überlebt hat, und 
am 31. Mai verließ er die obenge— 
nannte Firma. Er behauptet, daß 
Frl. Hullitt erſt nach dieſem Datum 
in Geſchäftsverbindung mit der Fir— 

ma getreten iſt. 

— en 
Durchgebranut. 
&% 


Er-Alderman $. H. Francis erhielt 
heute von jeinem Sohne John, der mit 
Julia Gill nach St. Louis durchge— 
brannt, die beglückende Nachricht, daß 
das junge Paar ſich vermählt habe. 
Herr und Frau Francis erwarteten 
heute die Heimkehr der jungen Leute 
und werden die Schwiegertochter, wel— 
che bisher bei der Chicago Telephone 
Co. angeſtellt war, herzlich willkom— 
men heißen. Die Familie Francis 
wohnt Nr. 5710 Ontario Avenue, die 
Familie Gill Nr. 315N. Park Abenue. 


— — —— 
urz und Neu. 


* Vor Richter Donnellh von Me— 
Henry County wird zur Zeit über den 
Antrag von Frau Caroline Malcolm, 
geb. Laing, verhandelt, daß die Bür— 
gen ihres Vaters: Dr. O. C. Price 
und Ex-Senator Maſon, gezwungen 
werden ſollen, über ihr von beſagtem 
Vater derpulvertes mütterliches Erb— 
theil aufzukommen, das ſich auf über 
$100,000 belief. 


Sodes- Anzeige 


‚sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
riet, dab meine Frau und unfere Mutter 
Adeline Kroll, 
geboren den 28. Mai 1835, am 28. Dezember 
1904 fanit im Seren entiblafen ijt. Die Beer: 
digung findet itatt dom ZTrauerbaufe, 722 ®. 
20. Str., Sonntag Mittag, um 12 Ubr, nad der 
St. Mutihäusfirhe und den da nach dem Con: 
cordia Gottesader. Um ftile Theilmnabme bitten 
die tranernden Hinterbliebenen: 
Julius Kroll, Gatte. 
Auguſta, Wilhelm, Ernit, Kinder. 
Hermann Dahıs, Schwiegeriohn. 
Mathilde und Sophie, Schwiegertödhter. 


Rube fanft, Du gute Mutter, 

Die wir Dih fo ehr aeliebt, 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir baben- Di betrübt. 
Manden Taa und mandhe Nacht 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standbaft haft Du fie fragen, 
Deine Sorgen. Deine Blagen, 

Bis der Tod Dein Auge brict, 
Doch vergeſſen wir Di nicht. 


Gode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Rad 
ridt, dab unfere liebe Gattin, Muiter und 
Schweſter 

Helene Schreiber geb. Funk 


elig im Herrn entiöhlafen ift. Die Beerdigung 
Findet ftatt am Montag, den 2. Januar, u 
rt Nadm., vom Trauerhaufe, Nr. 221 Gar. 
fiel Ave., nab dem Graceland Friedhof. Um 
— Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
nen: j 
Bm. F. Schreiber, Gaite. 
Eimer Schreiber, Sohn. 
- Adelg, — — 
Geſchwiſter. => fria 


— — — ——— — — — — —— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 


ua 


Sie froren beinahe jteif, ehe : 





Ttlänner = Lleberzieher z5 


von eleganter Qualität 


Requlärer $12:Wertb. Schr ihöne Winter-Kleider, 
in ichwar; und Orford, Iriſh Frieze, reinwollenem 


dend nächſten Freitag. 


— 
* 


& == 


biauem und fchiwarzem Serfey und reinwoll, fyanch | 


ſchott. Cheviots, 
London Bor Facon,. Touriſten Gürtel-Muſter umd 
lange Cheſterfield-Facon, ausnahmsweiſe gut ge— 
ſchneidert und perfekt paſſend, gemacht mit breiten 


in der voll geſchnittenen langen 


Schultern und Sammetfrogen, Größen 3 bi5 22-— z = e 
Offen Samſtag bis 10 Uhr Abends. Montag den ganzen Tag geſchlöſſen. 
Wir wünſchen Euch Geſundheit, Erfolg und Wohlergehen in1905, 
Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr. Andere Abende bis 6 Uhr. 


326, 328, 330 und 332 State Str., gegenüber Congref Str. 


Todbes3-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak uniere Mutter, Groß 
mutter und Uraroßmutter 
Auna Elifabeth Bohnſack geb. Tegert 
im Alter von 78 Jahren und S Mona- 
ten am Mittwod Mbend um 11 Ubr 
nah Turzem Leiden felig im Herrn ent: 
jchlafen vt. Die VBeerdiaung findet itatt 
am Samitag, den 31. Dezember, 2 Ubr 
Nadhm., vom Trauerhaufe, Nordmweit-Ede 
Batterfon Str. und Lincoln Str., nad 
AWunders Friedhof. Um ftille Iheilnab- 
me bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Em. Bohniad, Sobn. 
Maria Bohnjad, Schwienertochter. 
m. G. Bohnjad und Fran, Edwin, 
Ella, Arthur und Zydia Bohnjad, 
j Entel. 
Murtle und Ada Bohnſack, Urenke 


I. 
Bitte feine Blumen. dofr 


Sodei- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, vak unier innigitgelichter Ba 
ter, Sohn, Schwiegervater u. Großvater 

Sohn Trent 

am 29. Dezember, 7.30 Abend3, im Alter 
bon 49 Iabren, 3 Monaten und 15 Ta- 
gen entichlafen iit. Die Beerdigung fin- 
det Statt am Sonntag, den 1. Januar, 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerbauie, 
742 N. Halited Etr., nah dem Graceland 
Gottesader. Um_itille Tbeilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Fran Lizzie Glvede, Frau Minnie 
Bufle, Frieda ımd Edith Trent, 
Rinder. 

Sora Winter, Mutter, nebit Schwie— 
aerföhnen, GEnfeln und Ber: 
wandten. fria 


Tode’-Anzeige 
Brighton Hive Ar. 49 2. DO. T. M. 
Den Mitgliedern obiger Loge  biermit die 
traurige Nachricht, daß unjere Schmweiter 
Elife Rabe, 
3031 Throop Str., geitorben ift, und findet 
deren Begräbnik am Samitaq, den 31. Dezem 
ber, vom Irauerbaufe aus um 2 Uber Nacdmit- 
taas itatt. Die Beamten werden eriucdht, um 1 
Ubr in der Logenballe anmefend zu fein, um 
der beritorbenen CSchmeiter die legte Ehre au 
ermeifen. 


> 


Barbara Stump, Ladb Com. 
Elife Hoffmann, Record Keeper, 


Eode3-Anzeige. 

Verwandten und Freunden zur Nahrict, dab 

mein geliebter Cohn und unfer lieber Bruder 
Frant Wehrmeiiter 

im Alter don 28 Jabren, 6 Monaten und 16 
Tagen nah langen jehiwerem Leiden Janft ım 
Herrn entichlafen ift. Irauergottesdienit findet 
jlatt am Sonntag Nachmittag, um 1 Ubr 30, 
in der St. Betri-ftirhe, Herr Paltor Merbip. 
Beerdigung in Dafmwood. Um ftilles Beileid bit: 
ten die Hinterbliebenen: 

Johanna Wehrmeifter, Mutter. 

Louis Wehrmeiſter, Anna Koſeck, Au⸗ 
guſte Herzog, Lina Herzog, Wil⸗ 
liam Strey, Geſchwiſter, nebſt Ver— 
wandten. 


Todes-Anseige 

Freunden und Bekanten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 

Heinrich Kirſt 

im Alter von 31 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 1. Nas 
nuar, Nahmittaas um 1 Uhr, vom Trauerbauie, 
822 Grand Avde., nah Waldheim. Um ſtille 
Iheilnahme bitten Die betrübten Hinterblie- 
benen: 
Maria Kirit, Mutter. 
Fris und Angujt, Brüder. 
Derthba Panian, Schweiter. 
Glifabeth und Marie, Schwägerinnen. 
Peter Panian, Schwager. fri 


Tode3-Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Guftav Zeefeman 
im Alter von 37 Jahren fanft entfchlafenift. 
Beerdigung Sonntag. den 1. Januar, 1 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 2615 Wallace Sir., nad 
WBunders Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauermden Hinterblievenen: 
Suſie Zeefeman ach. Gabel, Gattin 
Irene und Theodore, Kinder, nebit 
Verwandten. 


Eode3- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 


richt, daß 

Pauline Grunwaldt, 
Mutter don Frau Aretlom und Frau Mobles, 
im Alter von 79 Jahren, 1 Monat und 9 Tagen 
nah furzem Leiden aeftorben ift. Begräbnik 
findet ftatt am Samitag, den 31. Dezember, 10 
Uhr 30 Minuten Morgens, dom Trauerhaufe, 
401 Webiter Ave, nah Nojebil, Um ftille 
Sheilnabme bitten die betrübten- Hinterblic- 
benen! . 

Familien Kreilow Ind Mohles. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Wilhelm Wernede 
im Alter von 61 Jahren, 7 Monaten und 10 
Tagen entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am 2. Januar 1905, vom XIrauerbaufe, 1629 
Brompton Ave. Leichenfeier, in der Graceland 
Kapelle, um 2.30 Rahm. Freimaurer-Ritual. 
Friederide Wernede, Gattin. 
Ridard und Wilhelm, Söhne. 


fiafo Bertha, Luch und Martha, Töchter. 


Todes- Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nadhridt, dab mein geliebter Gatte 
Iofeph Berner 
neh furzem Leiden im Alter von 55 Jahren ge» 
ftorben iit. Die Beerdigung findet itatt bom 
Zrauerhaufe, 51 Canaiport Ave., Eontag Nad- 
mittag um 1 Uhr, nad Gruceland. Um jtille 
Theilnabme bittet die trauernde Gattin: 
Marie Berner geb. Hof, nebit Verwandten. 
frſa 


Todes-Anseige. 

Freunden und Betannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 

Julius Hoffmann 

im Alter von 34 Iabren, 7 Monaten und 12 
Tagen janft entilafen iit. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Sonntag, den 1. Januar, 12.30 
Mittags, dom Trauerbaufe, 499 W. Belden 
Ade., nah Waldheim. Die frauernden Hinter 


bliebenen: : 
Ida Hoffmann, Gattin. 
Annie Hoffmann, Toter. 


Zode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
rist, dab mein lieber Vater 
Gharles Grod 
n 29. Dezember um 2 Uber Nachmittags geftor- 
iit. Beerdigung Sonntag Nadmittag um 
12.30, vom TIrauerhaufe, 110 Ordard Str., 
nad Waldheim. Um jtille Theilnahme bittet: 
Adolph Grod, Sohn. 
Geitorben: Am 29. Dezember 1904, William 
Emde, geliebter Gatie bon Louife Linde geb. 
Reble, Bater von William und gulu Empde, 
Bruder von Fred Emde und Katbarine Schone- 
bed. Beerdigung dom XIrauerhaufe, 4935 Ba- 
bajb Ade,, am Sonntag, den’ 1. Januar, um-1 
Upt Nadım., nah dem Graceland — 
tia 


Geftorben: Am Mitimoh, den 28. Dezember, 
Dorothea KR. Niemann, 48 Sabre alt, ittwe 
don Henth — — .. Eile Stege. 
um 12 Mittags, dom Zrauerdaui e, 


—— 


2909 
Dat 
dofr 


Gecitorben: Am Donneritag, den 29. Dezember, 
5 Uhr Nadhm., Charles H. Leupold, 71 Jahre 
alt, geliebter Gatte bon Carrie LZeupold geb. 
Haas, Vater don Frau Lonife Bodenitedt. Be: 
erdigung am Sonntag, den 1. Januar, um 2 
Uhr Nadbm., vom Irauerbaufe, 1295 R. Halite> 
Cir., nad dem Graceland Friedhof. 


Se eher en EEE 

Geitorben: Gertrud Hoeile, 19 Sabre 6 Mo: 
nate alt, geliebte Ipter von Frau Carrie Fabs 
rendon und Schiweiter von Ludia und Louis. 
Beerdigung vom Trauerbaufe nad Sturgis, 
Micd., per Late Ehore R. R .riede ihrer Afchet 

Geitorben: In Fremont, Nebrasfa, Kran. Eli» 
fabeth Nürnberger, 67 Sabre alt. Beerdigung 
am Samitag, den 31. Dezember, um 2 Ubr 
Nacdm., von der Kapelle auf dem Rojehill Fried» 
bof zur degten Rube dajelbit. 


Zur Erinnerung 
an ımfere bvielgeliedte Tochter und GSchmeiter 
Bertha Herger (Ihornton, IN.) 
twelde beim Brande des Jroquois:Theater3 um’3 
Leben gelommen ilt. 


Ein Sahr ift nun dabingefloffen, 

Ceitdem lieb’ Tochter und Schweiter De, 
Für eiwia baft Dein Aug’ geichlofjen, 
GSegangen biit zur ewigen Ruh'. 

DO Gott, weldh Sram und weldh ein Schmerz, 
die aroß war unfer Leiden, 

Zu feben unfer vielaeliebtes Herz 
Co plöglih don uns fcheiden. 

Zu jeder Zeit mwarit Du bereit 

Uns freude zu bereiten, 

Toh nun rub’it Du don allem Leid 
Und ichläfft für ewige Zeiten. 
Iraurig legten wir Did nieder 

An der Fühlen Erde Gruft, 

Hoffend zu fehben Did nodhmal3 wieder, 
Cobald auch uns der Tod abruft. 


Gewidmet von den trauernden Eltern: 


Auguft und Maria Herger, 
nebjt Geſchwiſtern. 


Zur Erinnerung 


an unfere geliebte Tochter Clara 

liebes Enfelfind Sophie, die uns 

Jahre, am 30. Dezember, jo plöglich dur) den 
os entriffen wurden. 


Ad, mie plöglih mußtet Ihr fcheiden 
Ron uns, die wir Euch fo fehr aeliebt. 
Morgens waren wir no in Freuden, 
Doch Abends fand man alles tiefbetrübt. 

* Die Kinderberzen baben aufaebört zu jchlagen 
Für ibre Iheuren, die Euch doch fo fehr geliebt, 
Und alles Ceufzen, alle Klagen, 
Gab uns die aeliebten Rinder nicht 
Nun, liebe Kinder, rubet fanft in 

Gruft, 
Bis auch uns der Erlöfer ruft. 


zurüd. 
Eurer fühlen 


Gemwidmet bon den Eltern: 
Gar! nnd Catharina Gendelmeher. 


100,000 Keujahrskarten und Poflkarten. 


Dentiche importirte u. fanch Kalender für 1905. 
Am Billigiten bei 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—192 Dft Randolph Str. 


I * 

Maldheim. 
Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c_ au 
erreichen. Billige Degräbnippläge find m diejem 
fhönen Friedhof auf Abihlagszablungen zu ba= 
ben. —Dffice: Dal Bart— Telephone 273 Beit.— 


Etadt-Office: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Belt 
20jl,1j,£ Philip Maas, Sefr. und Supt. 


9. großer Preis: Zilaskenball 
beranftaltet vom 
Ehicago Bayern Frauen: 
Unterfttügungs-Berein 


in Yondorf'3 Halle, Ede Nortb Ave. und Haljted 
Etr,, Samitag, den 7. Januar 1905. 
Tidets 25 Gent3 die Perjon, 24,30d3 


Deutsche Hod Garriers’ Union Local Nr.1 


Generalverjaumlung am Sunntag, 1. Januar, 
Nahmittags 1 Uhr, in 48 Weit Randolph Str.— 
Beamtenwabl und andere wichtige Gefhäfte.— 
Ale Mitglieder jollten anmwefend fein. 
mifrfa D. Schreiber, Selr. 


— 


Zur alten Wurzhütl'n. 


244 Cliybourn Ave. Frauk Kuchler. 
Jeden Abend u. Sonntag Nachmittag um 3 Uhr. 
Gaſtſpiel der 


2a“ 
MURTHALER” 
—* * . 
Alpen-Sänger u. Tänzer-Quintett, 
direft bon den Tiroler Alpen der St. Louis 
World3 Fair. — Eintritt frei, 
E3 ladet Höflichit ein 
Frank Kuchler. 


Zum weißen Röß'l, 
242 Ost North Ave. 


Allee Delilateſſen der Saiſon zu haben. Vor— 
züglicher Mittagstiſch und Abendeſſen. Hochfeine 
Getränkle ete. — Einwöchiges Engagement der 
berühmten Reilhofer'ſchen Tyroler⸗Geſellſchaft 
vom Sonntag den 8. Januar ab. — Am Sonn— 
tag, den 1. Januar 1905, von Abends 8 Uhr 
ab, ſpielen wiederum die rühmlidhit befannten 
Zither⸗Birtuoſen Baier und Apitz. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Aue. 


MP KONZERT e 
Jeden Abend und Sonntag Radjmillag! 
momife® EMIL GASCH. 


Gufl. Piekmanns Plab, 


.160 Burling Str. 


”. 

Große Eröffnung! 
Am Sylveiter-Abend, und am erften uub ziweiten 
Neujahrstag. 

Ein fehr feiner Lund wird fervirt. 
Ausgezeihnete Muſit. 


Nur für Damen, 

Tr. R ©. Ranmondd monatliher Neaulator 
bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. Rei: 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine baltung von 
der Arbeit. Linderung in drei bi8 fünf Zagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder per 
Voft von der Dr. R. G.Rapmond Remedp 

v., 8 Oft Arami Str, Zi 2, 
floor. Gegenüber der Fair. 

Eonntag3 10-12 Borm. 


ETD- N. WATRY & CO. 


99 Dit Ranneolph Str., 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen uuD AUugengläfer Spezialität. 


NAodaks, Gameras und photoar- 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


Ge HF 


N 





Copyright 1904 by 
Hart Schaffner & Marx 


Zofalberigyt. 


SZahrestag des Theaterfeuers. 


— 


Anfprühe auf Sübnre in den Gerichten 
\ oetend gemacht. —Glücklich Ent— 
kommene bringen Danfopfer. 


Dorftellung im Unglüdstheater nicht 
ausgeich‘. ⸗ 


Die Erinnerung an das grauſige 
Unglück, welches heute vor einem 
Jahre das Blut der Menſchheit in den 
Adern ſtocken ließ und ſelbſt harte Her— 
zen zuſammenkrampfte, wurde geſtern 
lebhaft 
Schadenerſatzklagen, im 


die theils 


Kreisgericht, theils im Superiorgericht 
In zwei 


anhängig gemacht wurden. 
Fällen, denen von Henry S. u. Emma 


L. Van Ingen iſt der Anſpruch auf 
in allen ans | 
deren, deren Lilte-hier folgt, auf den ; 


Verlegungen begründet, 


Iod. Die Umgefommenen, deren An= 
gehörige auf Schadenerjaß Elagen, wa= 
ren: 


Hannah Wein feld. 
Diga Berg. 
Adelheid Suthardt. 
William J. Henneſſy. 
May Eliz. Howard, 
Ella B. Lawrence. 
Emma Geil. 
William 9. Bodce. 
Ar anch Hanfen. 
Helen X. Pond. 
Xida E. Hulmaıt. 
05 Lange. 
Beſſie S. Chapman. 
Ethel Blackman. 
Eugenia Ludwig. 
Hermann Ludwig. 
Dora Mitchell. 
Silma Berg. 
Lida Guthardt. 
Libby MA. Norris 
Ella Sullivan. 
Henry M. stıely, 
Myrtle Ehabad. 
Bellie D. Boice. 


Die Verklagten find in allen Fällen 
die „Sroquois Theatre Eo.”, die „Gen. 


Annie Ellis. 
Charles ©. Omen. 
Orlena A. Lale. 
Her bert Lage. 
Nina M. Chapman. 
Erneit Reiß. 

gina ®. Ludwig. 
Naana Anderfon. 
Samuel A. Muir. 
Victor Berg. 
Lucile A. Sill. 
Mabel A. Norris. 
Mary Forbes. 
Mary F. Mead. 
Theodore Shabad. 
Bella C. Boice. 
Lottie A. Ellis. 
Anna Hradez. 
Ellen DO. Dubans. 
Sabine Eger. 
Rofe Bloom. 

Grid Wed. 
Sarah WU. Yudewig. 


U. Salbe &o.”, die „Klam & Grianger | 


Harry J. Powers 


Amuſement Go.“ 
Srı einigen Kla= 


und Wil}. Davis. 


gen werden auch Frau ejlie Bartleit | 


Davis, Al Hayman, Charles Frohman | 
als Beklagte angeführi, und in einer 
die Etadbt Chicano. In Bezug auf | 
die VBerantmwortlichkeit der 
Richter Holdom vor mehreren Mona= 
ten entjchieden, daß diefe wegen der 
Duldung einer gemeinfährlihen An= 
ftalt wie das Iroquots Theater es ge— 
weſen, haftpflichtig fei, aber Richter 
Walter bat in zivei auf Grund der 
Entſcheidung Holdoms gegen bie 
Etadt angeftrengten Prozeſſen ein 
gegentheiliges Urtheil abgegeben. 

Leiter und Mabdeline Livingfton von 
South Bend, Snd., zwei Finder, 
melche fich glüdlih aus dem brennen- 
den Theater retteten, feiern den Yab: ! 
restag dadurd, daf fie in dem Wai— 
fenhaus nahe ihrem Heimath3ort eine 
bon ihnen gejtiftete Bücherei eröffnen. 

Sn der Willard-Halle des Frauen 
tempel3 findet heute den Opfern der 
Kataftrophe zu Ehren eine Gedenkfeier 
ftatt, bei welcher die Herren B. E. De 
Witt und Dr. E, ©. Hirfh Anfpradden 
halten. _ 

Im Theatergebäude felbft aber, in 
mwelchem vor einem Nahre 582 Kinder, 
Frauen und Männer elendiglic) ums 
famen, wird heute eine bunte, aus= 


gelaffene Vaudeville⸗ -Zorftellung ges | 


geben, denn, wie Herr €. E. Ellis, der 
Betriebsleiter bes in „Hyde & Beb- 
man’s Mufifhalle“ umgetauften Haus 
ſes erklärt, „bat Niemand verlangt, 
daß er Schließe.“ 

— — — 

Kurz und Ren. 


ee Be ber Samille Morgan, 10222 

Armour Ave., South Chicago, hat der 
Storch geftern Abend einen Träftigen 
Buben abgeliefert, und zwar war es 
bie 15. Einfehr, welche er dort feit 12 
Sabren hielt. Sämmtliche Kinder be- 
finden fi am Leben. Zwillinge find 
nicht darunter. Papa Morgan hofft, 
bie Zahl feiner Nachtommen in, Bälde 
auf 20 zu bringen. 


mwachgerufen durch 49 neue | 


Stadt hat | 


.ı Einwir ih ed Verkauf 
on Anzügen und Heberziehern. 


Wir haben befchloffen, mit unferen fämmtlichen Winter - Anzügen und 
Ueberziehern zu räumen. Keine alten Ladenhüter, fondern lauter neue und 
elegante Anzüge und Nöde zu den Koften des Machen?. 


Mäanner- Anzüge. 


Ein feine 


pelbrüjtiaen Röden, reguläre oder „Stout” 
u Alle unfere $13, $14 und $15 Anzüge werben bei die- 
'i jem Verkaufe offerirt, Eure Auswahl zu 


Affortiment in neuen und hübjehen Faconz in. einfach- und Dop- 


Facons. 


89.75 


Männer-Ueberzieher. 


Eine große und reichhaltige Auswahl in mittellangen, 50 Zoll langen Röcken 


und Gürtel-Röcken, gemacht aus Frieze, 


ſeys und Meltons, in Oxford oder ſchwarzen Farben 
alle unfere $13.50 u. 515 Ueberzieher, in dieſem Verk. 


— 


Vicuna, Ker— 


59.75 


Dies ift eine feltere Gelegenheit zum Anfauf von wirkliih Be 
dern zu den niedrigsten Preifen. linjere Garantie mit 

jedem Anzua oder lleberzieher. Keine fallen Anga- 

ben. Ein wirklicher Gelverfparnig-Verfauf 


Netter in der Noth. 


John Hänfen in einer brennenden Scheune 
Feinah: elend umsefommen. 


Sn der Scheune Nr. 1190 Milwau— 
fee Ave. brach heute zu früher Mor= 
genftunde ein Feuer aus, welches us 
lius Hanfen, einem vom Möbelhändler 
Frank Bodack beſchäftigten Fuhrmann, 
beinahe das Leben koſtete. Daß er 
I nicht elend in den Flammen umfam, 
| bat er dem Gergeanten WU. ©. 
| Annas von der Hauptmwache und meh- 

teren Bewohnern der Nachbarfchart zu 
| danken. Die Männer jprengten die 
| Thür, drangen, von Flammen umtobt, 
| bis zu ihm hin, der ohnmächtig an dem 
| vergitterten Fenfter zufammengebro- 
ı hen war, und fchleppten ihn in's 
ı Freie. Er hat jchmere Brandmwunden 
erlitten, die jeine Weberführung nad 
dem ©t. Elifabeth-Hofpital nothmwen- 
dig machten. Gein Zuftand wird für 
bedenklich gehalten. 

Man glaubt, daß das Tyeuer Durch) 
die Erplofion einer ron einem Pferde 
umgeftoßenen Laterne entitand. Han- 
fen erwachte erjt, als der ganze v'ntere 
Theil der Scheune in Flammen Stand. 
Das einzige enfter, durch das er hät- 
te fliehen fünnen, war vergittert. Er 
rüttelte an den Gitterftäben, bis ihn 
die Kräfte verließen und er ohnmäcdh- 
tig zufammenbrad). 

Seine Nothlage wurde von Hochbah- 
nern bemerkt, die Bewohner der Nach- 
barfchaft auf ihn aufmerffam machten. 
Sergeant Annas fam zufällig des We- 
ı ge3, und unter feiner. Zeitung murbe 
| bie Thür geiprengt und das Rettung3- 
werk vollbracht. 

Die Pferde hatten ſich losgeriſſen 
und waren ins Freie geſtürmt. Sie 
entkamen unverſehrt. Die Scheune 
wurde arg beſchädigt. 

Im Erdgeſchoß des dreiſtöcigen, 
von den Kommiſſionshändlern W. J. 
Ellis & Co. benutzten Gebäudes Nr. 
85 S. Water Str. brach heute früh 
Feuer aus, welches 5200 Schaden an— 
richtete. 


— —— —7, — 
Nichts wie Grippe überall. 


Chicago befindet ſich augenblicklich 
in den Klauen der Grippe, die ſeit 10 
Jahren nicht ſo heftig aufgetreten iſt 

| wie jet. Wie die Zeitung heute be- 
richtet liegen alıch Glieder von Mayor 

| Harrifons Familie darnieder, und 
Iheodor Thomas mußte e zum erjten 
Male unterlaffen feine Mufiter zu 
ı Jeiten. 

| E3 aibt bei allen Dingen jtet3 eins, 

| melches das Belte ift und unter den 
bielen Mitteln gegen Erfältungen ift 
unftreitig Dr. Pufhel’3 Cold-PBufh 
das herborragendfte. E3 heilt alle Er: 
fältungen, 2a Grippe, Hujten, Fieber 
und Folgen von Erfältungen in er 
ſtaunlich furzer Zeit. Preis.25c und ift 
es in manden Apothefen zu haben, 
oder auch von Dr. Pufhed, 192 Wafh- 
inaton Str., nahe Fifth Abe. 

| 
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* Bei einer Verlooſung, die geſtern 
vom Katholiſchen Frauenverein in der 
| Korinthiichen Halle des Freimaurer 
| tempel3 veranftaltet wurde, fiel der 
Hauptgewinn, ein Kraftwagen im 
MWerthe von $1500, an Walter bon 
Bruch, einen 15jährigen Knaben. Wal- 
ter ift ala Eilbote bei der Poit ange- 
ftelt. Er fann nun feine Briefe per 
Kraftwagen abliefern. 


* Bundesrichter Kohlfaat hat ge= 
ftern ©. ®. Yacob3 und Charles B. 
| Anden, die vor ihm bes Verficherungs- 
Ihmwindels jchuldig befunden worden 
find, verurtheilt, und zwar Jacobs zu 
zmweijähriger Zuchthaugftrafe und 1000 
Doll. Geldbuße; Ban Anden zu ein- 
jähriger Haft und 500 Doll. Gelb- 


Zalfdyer Raudjinfpektor 


Sammelt Gelder und verjpricht 
Shut vor Strafe. 


Wichtiges Prozchverfahren. 


Die Ge'eiie- Anlage an Stewart Ave. ange: 
fochten. — Zur Steuer tes Schadenerfat;: 
ülele.—dLletteuberg’icke Neform.— Seuers 
wehr ehrlich | 


Unangenehme Erfahrungen haben 
gewiſſe Gefchäftsleute gemacht, welche 
| glaubten, durch finanzielle Gefälligtei- 
| ten fi) von der Befolgung der Ordi- 
| nanz zur Unterdrückung des Rauch— 
übels loskaufen zu können. Sie ſind 
ein paar Schwindlern zum Opfer ge— 
fallen, welche ſich für Vertreter des 
Rauchinſpektorenamtes ausgaben und 
Beiträge zu Wahlfonds ſammelten, 
Ballkarten verkauften und durch ähn— 
liche Kniffe Denjenigen, welche mit Be— 
zug auf das Rauchübel kein ganz rei— 
nes Gewiſſen zu haben ſchienen, das 
Geld aus der Taſche zogen. Wie groß 
die Zahl dieſer Leute iſt, wird wohl 
nie bekannt werden, da ſie zum Scha— 
den nicht auch noch Spott ernten wol— 
len. Auguſt Breſemann von der Fir— 
ma Angus Mefay & Co., 792 W. 
Madifon Str., hatte dem „Rauchin— 
Ipeftor" Ryan vor zwei Monaten eine 
Banfanmeifung über $20 für die de- 
mofratifhe Wahlfaffe gegeben und 
Ryan ihm dafür allerlei Artigfeiten 
gefagt und angedeutet, daß der Herr 
Inſpektor bei Befichtigung der Schlote 
jener Firma eine „Raudbrille” („Lon= 
don Smofes") auffegen würde. Diefe 
Brille verdunfelt dem Träger alle Ge- 
| genjtände, Rauch fann er faum von 
Hlarer Luft unterfcheiben. Bald da- 
rauf fpradh nod) ein „Raudhinfpektor“ 
| bei Herrn Brefemann vor, diefer be- 
| fam aber nichts. Als nun gegen die 
Firma eine Anklage wegen Erhaltung 
eined® Nauchgemeinfchadens erhoben 
wurde, machte Herr Brefemann dem 
Oberinfpeftor Schubert Heftige Vor: 
mwürfe, und dann ftellte fich heraus, 
daß die Banfanmeifung von „Ryan“ 
n %. %. Burns meitergegeben und 
bon diefem bei Cheas. W. Deubler, dem 
Wirth von „Old Quinch Nr. 9“, ein- 
gelöft worden war. Burns ift ein 
Herausgeber von Teitprogrammen. 
Nun wird Burns mohl ge⸗ 
ben müſſen. 


Präſident Peet von der Sanitary 
Laundry Co. hat gleiche Erfahrungen 
mie Herr Brefemann gejammelt, aud) 
ihn hat ein „Beitrag. zur "demofrati- 
Then Wahltaffe“ nicht vor Strafan- 
trag gefhüst, und, wie im Raudin- 
fpeftionsamt verfichert wird, ift bie 
Zahl der Opfer jener Pfeudo-Xnfpef- 
toren eine ganz erfledliche gemwejen. 

* * * 


Eine Klage, deren Ausgang von 
außerordentlich weittragender Wichtig- 
keit iſt, iſt ſeitens der Staats-Kanal— 
kommiſſion gegen die Pittsburg, Fort 
Wayne & Chicago -» Bahngefellichaft 
und die Pächterin ihrer Linien, die 
Bennfylvania = Bahnaefellfhaft, ein- 
gereicht worden. Ym Yahre 1827 hat- 
te die Bundesregierung dem Staat für 
den Zmed de3 Baues eined Verbin- 
dungskanals zwiſchen dem Michigan—⸗ 
ſee und dem Illinois-Fluß einen gro- 
ben Streifen Land gegeben, auf dem 
fpäter auch die Stewart Ape., zmifchen 
der 31. und 39. Straße, in dem da— 
maligen Tomn South Chicago ange- 
legt wurde. Die Straßenfommiffäre 
jenes Tomn gewährten nun im Jahre 
1858 der genannten Gefellihaft für 
den Bau ihrer Bahn nad) Chicago die 
Erlaubniß, ein Geleife jener 
Straße anzulegen, und fech3 meitere 
Fe? De gene * Stadtrath 
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un⸗ 


ter ber Bedingung, daß alle weiteren 

Geleife auf eigenem Lande der Gefell- 

Ihaft anzulegen jeien. Die Folge war, 

daß die Gefellfchaft breite Streifen 

Land auf der Dftfeite jener Straße 
erwarb. Nur vie Familie Roofevelt, zu 
welcher der gegenwärtige Präfident 
der Ber. Staaten gehört, weigerte Jich 
entjchieden, ein 500 Fuß langesGrund- 
ftüd zmwifchen der 26. und 27. Straße 
zu berfaufen oder auf ihre Rechte auf 
die urfprüngliche Straße >u verzichten. 
Vor fünfzehn Jahren leitete die Fami- 
lie ein Prozebverfahren gegen Die 
Bahngefellichaft ein, al3 diefe zur An 
lage von meiteren Geleifen jchritt, und 
vor faum einem Jahr ift die Klage zu 
ihren Gunften entfchieden worden. Am 
18. $uni 1900 hatte nun die Stadt 
die Ordinanz zur Höbherlegung der 
Geleife erlaflen, und unter derjelben 
die Stewart Ape. ala öffentliche Ver— 
kehrsſtraße aefchloffen, auf alle Befih- 
rechte jomit verzichtet. Inter den 
Staatsgefegen fallt aber für öffent- 
liche Zwecke geſchenktes Grundeigen— 
thum, das von den Behörden aufgege— 
ben wird, an die urſprünglichen Beſi— 
tzer zurück, ſomit die Stewart Abe. an 
die Staats-Kanalkommiſſion. In dem 
Rooſevelt'ſchen Prozeß hat nun das 
Staatsobergericht auch entſchieden, 
daß die Straßenkommiſſäre von 
South Chicago gar kein Recht beſaßen, 
der Bahngeſellſchaft die Legung von 
Geleiſen auf öffentlichen Straßen zu 
geſtatten. Die Pennſylvania -Bahn— 
geſellſchaſt iſt. alſo rechtlos geworden, 
ihre Bahnrechte ſind verwirkt, und, 
auf die Entſcheidung in der Rooſevelt— 
ſchen Klage ſich ſtützend, hat die 
Staats-Kanalkommiſſion die Bahn 
auf $50,000 Jahrespacht ſeit 1890 
verklagt. Die Familie Rooſevelt wur— 
de von der Bahngejellichaft mit $40,- 
000 abgefunden. Yebt hat fie es mit 
einer Staatöbehörde zu thun, in deren 
Kaffe feit einem Jahr gähnende Leere 
berricht. Geleifeanlagen wie an der 
Stewart Ave. find aber gar viele von 
Bahngefelichaften unter gleicher, jebt 
für ungefeglich erflärter Vollmacht an- 
gelegt worden, und es dürften noch 
mande Klagen eingereicht werben. 


Präfident Brundage vom County 
rath wirft den Streis- und Guperior- 
richtern Faufheit vor, die noch größer 
geworden jei jeitEinführung des neuen 
Spyftems, monach jedem Richter, fobald 
ein Fall erledigt fei, ein neuer zuge= 
mwiefen werde. Dadurch fei, wie das 
Protofoll ergebe, die Saumfeliafeit 
nur erhöht worden, während früher 
Richter Stolz darin fegten, die auf 
ihrem Kalender jtehenden Falle fo 
Ichnell als möglich zu erledigen. Eine 
Vermehrung der Richter hält Herr 
Brundage für überflüffig, wohl aber 
fordert er ein größeres Arbeitspenfum 
der vorhandenen Rechtiprecher. 

Senator Haas r .| der Leaislatur 
zwei wichtige Vorlagen unterbreiten, 
eine, wonacd das Eigentbumsreht auf 
Liegenfchaften beim Tode eines Ehe— 
gatten direft auf den anderen übergeht, 
fo daß fein Tejtament und feine Nac- 
laßgericht = Entfeheidung mit ihren be- 
trähtlichen Koften nothmendig find, 
und eine, wonach Schadenerjaßprozeife 
für Verlegungen gegen öffentliche Be- 
börden, namentlich Städte, innerhalb 
zwei Monate nach) demlinfall anhängig 
gemacht werden müflen. Diejer Gejeß- 
entwurf foll der feit Jahr und Tag im 
Gange befindliden Plünderung der 
Stadt Chicago durh Schadenerfat- 
Schwindler ein Ende machen. 

Auch das Sruismitalied Efetterfern 
will „zum Wohl und Beiten“ derStabt 
eine Vorlage eınreiyen. wi. 
till die Zahl der Stadtrathsmitgliever 
auf eines für jede Ward erniedrigen, 
mozu neun bon der ganzen Stadt ge- 
mählte fommen follen. Die Stabtpäter 
follen $3500 bis $5000 Yahresgehalt 
befommen, und die neun Muserwählten 
follen, Anfangs je drei auf zmei, bier 
auf jech3 Jahre, vom Kahre 1913 an 
auf jechs Jahre gemählt werden. Die 
Mehrkojten an Gehältern mären min- 
beitens $50,000 das Jahr, ganz abge- 
fehen von anderen Nachtheilen eines 
folden Syitems. Clettenberg hat den 
Beifall vieler Politiker. 

Vor einiger Zeit riß eine Anzahl 
Bürger unter Führung des Stabtpa- 
terö Scully die Geleife der Terminal 
TIrandfer Railway Co. an der 40. 
Ape., Jüdlih von der Madifon Str., 
auf, da das MWegerecht der Gejellichaft 
erlofchen war, fie aber die Schienen 
nicht entfernt hatte. Die Gejellichaft 
bat nun dem Korporationdanmalt eine 
Rechnung für $2986 zuaefandt für 
angeblich bei jener Gelegenheit „aejtoh- 
lene3 oder verlorene3“ Eigenthum, da- 
runter 23 Tonnen adtzigpfündize 
Schienen, 5.6 Tonnen jechzigpfündige, 
361 Paar Querjtüde, 1543 große Bol- 
zen, ufm., genug, mie der SKorpora= 
tionsanwalt jagt, um eine Gießerei zu 
gründen. Er erklärt die Rechnung für 
lächerlih und meint, die Gejelichaft 
follte für die Entfernung der Schienen 
und die nachträgliche Ausbefferung des 
Straßenpflafters zur Zahlungleiftung 
angehalten werben. 

* 


Feuerwehrchef Campion vertheidigt 
den des Diebſtahls einer Streichholz— 
büchſe bei dem Brande in der Leach'⸗ 
ſchen Wohnung im Miethshauſe 1586 
Jackſon Boulevard angeklagten alten 
Feuerwehrmann Reuben Bunnel auf 
das Entſchiedenſte. Dieſer iſt bei ihm 
geweſen und hat ihm den Vorfall er— 
klärt. Danach hat der biedere Feuer— 
löſcher nur die eigenthümlich geformte 
Streichholzbüchſe beſehen. Der Chef 
fragt dann, wer der Herr Leach iſt, und 
vertheidigt im gleichen Athemzuge das 
geſammte Löſchkorps. Zwar möchten 
ſich darin einzelne Leute finden, die der 
Verſuchung nicht zu widerſtehen ver— 
möchten, ſich an fremdem Eigenthum 
zu vergreifen, aber das ſeien die Aus— 
nahmen, und der alte Bunnel gehöre 
nicht dazu. Leach werde ſeine Ankla— 

en vor der Disziplinarbehörde bewei—⸗ 
9 müſſen. Herr Leah behauptet 
übrigens, in Anbetracht der Geringfü- 
— des Gegenſtandes werde 


— u — 


* * 


— 


State, Adams und Dearborn Straße. 
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Boft-Beftelungen ausgeführt. 


Die berühmten Modes Glove-Zitting Schmitimufter, Preis 10 Cents 


Vor⸗-Inventur Rabatt-Verkanuf 


Morgen iſt der letzte Tag. 


Wollen ihn zum größten 


Tag machen. Wollen eine vollſtändige Räumung erzielen. 


a Wollen feine angebrochenen Partien oder irgend melche befehmugte und zerfnitterte Waaren auffchreiben, wenn 
das Publifum den vollen Nuten diefer Verkäufe ertennt, denn mir erleiden lieber jegt Berlufte, jo daß wir nichts 
al3 unfere regulären MWaaren in nächfter Woche aufzufchreiben brauchen. 


Eriparniflfe von 207, 25% und 334« 


an gefuchten Waaren. 


ran, aber Xhr erhaltet ven Rabatt zur Zeit-des Einfauf3. 


331,% ab 20% 0 


Beihmugte Spielfahen, — 


dinen, — Blankets, — Knaben-Röcke, 


her, Anzüge und Pajamas, — Chafing Tijhes — | 
4 5 0’Clod Theetejjel,—cmallirte und nidelplattirte | füftchen fir Männer,- 
Thee Trays, 
Damen- u. 
de Chine 
Porzellan Puder— 
Oeltuch und Lino— 
- Raucher: 
Ti pern= 
Artikel, - 
- Halstrachten, Hofenträger und inter: 
——— 


Theetöpfe und Kaffeeteſſel, — 
Molds, — Electroliers, — Männer-, 
Kinder-Strümpfe, — bedrudte Erepe 
Scarfs, — Spitensfiragen, — 
Bores, — Möbel, — Ruas, 
Teum, — Regenfhirme, — Gürtel, 
Artikel, — Kleiderftoffe u. Seide-Neiter, 
5 gläjer und Sterling-Silber Toilette = 
Männer 


zeug — Damen:Halstradten und 


N für änner-Beherzieher, Aürlel- Rücken 


und obne Gürtel, 


Mir find jeßt bereit, jedem Mann etwas Paffendes zu 
g zu einem billigeren Preis, als er zu bezahlen beabfichtiate. 
H in einem Tag fo viel verfaufen, mie fonjt in mehreren Wochen. 


einzelne Paare Gar- 
— Ueberzie- Reiſe-Taſchen, 


| Ein; elne Bilder aller Art, 
J einzelne Suit Caſes und | 
- jtehende | 
Michss | 

Ror⸗ 
bury Bruſſels Rugs, — 
Crepe de Chine Scarfs, 
Strumpfbänder und Sei— 
ten⸗Strumpfhatter, — Re: 
| fter von Tijh-Tamaft, 
| beichmuste umd einzelne | 
| Partien von Serviettein— | 
| beichmußte und zerfnitterte | 
| Handtücher Shearling | 
| Mittens etc. 


Arbeits = Körbe, — 


Jelly 





bieten 
Werden 
Der 


JVerkauf ſchließt lange Männer-Ueber zieher ein, mit Gürtel-Rücken u. 
J in mittlerer Länge, mit ſchlichten Rücken, alle Nummern, 34 bis 42. 


Diejenigen Männer, welche ſchon im Beſitz eines 
werden es zu ihrem Vortheil 


ausen leberziehers find, 


7. 59 


J finden, jetzt einen weiteren zu kaufen, für 


Gute Geſchäfts-Anzüge für 


Männer, Größen 


33 bis 50, 56 


J Gute, zuverläſſige, ſtarke Caſſimeres und Cheviots. 
verſchiedener hübſcher Muſter; Auswahl ſowohl von ein— 
fach- wie doppelknöpfigen Anzügen, welche nicht für einen 
ſo niedrigen Preis verkauft werden ſollten, 
ben aber die Herabſetzung gerade vor der Inventar-Auf— 
Alle Nummern, 


50 


; aufnahme eintreten laffen. 


Fancy Worfted Männer: 


Ein Dutend 


wir ba 
33 bi3 50, für $6. 


Hoſen, herabgeſetzt 


3 auf 2.50 
D Elegante geftreifte Mufter, in Qualitäten, wie Jhr fie felten zu ei- 


nem Preije von 


12.50 


3 fäufen zu 


2 


.50 offerirt ſeht, 
nur gut paſſen, ſondern auch in belichten Schat— 
tirungen und Muſtern ſind, ganz bedeutend beſſer. 
wie Ihr ſie gewöhnlich in den 
2.50 zu finden gewohnt ſeid. 


da ſie nicht 


ev 3 Say 
Speztal = Ber 


Ruffifche Ueberzieher für Knaben, im Witer von 3 bis 7 Jahren, 


2 gute Styles in DOrford grau, mit Meffing = 


ſetzt, herabgeſetzt auf 


Jguter. 


Rücken, Alter 6 bis 16 Jahre, 


Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 


Knöpfen be— — 


3 Kl, 


Zange Gürtel = Ueberzieher für Kinaben, volle, Ba 2 ten, in Mel 
warmer Schwere, Sammet-Kragen und Gürtel 


2.50 MM 


doppelfnöpfige Yaconz, in 


jtarfen, zuverläffigen Caflimeres, werden gewöhnlich zu 8 vos 
-% 


Y dem doppelten Preis verfauft für 


Nauch-Jackets fjür Männer, eine Facon aber alle 


Es iſt eine Partie, welche von den Weihnacht 
J weiter führen, —* bekommt Ihr den Vortheil. 


Frau Margaret D’Donnell behaup- 
tete, daß aus ihrer Wohnung im glei- 
hen Gebäude "bei bemfelben Brande 
Schmud- und Silberfahen im Werthe 
bon $1000 abhanden gelommen jeien, 
die fie einem Feuerwehrmanne anber- 
traut hatte. Der Teuerfhaden-Ab- 
jchäßer Bates miderlegt die Angabe 
mit ber Erklärung. die rau habe ihm 
die Sachen gegeben, und er habe fie 
auf ihren Wunfd zu Nachbarn ge- 
bracht. ES fei fein Diebitahl vor: 
gefallen. 

* * * 

Der DBerband‘ der Rechtsanwälte 
hat, wie dem Staatsanwalt Healy 
mitgeiheilt wurde, Maßnahmen er: 
griffen, um m. Eugene Bromn, 
Morris Frifh, Richard. Huggatd und 
Sohn Diver Wagner von ber Rechts- 
cnwalt3praris auszuschließen. Bromn 
foll verfucht haben, fich betrügerifcher 
Meise in den Belig von Eigenthum zu 
fegen, Frifch“ wird des Erpreffungs- 
verſuchs beſchuldigt, und Huggard und 
Wagner ſollen in Scheidungsklagen 
unerlaubte Handlungen‘, begangen” 
haben. Brown faß früher in ber 
Zegislatur des Staates Kanfas. 

x * * 


Der Staatslehrerverband, welcher 
in Springfield in Sitzung war, hat 
den Schulbehörden die Förderung des 
Handfertigkeits-Unterrichts und des 
Unterrichts in den Haushalts-Wiſſen— 
ſchaften dringend empfohlen, die Leh— 
rerſeminare und vielen kleinen Colleges 
im Staate wegen ihrer ſegensreichen 
Thätigkeit gelobt, die Einrichtung ei— 
ner Vorbereitungsſchule für freie Kün— 
ſte und Wiſſenſchaften in der Staats— 
univerſität angeregt und der Legisla— 
tur empfohlen, den Staats⸗Schulfonds 
zu theilen. nämlich für Schulbauten 
und für Lehrergehälter. 

Folgende Beamte wurden gewählt: 


Bräjident, Dr. 2. C. Lord, Staats-Rormalſchui⸗. 
Vizeprãſrdenten. F D. Zeomaz, Galesburg; J. 
E. Booters, Carlinville; W. J. Varthold —838 
Setretätin, Fri. Baroiine Grote, Bittsfield 
Seahnciker, h Statler, Olnen. 
Badn Rofjıter, 


en €, 3. Lam, 3 


yeradgefett auf $2, 


el. Selen Saltı i 
ito Iiaac Mitchell Bo ntice: John = 
rn; W. 8. Voen, GHicage. 


Nicht weniger ala 500 Anmärter auf | 


Lehreritellen nehmen an der Lehrer 
prüfung Theil, welche feit heute Vor= 
mittag in der Richard T. Crane Hand- 
fertigteit3-Hochfchule im Gange 
Die Prüfung dauert bis morgen Nadj- 
mittag. 

* 


Bürgermeifter 


x * 


Harriſon hat die 


Schanklizens von Andrew Wiſſemes, 


1645 W. 35. Str. widerrufen infolge 
der tödtlichen „Wilhelm Tell“Szene, 
welche übrigens Gegenſtand einer neu— 
en Unterſuchung geworden iſt. 

Gegen Leutnant Hanley hat der Po— 
lizeichef wegen angeblichen Mogelns 
in der Beförderungsprüfung vor der 
Disziplinarbehörde Anklage wegen ei— 
nes Beamten unwürdigen — 
erhoben. 

Spezialpoliziſten müſſen hinfüro 
neunzackige Sterne tragen, 820 Strafe 
zahlt aber, wer unbefugt den „NNeun- 
zacken“ ſich zulegt, und die Wachſer— 
geanten müſſen nicht weniger als 28 
Bücher zur Eintragung der verſchiede— 
nen Amtsgeſchäfte führen. Es ſoll das 
eine Syſtem-Verbeſſerung ſein. 

* * 

Nicht, weil fie den Wünjchen des 
Staatsanmwaltes entfprachen und bie | 
Enticheidung über ihr Habeas Corpus: 
Gefuh dem Staatöobergericht unier- 
breiteten, find, wie der Staatsanwalt 
faat, Henry Hoeldtle und Wm. Me: 
Manners, „Käptn“ Streeters Schid- 
falagenoffen, freigelaffen worden, jon- 
dern gegen je $1000 Bürafchaft. 

Grundbuchverwahrer Abel Dapis 
beitreitet, er wolle alle Schreiberinnen, 
deren politifcher Einfluß das nicht ver- 
Gindert, entlaflen; politifchem Einfluß 
berdantten, wie er- fagt, nur menige 
Ber jungen Damen ihre Stellen. Es 
würden nur vereinzelte Veränderungen 
vorgenommen iverden. . 


* 


| Ihe Nugs, — 
fteumente, 
| Tortieren, 
derftoffe, — 
- | tin, Sei” 
Treijing 
ber Hohlwaaren, 
ing Tifbes, - 
mälde, — 
| gen Stods und fancy Halstrachten. 


- Merfäufen übrig geblieben tft. Wir wollen diefelben ı 


iſt. 


Zimmer im Florence-Hotel, 


Die früheren Preis-Markirungen ſind noch da— 


25% ab 


| Kimonog und Wrappersd, — Bettdeden, — Gar: 
dien, — eijerne und Herd-tsaaren, —mercerijed 
Tapeſtry, — Flannelerte Unterzeug, — orientali- 


fancy Stonefet Ringe, —Muſik-In— 
— import. Coucd:Bezüge, — Tapeftry 
— Fenſter-Roulearr, — wollene Klei— 
Seide, — Sammet, —Futter, —Sa— 
und Sateen Unterröcke, — Eiderdown 
Sacques u. Wrappers, — Sterling Sil— 
plattirte Kerzenhalter, —Bal: 
Straufenfeder Boas, — Oel-Ge— 
japaniſche Screens —perlenbeſetzte Spi— 


750 


nr n 
nen. nr u kn 


cr mhk a 


— — 


— 


— nee m 
En EEE: 


Größen, S2 
nid cht 


Der beutfc- republifanifche Klub der 
Ward hat folgende Beamte oe: 
| wählt: 


Nräfidert, Fmil — 
’ „ * 


| 25. 


L, 

serl 

*. MWeribreiter, ®. 
Sanger, U. RR. Da rt un, 
Baer, RM. oe und tt 


as mörderifhe Gas. 
SOjäbrige Schriftfeger Samuel 


Harris wurde heute früh in feinem 
Nr. 163 ° 


| Adams Straße, an Leuchtgas erflidi 
| aufgefunden. Max muihmaßt, daß er 


| in angeläufeltem Zuftande 


a 
| 
| 
F 


der jungen Schauſpieler, 


das Gas 
unabſichtlich wieder andrehte, nachdem 
er die Flamme abgedreht hatte, ſich 
dann ahnungslos zu Bett legte und 

n's Jenſeits hinüberſchlummerte. Die 
Leiche wurde nach Kordana Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 16 Madifon Str, 
geſchafft. 


Stoferfhüler mimen. 


Gefiern und heute Nachmittag führ- 
ten die Zöglinge der St. \gnatius- 
Klofterfhule in Pomers’ Theater 
„König Robert von Sizilien“ auf. 
Suftin 9. McCarthy jpielte die Zitel- 
role. Das zahlreihe Publifum be— 
lohnte die wirklich tüchtige Leiltung 
fowie ber 
Liedertafel und des afademifchen 
Chor3 der Anjtalt mit wohlverdien⸗ 
tem, reichlichem Beifall. 


Seit ũber ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit —F * zen von a bein 
ahnen ihrer Rinder mit m &r angewandt. 
% — 532 das Kind. expecht dee 
—— — — — 
te Bertauft = 
fern ım der gangen Me " gerlangt nz : 


Mira Winelon a Sgeitine ern 


pn» nett 





NDEPENDENTBREWING 
ASSOCIATIO 


CHICAGO. U.S.A. 
TEL.NORTH 645. 


IN BOTTLES 
PRICE $ ISO PER CASE 
OF 2 DOZ,BOTTLES 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Governeß“. 
he Harveſter“. 
Kays“ 


„The Serio-Comic 
—— 
Girl of 


Powers'. — 
Grand Opera Ho 
Illinois. „Ihe 
Garrid „Fantana“. 
Studebaker. — „A Couutry 
Bid TZempleofNufie. —,A 
Town“ 
Howa r DB: 
Nordic ite Ku: 
Nahmittag Konzert 
Orcheſter. 


Girl. 


„The Loſt Paradiſe“. 
nhalle. — Jeden Sonntaz 
von Bunge's 


Temperance 


Metropolitan | 


$ields Eolumbian Museum. —Samftag3 | 


und Sonntags ıft der Gintritt frei. 
GChicano Arı Anftitute. — Freie Bejudhs- 
tage Mittwoch. Samftag und Sonntag. 
RNienzi — Konzert jeden Abend und Ernntcy 
auh Nachmittag. 


xolalbericäht, 


Das Field Mufeum. 


Erhält reihen Zuwachs von ter Ausftellung 
in St. £onis, 


Geltern fam ein Theil der Gegen 
ftände in Shicago on, welche das Field 
Nufeum auf der Ausſtellung in St. 
Louis erworben hat. Dieſelben ſind 
äu ßerſt werthvoll und von größtem 

Intereſſe, beſonders für diejenigen, 
—* Völkerkunde ftudiren. Dazu ae: 
hören geremonien = Gemwänder bon 
Dlaori-Häuptlingen auf Neu:Seeland. 
Sie beltehen zum arößten aus 
den wunderbar gefärbten Federn bon 
dort einheimifchen fleinen Vögeln, und 
die Anfertigung eines folhen Kleides 
jof die zweier Generationen in 
Anſpruch nehmen. Ferner iſt eine voll 
tändige Sammlung der in Siam ge— 
bräuchlichen Fuhrwerke und Fah rzeuae 
erworben werden, und eine Sammluna 
bon — Waffen, Geräthen 
und Goldſtickereien, von denen, manche 
Hunderte von Jahren alt ſind Auch 
reiche3 botaniſches Material und viele 
Mineralien iverben dem Mufeum ein 
berleibt. 


113 


Ce’ Y 
Theil 


e Mrbeit 


— —— -— — 
sen Brusdeigenthumsmarft. 


Um jeine zweiteQnpo tbef von $100,- 
009 —* t den auf $30,000 aufgelaufe- 
nen Binfen zu retten, hat Albert M. 
Sohnton, Schakmeijter der National 
Inſurance Co., das Unity-Gebäude 
und Bachtreht auf den Grund, 79 
Dearborn Str., durd) Befriedigung der 
Befiber ber eriten Hnpothef, $300,000, 
erworben. Die Friit wäre am 10. Ka= 
nuar 1905 abaelaufen. Das Unity-Ge— 
baude wurde betanntlich von Kohn PB. 
Altgeld errichtet und fojtete diejen fein 
ganzes Bermögen infolge der kurz 
darauf eintretenden Banit. 


Sofeph Vehon, Präfident der „Royal. 


Zailors“, hat von MD. Tremain, 
Yrau Amelia Winterbothbam und %. 
Frank Rumfen drei Grundftüde an der 
Nordoftede der Fifth Une. und Polk 
Straße, 1153 bei 106 Fuß, um $95,: 
750, fieben bis zehn Dollars für den 
Geviertfuß, erworben. E3 foll dort im 
nächften Sommer für die Käufer ein 
fiebenjtöcdiger Gefhäftsbau aufgeführt 
werden. 

Die Chicago Commercial Affociation 
bat das aanze fiebente Stockwerk im 
Great Nortbern-Gebäude auf. drei 
Sahre gepachtet, und will dort Ver: 
fammlunasfäle, Klubzimmer u. f. w. 
für fi und die vielen fleinen Bey 
einiqungen von Chicagoer Handels 
teifenden einrichten. Auch ift Bebadht 
auf die 15,000 Landfaufleute genom- 
men, imelche alljährlih nach Chicago 
fommen. Die Einrichtung fol elegant 
und modern werden. 

— —— — 


ur und Reu⸗ 

* Die 22jährige Mary Niemcromna, 
425 Milmautee Ave., welche unter der 
Anklage ihrer Zimmergenoflin Agnes 
Pawlowska $18 aus einer Kleiderta= 
je geftohlen zu Haben, in Unter 
fuhunashaft ift, verfuchte fich in der 
Frauen-Abtheilung der Bezirfämache 
an ber Welt Chicago Ave. erft ven 
Kopf an der Wand einzuftoßen und 
dam an einem Bettlafen zu erbroffeln. 
‚Die Matrone rettete fie. 

* een aus unglüdlicher Liebe 
ylvia Farley, 2489 Fulton 
a Ihre Mutter riß 


ie das Fläfchchen aus der Hand, und 
ER —— rettete die hörin. 


Ein zu großer Schnaps. 


Sängerin tanmelt mt Süßen und Stimme. 


„Eiliy“ —— welche ſich „Ceci— 
lia“ mit langem „a 
die Vaudeville-Bühne mit derOperette 
bertaufcht hat, leidet an Schwädhean: 
fällen, da ſie ſich von einer kürzlich in 
Orange, N. J., an ihr vorgenommenen 
Operation noch nicht völlig erholt hat. 
Als ſie geſtern Abend im erſten Akt 
der „Serio-comic Governeß“ auftre— 
ten ſollte, ſtärkte ſie ſich dazu mit 
einem Glaſe Kognak, welcher jedoch 
von unerhörter Stärke geweſen ſein 
muß, denn er machte ſich bald durch 
ein Schwipschen bemerkbar, das ſich 
im zweiten Akt zu einem niedlichen 
Rauſch auswuchs. Cccilia 
nicht mehr auf dem Strich gehen und 
bergriff fich gewaltig in den Noten, 
machte aber ein höchft vergnügtes Ge: 
hl Dazu. Nun aibt es 
unverſtändige Menſchen, welche wohl 
jehr gerne ein jchlüpfriges Liedchen 
anhören und die gewaateften Situa 
tionen mit der unfchuldigiten Miene 
ſich aber ſofort verſtimmt 
werden, wenn Bier oder Schnaps er— 
vähnt wird oder gar in ihre Nähe 
dringt. Solche Leulchen waren auch 
im Theater anweſend, und ſie rauſch 
ten entrüſtet hinaus, um ihr Eintritts— 
geld zurückzuverlangen. Ein ſchnell 
herbeigeholter Arzt half der Sängerin, 
den Stein des Anſtoßes zu entfernen, 
und die beiden letzten Akte konnten an 
ſtandslos zu Ende geführt werden. Die 
— der Primadonna, Victorine, 
trifft aber der ſchwere Vorwurf, ihrer 
Herrin ein zu großes Glas gereicht zu 
haben. Ja, ja, die Dienſtboten! 

—ñ— — 

Grippe iſt epidemiſch. 

Zum erſten Male, ſeitdem er im 
Jaßre 1890 die Leitung des Chicagoer 
Drcheiters übernahm, hat Theodor 
Ihomas fich veranlaft gefchen, feinem 
Hilfs-Dirigenten den Taktſtock abzu— 
treten. Eine ſchlimme Erkältung feſ— 
ſelt ihn an's Haus, ſo daß er die 
Konzerte heute und morgen nicht ſel— 
ber leiten kann. 

Uebrigens herrſcht eine wahre Epi— 
demie von Erkältungskrankheiten. 
Mayor Carter H. Harriſon iſt faſt das 
einzige Glied ſeines Haushalts, wel— 
ches nicht entweder an der Grippe 
krank darniederliegt oder ſich langſam 
von derſelben'erholt. Aerzte erklären, 
daß ſie alle Hände voll zu thun haben, 
und viele von ihnen ſind ſelber lei— 
dend, ſo unter anderen Dr. Charles 
W. Behm vom Geſundheitsamt. 


ſeho 


anfehen, 


Gis-Zport. 


Mit Ausnahme des Wafhington 
Parfs war aeftern in allen ftäbzijchen 
Parks das Schlittſchuhlaufen geſtat— 


| tet, und der Eifer, mit dem die junge 
ı Welt dem Sport frößnte, wurde noch 
; durch das milde Wetter erhöht, welches 
im Laufe des Vormittags eintrat. Für 
| die Anmohner des Lincoln Parts war 


dies die erjte Gelegenheit im heurigen | ® 


ı Winter, das Eispergnügen zu aenie= 


| 


Ben, während im Sumbolbt und ‚Gare 
field Park jchon Teit zwei Wochen ge- 
laufen wird. Auch die großen Rutfd- 
bahnen waren in vollem Betrieb. Hun- 


derte holten jih rothe Wangen und | geutisen 


leuchtende Augen durch die rafche Be- 
mweqgung in reiner, Flarer Luft, und 
QIaufende erfreuten jich an bem Schau: 


ſpiel. 
— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ladinia M. gegen Joel P. Thurſton, Verlaſſen; 
Rachel gegen Joſeph Sokel, Vigamie: Maud € 
gegen Gbarles ?. Selifon, Verlaffen; Marie 
gegen George U. wrig, Verlafien; Mollie 4. ae: 
gen Juligu Sinner, — Behandlung; 
Minnie CE. gun Erneft ®, Promilow, Cbe- 
bruch; Mart egen Paul Beumer, Serlaffen; 
Mamie aegen Batrid I. VO Neilv, Irunffucht 
und arauiame Bebandinnta; WB. R, gegen Ce 
cilia MeEmen, graufame Behandluna; Ihomas 
R, gegen Mabel Finucane, Trunſſucht. 


Selet die „Honntagpon«, 


| 
| 
= 


‘ nennt, feitvem fie | 


fonnte | 


aber leider | 


Der Grnndeigenthumsmark. 


Folgende Grundeigentfums- Ucbertragungen in Der 
Höhe don KIN) und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 
Aſhland Ave., 

8 bei 175; 

8400. 
Morſe Ave. 425 F. weſtl. 

100 bei 1713 Mary €, 

Kan, Bmw, 
Bifſell Str., 

bei 1241; 

KERN. 
Dasselbe 

Derids, 
Kenmore 

front, 


vron Morſe, Weſtfron:. 


12 F. ſüdl. 6, © 
weederid Schroeder, 


©. Sonntag an 


Aſhland, Nordfrout, 
an Aaron M. Me— 


von 
Cobb 


Oſtfront. 64 


Südweſtecke Noble Ape. 
Friedrich. 


J. S. Summer au Killian 
Eigenthum; K. Fricdrich an Louiie Fre 
2. 
irre, 210 F. nördl. 
bei 120: Edwin H. 
Hill u. Ande, 816,000. 
Kenmore Ave., 10 F. ſüol. 
bei 1493 W. W. vill 
FUN, 
Dafocle Apvs., 


S#- 
7 
y. 


von Lawrence, 
Abbott an Margt. 


SDitfron®. 
Abbott, 


Ainslee, 
Edwin He 


von 
an 


vom Racinc, Nordfron:, 
25 bei 123: P. Schmidt an Johanna Hitz. 33000. 
Sheridan Road, F. fſüdl. von Leland Ave, Dit: 
front, bei 15; Frederick Schroeder an John 
Sonntag, *535, 000. 
Wellington Stri, 200 F. 
Sitdfront, HU ber 160; 
ri ai WFleonore Rang, HT). 
Str., 232 F. öſtl. von Ellis Ave., 
Preirie Ave., 197 F. ſüdl. von 63. Sir., 
25 bei 132; C. E Scribner cu Dandel C. 
mer. 33000. 
150 bei 237 
Standard 
Ghas. &. Teane von Chicago, 
South Park Ave., Nordweitsde 60. 
1%. bei 178: Nobn T. Danlan u. 
den M. in Gh., an Myra 2. Burnet, 
Addiſon Str., 25 F. meitl. von Drafe Upe., 
front, 0815; ©. ©. Fearrar an 
Haentze, FI. 
Francisco Ave, MW F. 
front, 25 bei jet 7 M. 
81200. 
Homan 


BF. ft. 


von LakeView Drive, 
A. Mor⸗ 


meitl. 2 
Nahlak von Ghas. 


Nordfront, 
Weſtfront, 
Plum⸗ 


45. 


Ave., 
an 


Durch bis zur Galumet 
Korperation don Andıana, 
877,00. 

Str., Oſtfront, 
And., durch 
812, 050. 
Nord> 
Albert 


füdl. von Wapeland, Oſt— 
Sunnemann an Otto Meier, 


oder 
Oil Co. 


Oſt⸗ 
va⸗ 


von Bloomingdale., 


Ave. 14 F. ſüdl. dalg 
Franſen an C. F. 


front, 25 bei 177; ©. 6. 
aerholm, $200%. 
Maple Une, 47 
od bei 125; M. 
83*. 
Mozart 
front, 
linger, 
Sawyer Ave., 
bei 13; 9. B. 

RIM, 
Raul Une, 97 


5. füdl. von Diverſey, Oſtfront. 
E. Randolph an J. J. Henderſon, 
nördl. von Dunning, Oft: 


Sir, 15 $. ı 
Hallbei an Charie Bol: 


45 bei 133.7; U. 
FH", i ’ 
Sitfront, 50 
Hanſen, 


von Noble, 


F. ſüdl. 
Martha E. 


Toone an 


von Noble, Oſtfront, 
Klid, 31700. 
Oitfront. 
Gunder— 


F. ſüdl. 
C. B. Rice an Johann J. 
174 F. nördl. von Dickens, 
Chriſtianſen an Paul G. 


St. 
bei 123; 

Tripp — 
2) bei — 
ſon Kan). 

MWeftern Ave, 218 F. nördl. von North Ave., Weſt⸗ 
front, 24 bet 109: W. %. Blood u. And., dur 
den M. in Gh., an den Nahlak von Sjabella R. 
Te Buy, ET. 

205 F.fth Ape., 24 bei 90: Garoline 
An. U. Stanton, $10,00%0. 

24. Str., 135 F. dftl. von Metern Upe., 
5 bei 124; 9. 9. Gage an Charle: 
som, 

333 Vernon 


J. Adams an 


Südfront, 
Torgeſon, 
A. Folley 
RR, Str., Weſt⸗ 
Barry u. And., 
Heath, 85600. 
Str., Weß⸗ 
Peter Wag: 


Ape,, 1814 bei 125; Helen 
an Mary IF. Deifer, KH. 

Vincennes Ave., 4 %. jüdl. von 
front, 21.975 bei 126.41: W. 9. 
Durch den M. in Ch., an Saran U. 

Aipland ve, 8%. nördl. von 5. 
fevut, 24% bei 121; H. Phipps au 
ner, LS. 

Ada Str., 175 8. für. 1 
bei 12415; Nahlab von €. 
Zuiemann, S105. 

Harvard Ape., 215 8. 
58 ber125,. I: 8. 
Thur fton, ar 

Laflin S Bl 5. 

on? 


Ave, 233 F. 
front, dba: © 
NRahbford, KON 

Princeton Ape,, 179 5. nordl. von 
front, 30 bei 132; Y, Blackman u. 
m. in Ch., an Yena Blafman 

Kanal Str, Wi) F. füdl. von 113. 
Ibei 23: 6. Pan Middlesiworth 
Teninga, *120. 

Anaufta Str., 135 F. 
front, 24 be. 124%; 
Piotromsfi, $42W, iR: 

Gampbell Ave., Süpoitede Taylor Str., Weitiront, 
> bei D.8: WW, Berhke an Johanna NRiitan, 82, 

Ghicago Ape., 125 %. weitl. von Kampbell, üb» 
front, „bei 121: PB. 2. Hale an B. F. Mit: 
chell, 81000. 

Chicago Ave., 
bil; ©. 
82700. 

Gongrek Str., 226 F. weſtl. 
ZSüdfront, bei ITI: N. 
Budıin, LI. 

Dasselbe Eigentbum; %. E. 
Keating, 84500. 

14. Str., 72 5. öſtl. von 

4: 9 NR. Ghid an 
KM, 

%. 40. Are, 
SO bei ri . 

Halited Str. 975 7%. Jübdl 
bri 134; * 6. Adams 

Dasſelbe Figenthum: S. 
Schwab &.60., KOM. 

Huren Eir., 192 F. öſth. von 
bil}; 8 9. Meran 
hr, 

Leayitt 
A: 

Morgan 
a be. Wo; 

St. Zouii 
35 bei 12°: 
ſtin, 34400. 

Iroyp Str.. W 3 
Bbei 125; E. F. 
81400. 

Tuürner Ave. Nordweſtecke 27. Str., 
1233 A. Haved an Lorenz Tauer, 411800. 

Ave 275 F. ſüdl. von N. Str., Weitfront, 

J. Smetang an Marie Borovica, 


Ditfront, 25 


ton 69. Str., = 
an Marie 


Zuſemann 
Meitir., 
W. 
von 68. Str., Meitfr., 
an Auguſt Wittmer, 


Str., 
Henry 


von 73. 
an 


nördl. 
Pomery 


eir uördl. 
Drierer 
Str., Oft: 


nördf. von 60. 
s Sohn N. 


Remiey an 


—71 
And., 
83768. 
——— 
an 


Naribfield 


Str, MWoft: 
durd Den 


Sftfront, 
Herman 


Süd: 


von Ajbland Ave. 
Frant 


6. Hattermann an 


dit. 
W. 


Südfront, 
Banford 


Waſhtenaw, 


Nor dweſtecke 
an Wu. 9. 


Kaindl 


Sacramento Ave., 
Frant E. 


von 
Keigher an 
Bucklſlin an Arthur J— 


IR bei 
Go., 


Supdfront, 
Kaffe Mfa. 


Yincoln, 
E. M. 
ton Kamerling, Oſtfront, 
an Guſt. Nelſon, 81400. 
von Rees, Oſtfront, 50 
an Sidney Stein, HM, 
"Stein an Kiſendrath, 
— 


ſüdl. 


81 F. 
S. Kaindl— 


Nordfront, 
Pralt. 


Paulina, 
an Theophile 


Oſtfront. Pber 
SUN), 
Dfront, 


Str., Südweſtede Taprlor, 
Bethke an Wiſhelm J. Bethke, 
Sır., 25 F. ſüdl. von Belknap 
H. Cohen an Pearl Ratsti, 8290. 

Abe. 266 F. fünf. don Chicago, Oſtfr. 
Chas. H. Serum an Henry W. Au— 


Weſtfront, 
Coqnat, 


30, 
an 


Etr. 
Elias 


ſüdl. von 
Schmitz 


Oſtfront, 23 bei 


er 


Franklin IUne,, 


111 F. öſth. 
M. 


17) (Bicero); 
Ihompion, 


von 
Nachlaß von S. 
N. 


Str. 
AU bei 
Thos. 


Waſhington 
Südfront, 
Moore an 


— — — ¶— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Gounty:Clerts ausgeftellt: 


Kanes 9. Zinger, 
Names ®. Wright, 
8. Felir Gebrmann, 
Charles X. Ford, Yottie 
Harry Israel, Myrtle 
Beniamen Helms, Marie 
Willard W. Griffin, Dora 
Walter J. Maſſen, Ada B. 
James, V. Graver, Pirgin.a €. Colbert, 
Paul Slohoda. Anna Kovica, 28, 18. 
Henry Thornton, Sarah Roß, 8, 
Samuel Maraske, Alzbieta Repta, 
Giuſeppe Michelin. Tereſa Landi, 
Samuel Irman, Margquerite W. 
Kauo Medize, Lena Kreinmann, 2. DD, 

Edward Jurs, Lena Peters, 21, 19. 

John Meryadden, Jennie Pickett, 2 

Yucvit T. Sutten. Nellie Burns, 32 

Aufius Cppenbeimer, Glara Yeopold, 

Splvan Delanveye, Bertba Warnent, 36 
Öprace U. Ipler, Katber.ne ©. Kennedp, 
Yndrew Miller jr., Sarriet Scott, 3, 2. 

NXobn Y. Smith, Mary H. Donovan, 4, 5 
Eugene Rocelle, Irene M. Becher, 21, 17 
Guiſebpe Bolpedeo, Vengetta Yarclla, 2 

Franf Kerbs, Bertba Yeverence, 47, 42. 

var Evans, Yaura Yarien, 21, 77. 

Jeſeph J. Solomon, Mary Fieiſchmann, A, 19. 
—X Katarina Yajak, 20, 2, 

George Perdriel, Nenie Boucaper, 31, is. 

Paul H. Adams, Ada Gollins, 21, 20, 

Fred %. 6. Muß, Elizabeth A. Yulling, 24, 22. 
Simon Nohanjon, Ida Yarjon, 39, 34. 

Stspben y. Ray, Sarah Piabam, 2, 7. 
Louis ‚CE, Levy. Frances E. MeMillen, 26, 8. 
Iſaac V. von Frank, 2 


Cora Pruett. : 
Stephen B. Cooper, Albinia M. Gafton, 42, 49. 
George N. Middendorf, Anny L. Stauffer, 24, %0, 
Franceseco Danducci, Anunciada Gini, R, W. 
Vincene Svoboda, Pablina Brud, B, 18. 
Quett Smith, Grace Cofſenburg, 8, 22. 
James Sullivan, Margaret Dennehy, B, 25. 
Thomas Sioan, Mamie Luinlan, ®, ©. 
Kohn Wiotti, Elizabeth Zeonif. 24, 2. 
William E. Krauſc, Alma Yobnion, », 1. 
Aaron J.“ Prinvulsty, Iette Belat, 61, 49. 
Wiedyslan Eobansfi, Anna Gorna, 22. 
—J 9. Short; Margaret Tonopan, 38, 
Jarry Jacebowstky, Jeſſie Kohn, 


% 2 
3. 
R, 19. 
Em Michack, Auguſta Zanneß 24. 19. 
Gharlez Louis Ahner, Pertba W.Schippers, 37, 31 
Kon erden, Agnes E. Meiacion, 2, RW. 

Karl €. Guſtafſen, 


Augnita Eridion, ®, ® 
fFrederie Y. Debden 


Ford, P. . 


IS. 
IS, 


Margaret ©. 
Annie Hepperle, 24 
Anna M. Bauer, 34, 
Hunt, 32, 26. 

Wangershe 
Lewie, 
G. 


Kitterling. B. 


1, 2 
Ya Bine, 17 


23, U. 
Huoh MecDonald, PBertba S. Holdfmith, 0, 3. 
Kanes Bucdley, Winifred Gariiste, u | 
Srant Pad, Sulia Schindelar, 2, 18. 
Nels Kıllen. Nelie Severfon, 35, 2. 
Harry B. Novell, Katie Samiiton, 21, 
Teriter Fertig, Sadie Wells, 27. 18. 
Alfred Yorden, Mary E. Tırtipill, 20, 24. 
Baul Kramer, Anna Markus, 23, 2. 
‚Franf Weittie, Bertha Kaiier, 21, 18. 


— — — — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
über deren Tod dem Gefundheit3amt 


Meldung zneing: 


Alsrander, %., 4 Mo.; 2493 Gpans Une. 
Banta, Cornelia, 49 I.: 495 Michigan Ape, 
Bereiter, 8., 4 Mo.; 383 Vrbed Str. 

PBiod, Aojepd, D N; 97 MM. 19. Str. 
Vohr, Mathias, WO N.: 17 17. Place. 
&inborn, Wihael, 537 I: County Hoſpital. 
Fſenbera, W. 3 Mo.: 014 Tincoln Str. 
Grippen, E., 38 BE 35%) Wabajb Ave, 
Habn, T. NY, * 3.336 W. Yale Str, 
Hmien, ©, 3 Ms; 12H N. 41. Eourt. 
Darling, R,6Mae.: nr 238. Morgan Str. 
Oellmann, art, sl: Ir; County Armenbaus, 
Iſerloth. Julia. 36 3, 3230 — Stt. 
Janitjchle, Marie, N 359 MM. 07. Str, 
Aardin, U, 22 Taae; 8» Edacmont Ape. 
Klinger, Frant, 4 Mo.; 510 School Etr. 
Xude, M., 313.:.2008 N Wibland Are. 
Mmodlit, N., d — * Sacra mento Avbe. 
Meyer, Emil. y =: . 21. Blace. 
Milter, Carrie, M * 3 Urmour Apr., 
Mvers, Nofe, HI au Throop Str. 

Ott, Edward, — 


—— — 
vodea —8 I8 
Rok, S., © Er R € 

Schmit RE A Zee; 3842 Genter Apr. 
Stermer, % IN 5 164 Elnbourn um 
Sipk, Ellen, 8 ee = a — 


x 


Anna Carlion, 


19. 


Be 


neue Prämien: Bücher, 


Markts er icht. 


Chicago. den HM. Berember 19M. 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Nr. 2, rotb, neu, 81.17; 

-$1.145: Nr. 2, bart, $1.124. 
-$1.1416; Nr. 3, bart, $1.05 -$1.12 3 

Eommermeizei, Pr. i, $L.174—81.20: Nr. 
2, 81.10-$1.15; Wr. 3, bart, $1.01-—$1.]5. 

i Hla—trigc, Nr. 2, mweik, Jia 
aclk, HIZ--Hie; Nr. 3, Bu 
weiß, —J le, RXr. 3, gelb, 

Nr. 4, 423c. 
2. 20α: Nr. 2. weiß, 3114 
Nr. 3*weiß lade; 
Fälle, 

Mehl, Winter-Patents, 85.10-95.90 dar ab: 
Stra ahts“. 4.0.0: Minnefota Hard 
Winter-Patents, B.10—-$5.50; bejondere Marten 
$0.40 

Heu (Verfauf auf den Geleifen— Beite® Timothy 
$11.0-$11.0. Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
53.00-89.50: Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prai> 
rie, $9.50--$10.00: Ditto Nr. 89.00-89.50; 
Nr. 2, 7.58.00; Nr. 3, 86.00-57.00; Nr. 
4 85.00-86.50. 

Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, $1.127%—$1.13; Mat, 
Auli, Me. 

Mais, Dezember, 
— 55 Cents. 

Hafer, Dezember, 


3136- Ill. 


nterweiz;en, 
Nr. 3, rotb, $1.12- 


Ri 


* 
REc 


Me, 
Standard, 


$1.14% ; 


Mai, Higc; Juli, 5% 


H%e; 


Mg; Mai, 3llac; Anti, 
Provifionen. 
Schmal;z, Januar, 36.7715; Mai, 57. 21-847. 05. 
Gepotaltos Sapweinefleiſch, Jenuar 
12.4714; Mai, $12.80. 
Nippchen, Januar, 86.40; 86. 714 
Lei. 


snunnarsreenennren.:d 


Mai, 


web, 150 
159 
175 


Timo, 
Verfection, 
Headlight. 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) 

oo., 72 

do. 76. 
Leinfainen Oel, 
Terpentin 


.....n........n.„........ 


...n.r nn nnentnnn.n 


o>>22 
Din 


m nn 


"0 ol un He fand un jun Tan, u ut ine 
nn Ka 


Di 


zopo2p> 


Schlachtvieh. 

Rindpvich Beſte Stiere. 
F6. 2586.50 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
*3.59)5 1. 753 gute his ausgeſuchte Stiere, zum 
Verſaudt, ver 100 Pfd., B.00-55.75; qute bı? 
ausgeſuchte Kühe, $4.15-H.00; gewöhnliche bis 
mittlere Nälber, 2.75.00; gute bis ausar» 
fuhte Kälber, 55.25-87.00; Bullen, gute bis 
ausgefuchte, $1.75—$4.W. 

Shmeine. Ausgejuhte bis befte (zum Nerjandt), 
#655 $4.75 Der 100 Pfund; gemöhnliche bis 
ihwere Schlahthausmwaare, $4.55—$4.00; jchivere 
aeın.jchte Waare, $4.05—$1.70; leichte ausge: 
juchte 4.1.5. 

Schafe Beite jchwere Schafe, der 10) Bund, 

34.7.4; aute bis ausgefuchte —— 

*3. 60 86. 25: „Native Lambs“, 85. )0*7. 25 


wiuifereishroduse, 
mn. 


1200 1400 Pfund, 


Butter— 
„Creamery“, extra, per 
Mr. 1, per PBiund s. — 
— 
„CFooley“, per Pfund 
Nr. 1, per Piund .... 
„Ladl:8“, per PBiund... 
— friſch, per vᷣfund 


— „Twins 

„Daiſies“, per Bhund 
»‚Doung Americas“, per Piund.. 

Ecymweizer, neu, per —— —— 

CimtGurger, ncu, per Biund 

Vrid, per Pliumd ..... ——— 

—A 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rüdgejandt) 

Hriihe Waare, che Abzug don 
Vırluft, per Dirgend (Kiften eins 
aeihloiien) 019 — 

Geflügel, Kalbileiih, File. 
Scehtügel (lebend)— 

Hühner, das PBiund 
Do., „Springs”, Das 

Truthübhner, junge, das 
Gänſe, das Dutzend 

Enten, Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 
bühner, das Pfund 
do., „Springs“, da 

(nten, das Pfund 

Sänfe, das Pfund 

Iruthühner, das Pfund 

älber (iacihladhtet)— 

50-60 Bid. Gewicht, 

G--75 Bid. Gemidt, 

85120 VD. Gewicht, 

iihe— 

Werßfiſch, Nr. l, per Pfund 

Schwarzer Barſch, per Pfund 

Leeißer Barſch, per Pfund 

Vickerel, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (ugerichtet), 

Lachs, per Pfund 

Schell fiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund......... — 

Flundern, 

Aale. per Vfund 

Häring, ver. Pfund 

Trout, per . 

Maderel, per Bund 0.15 

Hummer (gekocht), per Pfund 0.24 

Friſche Grüne, Gemüie. 

Micnigan, das Fab zu....$1.75 —1.% 
Zitronen, Kalifornia, per K 1.50 —3.00 
Stangen, Kalifornia, per Kiite i 2.75 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 75 
Kronsbeeren, die Kifte 

PRirnen, Keiffers, per Faß ‘ 
Raftanien, per Buſhel .. — 250 A. 
Koptialat, 1.0 . 
Nothe Rüben, per 14 Buibel....... ...: 0.30 —0.6 
Blumenkohl, per Kiſte 1.75 — 0 
Sellerie, per Kiſte 0. 9 ⸗A. 
Kraut. per Mi 0.73 —D.85 
Nlattialat, hiejiaer, 025-1, 
Trodene Zmicheln, per 0.75 —1.B 
Mohrrüben, per NA-Buibel......... — 0.50 
Kürdiiie, das Hundert 

Nüben, per Ilruihel:Sad 

Tomaten, falitorniiche, per Kifte........ 3.00 
NRettige, Zreibhaus, per Dad. Bündel.. 0.25 —0.40 
Surfen, bieiige, per Dußend 0.40 —T. 
Spinat, biefiger, per Kübgt 0.750,85 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, ‚ber Kiepe. . . 3.0 

Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſbel 

Geringere Sorten 

Roth: Nierenbohnen 

Rartoffeln, in Garladungen, Wuihel.. 
Sühfertoffeln, bieiiae, per Fa 


— — 
Banferott-Erflärungen. 


0.27 

“ 0.2 —0.224 
. 0.16 —O.13 
0.2 0. 


Röi 


0.22 


OR! 
0,00" 
4.13 
10.00 
010 


Piund ö 
Pfund.... 0.123 


6. 


0. 00 0. 10 
0,094--0,10 
ll 4,12 
0.8 —0.11 
0.16 —0.17 


0.04 
0.04 -—0.05 
0.053—0.054 


das Piund.. 
das PBiund.. 
das Pfud.. 


0.123 
0.16 
0.08 
0.09 
0.10 
0.034— 0.04 
0.04 
0.0 
0.07 
0.09 
0.06 
0.11 
0.04 


per Pfund..... 


.nununernen 


Wepfel, 


3.00 


1.0 
1.9 —1, 50 


.0.25 —. 
25 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden 
Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 
H. C. Shippee; Verbindlichkeiten, 

de, $254. 

Ss. E. Bradlev; 
ftände, $200. 
8, Nuait; 

80. 

G. M. Henny und Andere ſuchen nach um Ein— 
leitung des Bankerottverfahrens gegen Flynn 

Pros. Angemeldete Forderungen, $1000, 


— 
Ban:Erlaubnißicheine 
wurden ausacftellt an: 


2:jtöc, und VBafenent Frame Flatz, 
Seeley Ave., $3,000. 


Geſuche um 


Verbindlichleiten, 31,800; 


Verbindlichleiten, 5751; Beſtände, 


x 


L. C. Haſſe 
2134 N. 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Ungeigen ı unter dieier Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Rerlanat: Carpenter!, an Frames zu arbeiten. — 
TB Weit Velmont penuc. a 
Platjmith, Bäder, Moulders und Sel: 
fer, Stuplmader, Küfer, Polſterer, Arbeiter, Pot— 
ters, FFubrleute, 159 Waihingten Str, 

Verlangt: Nunger 
32 Oft Rorth Are, 

Verlangt: 
Reparaturen. 


Verlangt: 


Rorter, der Bar tenden Lann. 


Ein guter Rodmaher und an feinen 
Graff, 310 Oh 8. Strafe. 


239 W. Ch:cagu 





Verlangt: Fin guter Porter. 


Avenue. 


Ein Junge um das Cornice— —S 
SI N. Wood Straße. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
und entre Avenue. 


Verlangt: 
zu eriernen,, 


Süpoftede Tavlor 


„Qerlangt: Ein Yutcher für Fewöhnlice Arbeit. — 
Elybourn Avenue. 


2% 


Verlengt: Anaben und Männer für Fabrif. Ge: 
mwedter Office: junge das Geihäft zu erlernen. Sa: 
loon:Porters; alle müijen englifch iprehen. 195 2 
Sal: Straße, Zimmer 12. 

Dritte Hand an Brot. 


Rerlangt: IT Weit 47. 


Straße. 


Verlangt: Gin erfabrener Berjiherungsagent für 
die Brudential als Straight Ganpajier: muk poi- 
nifh vor unacriih iprehen. Adrefjirt: Carl Sauer, 
7654 Esles Upe., Windfor Part, Chicago, Su mifr 


——— ehe 
Berlangt: Trimmers an Welten. 127 Haddon Une. 
doft 


2. Floor. 


Verlangt: Guter Kürjchner ai Bormann für Fa» 
brifations-Geihäft, muß Erfahrung haben: jtetige 
zn. 314-316 Ch Water Str, Milmäntee, 

is. dofr 


erlangt: Rorter in nalen; mnb leicht lochen 
lönnen, 249 Wentwortb Q midefr 


Berlangt: Anftändige A enten und Ausleger für 
&riften, für Chicago und 
— ar Shineunge. Arc 146 Wells 
Str Toy imt 


— 


8134: Beſtän⸗ 


Be⸗ 


— Männer und — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


mit Wob: 


hepaar für Yaundra-Cffier, 
208 


Berlangt: 
Näheres: 


nung: Frau fanıı die Office verjsben. 
Dayton Straße. 

PBerlanat: Ange 
maher und Abbügler an Röden. 
Wabanſia Avenuc. 


Männer und Mädchen, Tajcheır> 
Tittinger, 366 
fria 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Bort.) 
Fin. quter Porter oder Sausfncht, 38 
außer dem 

friaion 


Geiudt: 
alt, 
Ade.: 


in oder 


wünſcht Arbeit i 
Abendpoft. 


A. 


Jahre 
Hauſe. 


193 
Butcher und Wurftmader, 26 Sabre alt, 
ipricht ziemlich engliih und ct- 
Apr.: 7 13 Abdpoit. 


Gejucht: 
14 Aabr im Yande, 
franzöitih, juht Stelle. 


was 


Selbitändiger Kader an rot und Rolls 


Geſucht: 0 { 
ſucht S 620 Abendpoit. fria 


Adr.: X. 


tellung. 


25 Jahre alt, mwünict ir> 
Ade.: 18 bendpoit. 


Geſucht: Süddeutſcher, 
gend welche Beſcha ftiaung. 


Mann inct Arbeit im Saloon; 
Adr.: N. 724 Ubopoit. 


Geſucht: Kunger 
ficht nit auf boben Yohn. 


Friich eingewanderter junger Mann jucht 
1205 Nord 12. 


Geſucht: 


Arbeit im Avbenue. 


Saloon. 


jucht irgend eine 


Halſted. 


Mann 
Str., nabe 


Verheiratheter 
‚2. 


Geſucht: 
Beſchäftigung. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


Deutiher Junge jucht Stelle die Yäderer 


N. Halten ‚Straße. 


Geſucht: 


ſucht ſofort Wr: 
Reparatur-Shop. 


zu erlernen 

pa Deutſcher wieſſa 
beit; Feiler, oder auch in 
Adr.: 244 Abendpoft. 


Friih eingewanderter junger Mann jucı 
und gewöhnliche Hausarbeit. 
72 Wrightmood Ave. 


Geiudt: 
Stelle pür Porter 
Selbit ovrzuſprechen, 


Wurſt macher juht Stelle in 


Geſucht: Kin auter E 
25 MW. Rando.ph Str. 


Stadt oder Yand. R. Horn, 


Mann juht Arbeit - 


Gejuht: Deuticher jüngerer 
MB, W655 Armitage 


Hausarbeit oder bei Pferden. 

Avenue. 

Mann juht Stel: 

165, Abendpoſt. 
doft 

welche Be 

dofr 


N. 
doft 


intelligenter 


Geſucht: 
Offerten: A. 


lung als 


Junger, 
Janitor. 


Mann ſucht 
T. 931, 


erſter Klaſſe Roc. 


irgend 
Abendpoſt. 


Junger 
Offerten: 


Geſucht: 
ſchäftigung. 
Adr.: 


Verlangt: Stelle als 


1: 132 Abendpoft. 


Sein 
fich zu verandern. Mdr.:,©. 5 Abendpoft. ımidofr 
— — — — —— — — — — — — 
Frauen und Mädchen. 

das Wort.) 


Berlargt: 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 1 Gent 
Läden und Fabriten 
Grfährene Maichinen- Hände an ‚Sfirts, 
770 M. Wincheſter Ave., binten. 


und 


| Rerlangt: 

Kraftmaſchinen. 

an We— 

friaſon 
! 
i 
| 
! 
| 
I 


Verlangt: Maſchinen Han dmã dchen 
7453 òE Ifgrove Ave. 


ften. 


— 
und Handmädchen an 


nabe Bere Str. friete 


an 


Maihinentär ide 
akdale Ave 


Verlangt: 
NT Cc 


Meiten. 


Cperate urc 
Straße. 


Kniehoſen 
frigſon 


Erfahrene 
Diron 


Verlangt: 
(Mädchen). 


AT 
Rerlangt: Bindery Mädchen für 
3. MR. 16 Abendpoft. 


an K niehofen RT 


Maſchinen mädchen 
Taitel. 


Verlangt: 
Str. 


Keenon 


Maſchinen madchen Shopho oft n. 


Str. 


Verlangt: 
Weit 21. 


für alle Art 
Seller acjun 
2 N. Roben 

dez Iwx 


Mädchen 
Shophoſen. 
Co., 


Verlangt: Erſter Klaſſe 
Maſchinenarbeit an feinen 
der Shop. B. Kuppenheimer & 
Str. 


Maſchinenmädchen an 
Arbeit. Beſte Bezahlung; ferner ein 
Maſchine. M Jowa Str. Mleim. 

Dimidofriaien 


Verlanat: Weiten. Ta: 
aanze Jahr 
mä dchen an Eilas 


Hausarbeit. 
Eine gute Haushälterin, die gut kochen 
Zu erfragen bet 
frta 


Nerlanat: 
Dausarbeit bejorgen fann. 
Are, Cheitenbam. 


und Die 
Deutſch, 


— Bond 


fünf in 
320 
fria 


Yaundrck, 
verlangt 


te 
Yobn 
Avc., 3. 
Sofort, Madden für 
Ave. 


Köchin und 
sn. Zeugniſſe 
Flat. 

leichte Hau⸗arbeit. 
friajovı 


Verlangt: 
der Familie. 
South Rarf 


Verlangt:;: 
Nr. 1111 Barry 
Verlanat: Madchen oder 
für allgemeine Hausarbeit. 


mittleren Alter 
Beach Avenue 


Frau 
118 


Amme für cin 4 
620 Ya Sale !lne. 
Sausarbeit. 

tria 


Gine aute geſunde 


Rerlanat: 
nd. Dr. Wed, 


Monate altes A 
Nerfanat: 
1125 Milwaukee 


Mädchen 
Avenue 


für allgemeine 


arbeit.— 
Irja 


allgemeine Haus 


Maochen 
Straße. 


Berlangt: für 

211 Fremont 
Nerlanat: rau, Store 

311 Oft North Avenue 


für Pahn 


ſorupp⸗ el, — 


Fußb, oden pt 


Perlanat: Mädchen zu beaufſichtigen. 
37 Roslyn Place. 
Nerlangat: Mädchen 
wilte, muß fochen fünnen 
Neciangt: Gnaliih fpredenne 
Neftaurant. 123 Wells Straße 


] 
| 
| Norfangt: Fran für Sansarbe 


für Hausarbeit in feiner Fa⸗ 
il Genter Straße. 


Köh.n im 


Meite 


muß 
ſprechen. 12 Wells Straße. 
Neirlihes Mü für 
5 Wells⸗ 


dchen 
Etr. 


Rerlangt: 
zubauſe ſchlafen. 


frſaſon 
Madchen, bei dee Hausardeit 
Diverſey Blod., de Beſt. 


Verlan⸗ t: 
mitzubelfen. 


Teutices 
1425 


Madeen 


Dausarbeit. 


Verlangt: 
Bin Eipbourn Avenue 


für allgemeine 


l — — 
VBerlanat:! Mäpden tür 
Ave., Päderei. 
Mächen für allgemeine 
mus zubauje jchlafen, 


allgemeine 

friato 
Haus ısarbeit, 
IR Rem: 


„em ftarfes 
Hausarbeit. ) Southport 

Verlangt: 
Deutiche vorgezogen: 
ver Place. Samſtag. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Boarding- 
haus. 521 Belden Avenue. 


Mädchen für allgemeine 
Avenue. 


Gutes dentſche⸗ 
626 La Salle 


Junges 


Zerlangt: 
Hausarbeit. 


15 Nabren für 


Avenue. 


Mädchen von 


Rerlangt: 1 
Sausarbeit. 236 Lit North 


leicht: 
Gute deutihe Fleiihföhin für _Tomn: 
feine Baftrp, kein Supper, 
Straße, nahe 


Berlaugt: 
Town Dinner:Reftaurant, 
feine Sonntag:Arbeit. 22 Franklin 
Dan Buren. 


erfabrenes Mädden für all: 
41233 Prairie Ape, 


Ein gutes, 
Zu erfragen: 


| Verlangt: 

aemeine Sausarbeit. 
Mrs. ®. Sch. 
Verlangt: für Rinder und 


718 Glybourn Une., Saloon. fria 


Deutihdes Mädchen 
leichte Hausarbeit. 


Bert angt: Schruppfran, Tagarbeit. Zu erfragen 
10 Ubr beim Superintendenten, 
Mande I 2rotbers. 


bon 8 bis 


Zweites Mädchen für allgemeine Sauss 
». Er, Virs. ® terion. 

Junges Madchen für ‚Haus Sarbeit, muk 
Linde, 1660 Barry Ave. 


Mädcyen 
Gin: das 
25 Roscoe Str, 


Verlangt: 
arbeit. 310 
Verlangt: 
zu Kindern haben. 

Verlenet: Ein gutes 
Hausarbeit, mn 
fann, voraczonen, 


Liebe 


für 
zubau'e 
. Blat. 


gewöbnl.de 

iglafer 
doft 

Mä Diben. 
dofrfa 


Verlangt: Tüchtige Röcin un. "ziweites 
AB Waſhington Ave 


Lohn s. - 
dolt 


Mädıhen für Küchenarbeit. 
Str., Pädcerei. 

Deutiches Mädden für Haus arbeit. 
76 Eenter Straße. 


Mädchen für 
1953 Deming 
midofr 
Gutes Dienftmädden 
310 Sunnvfide Ave. 


Verlangt: 
47 Süd State 


Terlangt: 
dofr 


Nahzufragen im Store, 
Deutig-Amerifani‘ ches 


Verlangt: 
Referenzen. 


— Hausarbeit. 
Verlangt: 


Hausarbeit. 
Gutes deutiches Mädeen, um bei der 


Berlanat: 
i Hausarbeit zu helfen. . Kleine Familie. 2% 


midoft 


Tomnsend Str., 1. Flat. midoir 
da3 einzigfte, größte deutſch-amerika—⸗ 
niſche PWermittelungssinftitut, befindet jih 56 R. 
Elort Str. Sonntags oifen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Hanspälterinnen ims 
Tel.: Dearborn 8. San? 


m. efler3, 


mer an Send. 


Stellungen juhen: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Frau ſucht Stelle, Yabn zu be> 


Geſucht: Weitere 
32 M. Superior 


aufjihtigen gegen müßigen Yohn. 
Straße. 


Vlatze zum mwaihen und reinmachen. — 
im Store. 


Gejuct: 
762 Yincoin Abe., 


Geiuht: Aunge Frau juht Stelle im Reftaurant. 


97 Garduer Straße. 
Gefuht: Anftänvige Frou wünſcht Wẽõ ſche außer 
dem Hauje. aud pußgen. 233 Elnbourn Avenue. 
Seiucht: Zwei alleinftebende Frauen wünjhen Ur: 
beit im Saloon oder Reitaurent für foben und ab» 
N Fiitb Unenne. 


Gute Mädchen, das foden umn baden 
Eifton Are, 


weiten. 


 Gefuht: 
mn, fucht Stelle, 
oben. 


obne meiden. 799 


Gejuct 


i e Frau twüniht Aretige Arbeit. — 
Derier, 9 2 B Str. . mife 


Fin junger tüchtige t Bartender mün’cht 


Räbinaihınen. — | 


dofe | 


9a | 
dz Im! 


enaſiſch 


Hausarbeit: 


für allgemeine 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Bert.) 


ſucht 
Bitte 


Stelle für 
perföntih 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen 
Geſchirrwaſchen oder Hausarbeit. 
vorzufprechen. W. 13. Straßze. 

Geſucht: Fine gute friſch cingewanderte öfterrei 
chiſch ungariſche Kochin ſucht Stelle in Privathaus. 
wünſcht gutes Heim. 2111 vurdie Str. 

Geiuht: Deutihes Mädchen, 
Tiok als 


allen» 


P. 


R Jahre 
Haus hälterin. 


alt, 
ftebend, wminicht Adr.: 


943 Abenppoft. 


Stellungen inden: Ghelente. 
Unzeiaen unter viefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Deu tiches — 
YM.: D. 


‚tung verbeirathet, 
TO Abendpoft. 


Geſucht: 
juht Beſchaftigung. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter © Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: Zaioon, autes Whisky Geſchäft. 
Halſted Straße. 


Rillia, 
26 Saftings 


3u 
Kommt raſch. 


SAlvon, zwi⸗ 


autachender 
Straße 


verfaufen: 
Fabriken. 


Zu 
ſchen 


wenn gleich genommen, ſchöne Ece, Caudd. 
Notions, leichter Grocerv-Store, 
‚rt. Nahe Schule von 20). @Figentbu 
Stadt verlaijen. 5 jchöne Zimmer mit 
1m Mobawf Str. 


sn, 
Sigarren, 
Yeben garant 
mer muR Die 
Store, billige Miethe. 
für einen 
Erfahrung 
qautachendes 
übernehmen. 
Adr.: 
frjaion 


Su verfaufen: Gine qute Gelegenbeit 
rühriaen und intelligenten Mann, der 
als »Flaichenbier-Ausfabrer bat, cın 
Gcihäft im einer neuen Branche zu 
Näheres auf brieflihe Anfragen unter Der 
4. 136 Abendpoft. 

Saloon 


Muß verfaufen tocgen anderer Gejchäfte- 
und 


gute Transfer-Ecke, ſehr billig. Karbach, 12. 
Paulina Straße. 


Zigaretten-Laden. 
Verkaufsgrund iſt 
Nobl: Str., nabe 

dofria 


und 
Yage; 
503 


Zu verlaufen: Zigarren 
etablirt 15 Jahre: aute 
Krankheit. Vorzuſprechen: 
Milwaukee Ave. 

——— — — — — — —— — —— 


Zu uermietßen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoit*: 
Gebäudes, 173-175 Filtb Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Luadratfuß Rodenflähe. Dampis 
beizurg, VBerfonen: und syract:Elevator. MNübere 
Auskunft in ver Office der „Ubendpoit“. be 


tech 
< ki 


Pajement 


Zimmer, hobes 
Ave. friaſo 


PS) Eiybeuru 


Zu rermiethen: 5 
Nat ſfür 3 Vierde. 
Geſchäftsede. Zu 
der Atlas 

friadi 


Feiner Saloon 
12 lipr Mittags bei 
Alue Nsland Are. 


Zu vermiethen: 
erfragen zmwiichen 9 
Brewing Go., 0% 

Zu vermiethen: 4 ichöne 
Ape. Mietbe B den Monat, 
North Une, 


218 Ginbourn 
Torpe, MT Ch 
defriaion 


Zimmer, 
Yun. 


Zimmer und Board. 
(unzeigen unter diejer Aubrif 2 Gent3 das Borf.) 


Roomers 
Milwaukee 


Oefter rechiſche Fa 
ds, 1wr 
Zimmer für Haus— 
SI Nord Giarf 
frjafon 


5 Zimmer. 37 OH 3 


verlangt. 
Ave. 


Boarders, 
milie. n 
Zu vermiethen: 
halt, auch möblirte 
raße. 
Zu vermiethen 
bamf Straße. 


+ aut mebltrie 
Schlafzimmer. 


Moödlir lat 


Schönes mödlirtes? 
modernem Haus 
Privatjamilice. ST Süd 


Zu der: mie tben 
Ddame 


sung, 


Setkivajicrhei 
Aihland Ave. 

frfa 
Koft zu mä 
Ave. 


in 


au te 
Armitage 


In vermietben: Selle Jimmer 
ßigem Preis. zu er efragen: Are 
S3.mmter 
Race, 2. 


sethoden 
doiria 


ju beruteiben, 
Floor. 


privat. 3 


Zu micthen sefuct. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 2 Gents da3 Wort.) 


Serren suchen Koft in Privatjamilic. Yauf 


wei 
Ar. %. au Abendpoit, 


Diſtanz. 
zu — 
ohne Board 
North Ave. 
Apenur. 
gu mietben qaetuct 
möblirtes Zimmer mit 
Adr.: ©. 819 ener⸗ it. 


oder 
no be 
North 


Moblirtes Zimmer mit 
und Wibland Aven, 
dam, 34 W 


geſucht 
zwrchen Wood 
Nachzufragen: M. 


Zwei Manner ſuchen warmes 
zwei Betten. Preisangabe. 


Zu miethen — Guter. Tias für Schuh-Ehrp. 
Apr.: St, Echumader, 1127 MW. ?1. Mace. doir 
— — — u — — — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


In verkaufen: Eine vier 
Vedall. 9 Fuß hoch, in gut 
v. 686 Abenppoft 

Kr bacı fauten ein KIM Ghicering 
Sarantic. 6X Yarrabe Str 

gezwungen hochieines Upt 
zu verichleuder DB 3. 


Rea:fter Nieifennrgel mit 
em Zuftand; billig. 
dr, 


mıt 
fria 


Tians 


iabt Mahagonis 
Weitern Une. 
‚frfajon 


Qi 
Niono 
UprightPiano 
©. 45 

dofr 


Halber Preis 


feitete $275 Ferner 
Kenter Sitr., nahe © 


neues 
Aus ziehtiſch 


kauft elegantes 
An ner 
Dawid. 

feines Gabler Upright Piano. 
Mroß, 592 Wells Str, mabe 
27904, 1mX 


Kur 53110 für ein 
85 monatlih. Wug. 
Nortb Ave. 

Konzertina, T6tönig, ger 
in autem Zuftande. GErtbeile 
Ave., nahe Chicago 

13d3,1moX 

Ein elega neues Piano, beites 
Adr.: ©. 815 Uhendpoft. 
23003, 1m 

ö — ————— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Billig 
braudt, Second-Hand, i 
auch Anterricht. Milwaufee 
Ave., im Mumikſtore. 


Zu 


Zu verkaufen: i 
abrifat. Brauche Geld. 


ntes 


Möbel und 
‚ı Avenu:. 


Nug billia verfau: 


Mub meine ferne 
friafon 


fen. 124 NR. Weiter 


Pferde, Bagen, Hunde, Vögel n..w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Boit.) 


29 taufen qutss Ablieferungspferb, biia für's 
Doppelte, ſowie zwei ſchöne Wagen und Geſchier: 
perfaufe einzeln. Hrocern- Store, 4) Fottage Grove 
Avenuec. 


Kaufs- und Bertaufs Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Gent3 das Bort.) 


—— Gutmann Store Firture — 

1499-1593 Ti Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben eicht das größte Waarenleger, aber 
wir bedienen unſere Kunden ſchnell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen und gebreuchten Sachen beſteht 
aus ven iolgenden: Grocery-, Butcher-, Mill nery⸗, 
Dry Goods- u. j. w. Einrichtungen. Neue Einrich— 
tungaen an Hend und zu Order. Lot, am. x 

Zu verlaufen: Gine Roppe n Stritmefgine. R. hard 
Untig, 122 Townſend Straße. 


Ein. Ring mit fünf ‚groBen Tiamanten it 
$125 zu verfaufen. 39 Yincoln Wocnur. 
3u verfaufen: 2% Mastenanzüge, 
oder einzeln. 364 Oſt North Ave. 


im 


Unterridt. 


(Anzeigen unter dieſer Rubt it 2 2 Cents da3 Wort.) 
Gire J— FeiertagsOfferte frei, ſprecht par 
je Wodie. Bub: und Kleidermaden gelehrt ven 

A“ 535 2. umfer alleıneueits3 Murfter, perjelt paj 

jende Kleiderriufter erleichtert Euh daS Kleidermas 

de n. MeTowel School, 73 State Str., gegenün*t 
Wieid’s 4003,X* 


Die englifhe Sprade nah rereinfahtem ZEpitem: 
nadweislich bervorragendfte Erfolge jemals gezeitigt. 
leberisgungen befanntiih eritflaifig.” Aohn Eiche, 
Manager, 308 Lartabee Stt. nahe North Ave. jofr 

Gründf: der Unterricht auf Piano, Violine, Sitber 
Mandoline, Guitarre. Rahn’3 Mufit-Afademie, 765 
Eipbourn ve. 28de3,IımX 
Gründlichen 
die Stunde. 
Aben dpoſi. 


Lebrerin. Fe 
Ar: O. m 
Rope:, Im 


Piano-lUinterricht bei 
College Methode. 


_ Berfönliches, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents | das Mort.) 


feine Worefje anzugeben. X. 
midofr 


wird erjucht, 
Urt. 


8. 
R., 


N. 
Gillmore, 


Aleranders Gcheimpolizei-Agentur, 171 „öafbing- 
son Straße, Zimmer 206, umterjucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlice Ham:lienverhältnifie etc. 
= ige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bie 
ihr. Telepbon: Main 1806. RBdez. ⸗ 
Griffin, Vrivatdetektive. 4414 Otto Str 
lien:Angelegenbeiten erledigt; 
ouigefun den. 


Fam;⸗ 
der ſcholene Verſonen 
Wde;,imX 


Sr aufiodets. 
Der, frmi, ‚2 


Damen Masten: Anzüge, 
2 Wells Straße. 


Bumeiioniite Bäfle für Das Ausland prompt bes 
forgt. —— tEure —— Papiere mit. Sarto—⸗ 


rius, ‚18.5 pe. Abends 
Be — — 


neue, 


iria | 


autes | 


> 


| 
| 


| 


Grundeigenthum und Häufer. 


(Anjeigen unfer Diejer Rubrit O- Cents Bas Werr; 


Farmländereien. 
OreapwÜübflgärten. 
Mit ®. 59 monotlihen Peitzägen fönnen Ste Mit- 
eigentbümer unferes Riejen-Übitgariens -bon 000 
Adern werden, den mir in Oregon anlegen, Ein 
Rachbar erzielte legte: Iehbr über KAM ans T 
Adern; ein anderer $A2 von cinem der. 
Oregen:Chitgärten jind die ficherfte und geiwinn» 
rcibite Kapitalanlage für's aanje Leben! 
Sparbanfen zablen Projmt Zinfen: regen» 
Chftaärten merfen jährlich 7 75 bis 200 Prosent Pre: 
fit ab. Di: Weftern Oregon Orcdard Co. if eine 
jol:ide Gejelichaft mit jahrelanger, erfolgreicher Gr: 
fobrung. 
IUnitrirte 


Trofhür: mit- voller Auskunft frci. 
Weltern Oregor Orchard Co. 
Bauercis K Co., m TDearborn Str, Main floor, 
dentiche Gencraiaaentur. 

Bdeʒ, mido fr ſadimi 
— — — — ee ee 
. Zu verlaufen: Mebrege 40 Uder 
Sans md Lerbefjerungen, 16 Meilen von Mobile, 
in baber, geiunder Gegend. SEM für 40 Wder. Alles 
Vin: Heiz. 2 bis 3 Ernten das Jahr. Näheres de: 
Lernard FFiicher, Mobile, ia. Dora, im 


Sand, mit 


Zu verfaufen: Imftände balber bin id gezwungen 
meine gute Fultivirte Wisktoniin 09 Ader farm 
mit Gebäuden, Nieh, Inventar und Ernte für ’ 
zu verkaufen. Theilzabäumg. Bild von Farm in 
Office. Nebi, 119 Sa Selle Eir. 1203,1%* 

K14W, tbeifweife am Anzahlung, faufen meine 
IHH Ader Wisconjin Farm, Baus, Stall cite 70 
Ader unter Rflug, Reit Weider und Selzland, it: 
genthümer 1107 Midland Blod. dır'e 


Mm br 


räthichaften, 
moll:, ipreit 


eins Ichone 80 
nur 70 Meilen 
vor bei Radenzel, 


mit Ge— 
laufen 
fria 


Adır Farm 
vor Chicago, 
8 Late Str. 
3u derfaufen: 24) Ader Farm in Wistoniin für 
Kon, ift merth KM. Gutes Sans und Stall, 3 
Bferde, 14 Kübe und alle Farmaerätbicbaften: eben» 
falls 120 bis 10 Uder Mistonfin Farm. Näheres 
bei Tonp PBrodforb, Rive ergrope, U. 


Nordſeite. 


Gute Gelegenbeit für einen jungen 

7 immer Frame-Cottage, Brig: 
Fundament, nebit arokem Stall fir 4 Mferde, au 
der Nordjeite. Breis KO, Ich bim zufrieden mir 
KA Anzahlung umd der Reft fan abbezablt werden 
unter jehr annebmbaren Bedingungen. , Adr.: M. 
152 Mbendpoit. doirjain. 


Su berfaufen: 
Anfänger, billiae 


Nordweitieite. 

Schr billig zu verkaufen: Zweiitödiges Saus, 1, 
Nod von Kortb Avec., 3 Pleds von der Metronolitan 
Sohbchn:;»Yot BX125, Ciiront. Alle Zimmer beit; 
7 Fuß Brick PBajement: drei Wohnung; 4, 5 und 
5 Zimmer, mir allen modernen Einrichtungen. Hanz 
ft drei Johre alt, iſt in autem Zuſtande und würde 
1ckt ungrföhr K4OW zu bauen koſten. (Vermiethet zu 
SI per Monati: LVot iſt 31000 Werth. Für ſoſor 
tigen Verkauf. IM. Dies iſt wieflic jpottkillis. 

Koeſter K Zauder, W Dearbern Str. 

dofrir 


Südftite. 
u verfaufen: Sofort wegen Abreiie, 10 Zots im 
Hyde Park. billig. Adr.: O — Abendpoft. dofrſa 


Berihiedeues. 

Wenn Ihr Euer Haus fchnel verkaufen oder ver: 
tauschen wol, fommt zu uns, Ridard U. Roy 
& Co » Waibingten "Straße. Größtes Dentiches 
ee Geſchäft. —R 


— — —— —— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrif 2 Gents das Bot) 
Geld zu verleipden. 
Lonis fyreudenberg verleiht Brivatlapitalien vor 
4 Vo. an, uhne Kommiifion, und bezahlt jäntm*- 
lie Unfoften fjelbft. Dreifach jichere Oppothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Bormittags: 40 Qugulie 
Str., nabe. Hopne Ave. Nahbm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Straße. 16jep,X* 


SreencbanmSonß, Bantferz, 
gerleiben Ger auf Grumdeigenrhuin und zum Bauen. 
Kiedriger Zins fuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
8 und IK Dearborn Straße. 3ijn,” 


auf zweite Sppothefen auf Grunteigen» 
%4 der regulären Raten. 
Simmer 50. 

6dz. Imx 


Darlehen 
hum prompt beſorat. 
Henty & Robinjen, 112 S. Clart Str., 


— 


ei Foerfier & ©, 145 SaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold⸗ dhvotdelen 
zu verfaufen. 1353,11, 


12 La Selle Etrake. 
Geld zu verleihen 
Gmai,it,X 


€ © PBoauiine, 
Grfte Hupetbelen zu verkaufen. 
aum ntedrigiten Sinsfuß. 


@eid zu verleihen auf Chicagoer Grun deigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken ge verfaufen. 
KRihard N. 


Kch & Co, % Waihington Etrape. 
Kim, ir 


— — — — 
0 erſte Hypothek. Adre: 
midofria 


Zu verlaufcn: 
Aben opoſi. 
leihen geſucht 
O. 811 Abendpoſt. 
—* n: 

werde vorſprechen. 


NE 00 auf er erfe Snpothef. 
midoftia 

Brivatgelder su billigen. Zinien; 

Edr.: 4. 182 Ahdpoft. 
10uon,t&” 


Zu 
Side. 


Zu 
ſchreidt, 


Keine Kommiſſion. kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. 9. DO. Stone & Co., 
206 Ya Salle Straße. Hijan* 


Geld auf Möbel u. f. m. 


(Arzeigeir unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.} 
Geld au verleiben 


an 
Ghbrlide Urbeitsleute, 
auf Fure Möbel, Bianos, Pferde Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit nder Werth zu den allerniedrig- 
ften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. De» 
rum !afjen wir die Waaren in Eurem PBefig. 
Darlceben von $D bis 2W unfere 
Spezialität. 

65 werden feine Griundigungen eirigezogen bei 
Euren Nahbarın. br könnt das Darlehen jun u 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zuſammen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
jt be>oblen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu machen mwünfcht und 
ehrlich und reell bedient fein inollt, fpredt vor bei 

A. Frend, diax⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Morreag: Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ch:cago Rortgage Toan Company 
1399 W. Madijon Str., Zimmer 92. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen aut Piano!, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
eend weike ante Siimerbeit zu den’ billigften Br. 
Tingungen. Darkeben fönnen zu jeder Zeit gemahr 
werden. — Tbeilzablungen imerden zu jeder Zeit 
angenummen, wodurd Die Roften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap.* 
Ebicago Mortaagr ?2oen Eompany 

375 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Dirlehen auf Möbel und Pianos an gute 2eute, 
ohn: zu entjernen, feine andere Koſten. 
> nur $P50; 0 nur 2.0; 875 nur 92, 
$4) nur 81.73: HH nur B.25; 510 nur 83.0. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto CE. Bostdter, öffentlicher Notar, 70 La Earle 
Etr.. Zimmer 34. Bitte jpredt vor. 260f,t%* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen un: unter : Diejer 9 Nubrit 2 Cents das Wer-,) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen pro.npt beforgt. Praftizirt in ei- 
‚en Gerihten. Rath frei. 79. Dearborn i 
ner Id. Wohnung: ICH Brier Blace, 

Halited Etr. 


Ih bin Guer Advolat. 


& praftizitg, = Liede 

zut Arbeit, zwettens fürt Geid, Mein erſtes Ziei 

iſt Euer Antereife — ih babe Erfolg. Kolkeltionen, 

Bankerotterflärungen umd ale Rechtägejchäfte, 
Joſeph Yoeb, 

510 Reaper Blod, art und Waihington Strake: 

Pe, Ims 


Jo ſeph Saar, deuticher Advofat, 4 Drarbort 
Etr. Adends: 570 Alue Island Üne. . ip. 


Adol b Zraub, 
deutiher Adeckat, 3 Ya Ealle Eir,, 
Telephon: Main 47U2. 

Richard A. Koch. 
deutſcher Anwalt, praftiz'tt in allen Gerichten. 
Sprbftunden jeden Sonntag bon — — 9 
Weitington Er., erjter Flosr. 4i6°2 


Simmer 814. 
16ag,*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen uniet dDiefer Rudrif 2 Cent3 das Woıt.) 


Botente-Shüst Eure Ydeen; kein Bas 
tent, feine Gebühren, Konjultation frei; etablirt 
1864. Spredftunden: &R:M bis 4:30 - Speziell: 
Sprehftunden für Ronjuitation arrangirt. Milo 
B Stevens & Eo., 18 Randolpb Str., eriter 

loor. Telepbon: Framtliin 481. Saupi: Office: 

ihingion, D. ©. Mian*z 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robi. Klok, Schiller Bldg., mechanischer enieur 
und einziger deuticher Patent-Anwalt im Ghicaes 
tür die Ber. Staaten. Kleines Bud über Patente 
frei. 20f, jomamiir” 


Deuticed Patent-Burcan Surs & Ge. Au 
Rechtsanwalte. reier Rath und Auskunft. 138 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, 2. Delikte 
Difice, 108 F Str., — 2. & Wanlik: 


Yerztliches. 
(Anzeigen wuter Diefer Anbrit 2 Cents das Wort.) 


-Rbeumstismut — 
Reueltes, ichmellites und jicerfte3 Seilnerfaßern füg 
Rbeumatiimus umd alle hraniihen Aramfbeiien, 
Brerabioigung don Dampf: 
rerhamden mit Mailage 
bei Profeffor DO, €. Bi —8 er iu 





/ 


— — — 


THE HOME SAVINGS BANK = 


CHICACO NATIONAL BANK BUILDING, 
152 Monroe Street, Chicago. 


A SAVINGS BANK EXCLUSIVELY. This institution | I 


Abendyoit, Chicaae, Freitag, den 30. Desember 1904. 


Das Leben Leben als Religion. 


Drei neue Briefe von! Leo Tolftvi. 


Mein Lieber i F.! 


nn ———— ——— 


lich meinen, daß wir um der Beibenben 
willen leiden, während wir thatfächlich 
um derjenigen willen leiden, bie das 
Leid verurfachen. Wir leiden um ber 
Verlegung bes Gefeges der Einheit 


MWie immer, fo freute ich mich auch millen, zu der alles hinftrebt, und die 


diesmal, als ich SHren Brief erhielt, 
aber nehmen Sie es mir nicht übel: 
Shr Brief hat mich in VBetrübnik * 


is conducted strictiy as a savings bank and does not | jest. Ih erfah aus ihm, daß Sie nich 


receive commercial accounts. Deposits in sums of One , gut find gegen bie 


Dollar or more are received, on which three per cent 
interest is allowed, computed semi-annually. 


MONEY DEPOSITED ON OR BEFORE THE TENTH OF ANY| 


MONTH WILL RECEIVE INTEREST FROM THE FIRST OF THAT 
MONTH. 


SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spacious and 
complete Safe Deposit Vaults in the world are operated 
in connection with this Bank. Boxes $3.00 per year and 
upwards. 

DIRECTORS: John M. Smyth, Maurice Rosenfeld, 
John R. Walsh, W. J. Onahan, C.K.C. Billings, William 
Best, Fred G. McNally. 

OFFICERS: W. J.Onahan, Pres’t; Maurice Rosenfeld, 
Vice-Pres’t; Chas. E. Schick, Cashier. 


Scilfskarlen, 


Bon und nad 


EFBFuropwa, 


über alle Linien 
zu den billigiten Breiien. 


Bollmachten 


notariel und amtlih ansgeitellt. 
Vorſchuß auf Erbſchaften 
in jeder Höhe gewähtt.... 


Chicago Gity Bonds 


Eidherft: und befte Kapital: 
Qsslage ftets an Band... 


* Prozent Binfen auf Spar-Einfagen. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Gentral 
Trust Company 
of Illinois 


$.-W.-Ecke Dearborn u, Monroe St, 
524,000,000 


51,250,000 


Kapital . : 
Neberihuh und Te 
unvertfeilte Jewinne | 


Spar Konlos 


fünnen mit einer Einlage bon 
einem Dollar oder mehr eröffnet 


Wichtig fürs Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch midi 
heljen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
gebeimen seanibeiten: Formulare Wir. 1 und | 

2 Imiren jeden noch jo hartnädigen Zull_vom | 
ebeimen Straniheiten und Urinleiden, Preis | 
$1.00 per Slajche.- - Doktor Tuders Blut Spe- 
eific Turirt Blutbergiftung in allen Etadien.— 
Brei 52.00 per Slajbe.— Prof. De Bois Ba« 

Vigoratent heilen Maͤnnerſchwäche, 

&laflofe Nächte, Nervöfität, Gag im Urin, Dies | 
andholie und nicht zufriedenftellendes Eheleben. 
PVreis $1.00 die Schachten 3 für 82.50. — Die ! 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu — 
Behlte'3 Dentfche Apotheke. 441 => State 
Straße, Chicago, A. Snta,tZ,1t 


werden, an welchen 


35 Zinſen, 


halbjährlich gutgeſchrieben, be— 


zahlt werden. 


Samfag Hadmiliags 


| 
| 
Sifenbahn · Fahrprau⸗ | 
| Departement offen 


Mlidel Plate. — Die New PMort, Chicago uud 
St. Eonis-Eiſenbahn. 

La Sale Str. Staticn, Ban Buren und Ta Salı 

trahe. Alle Züge täglich 

Abjabr t Antun 

a. Dort und Bofton Erpreb.. ..10.3 BB 95N 

Me Dorl Bihpreb...noucoenneeenen: 2 230 N 5.954 

New York md Rofton Grprch...... 9.15 N 7.40 8 

Stadt⸗Ticket-Office: 111 Adams Str. und Audi 
Telephone Central 2057. 


ift Das Spar:D 


bis 4 ihr. 


tarium Anner. 


FOREHAR MAN BROS, 
BANKING 60. 


Eädsit-Ed: La Salle und Madijon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital . .... . 8500,000 
Ueberſchuß..... $500,000 
Unvertheilte Brofite S100,000 


Eowin ©. Soreman, Präfident. 
Osſcar ©. Horeman, Vizepräfident. 
George N. Neiſe, Raflixer. 


Allgemeines Bank-Gefcäft. 


Hontos mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwünidht. 


Geld auf Grundeigenthuns 
zu verleihen. 


Beit Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicaai 
und St. Louis nah New Dorf und Bofton, via Wa 
baſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Eß und Buffez⸗Schlafwagen durch, ohne Wa⸗ 
den wechſel. 

Züge gehen ab von Chi * wie folgt: 

Via Wabafh. 
Gbfahrt 21.900 Vorm. Ankunft in New York. 35 9 
Antunft in Bolton. .b. NR 
Abfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in Nee York 7. » 3 
Ankunft in Bofton..ıc. 
BiaNige! Plate 
Abfahtt 10. Den, Ankunft ın New York >“ N | 
Ankunft in Bofton.. 4.0 N 
Abfahrt 10.15 Abends, Knkunft in New Dort 7 7. —— V 
Ankunft in Boſton.. 10.20 V 


Züge geten ab von St. Louis wie folgt: 

VBia Wabaſh. | 

Rbfahrt 9.10 Abends, Antunft R New Dort 3.0R 

Ankunft in Bofton..-5.50 NR 

Abfahrt 8.40 Abends, Ankınft im New Vork 7.50 3 

Ankunft in Boiton..10.2%0 B 

Bean weiterer Einzelbeiten, Raten, Schla fwagen 
Vlatz u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 

General⸗Paſſag ier⸗Agent. 

5 Banderbilt Abe. New Vorl. 
Gen. Weſtern Raifagier- Agent, 
%5 ©. Glar! Str, Chicago, U. 

KideteAgent, 05 ©. Siart Str., Chicago, Al. 


— 329,3) 
ennr 


guinsis GentralsE@ijenbann. 


Ude burhgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahıpof, 12. Str. und Bart How. Stadt Zidets 
Ofrite, 9 Avams Stı., Bhone Gentral 2705. 


Antunft. 

Et. Louis ud Gpringfielo: 

Daylight 

Diamond Special 

Midnight Special 
Memphis, New Orleans 
Evansville, Cairo ımd South.. 
Memphie, Hot Springs, 


Coanspillc, i 
Southern Faft Mail 
Minneapolis und Et. 
Council zum. 
ubnque, Sioug City, 
Dmaha, 6. Fiufts.. 
.s Eity Faft Mai 1* 
*43 45 


ach Ausgemon men Sonntag, 


aifelon® 


Geld zu verleihen 


auf berbefiertes Chicagoer Grundeigentbum.— 
Niedrigite Raten. —Premptie Bedienung. — Dar 
legen zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hp: 
boihefen immer zu berfaufen. 


EZ Grundeigenthum 


getauft und verkauft. 


Abfahrt. 


° 


nur“ 


DISS 0--.4m 1000-101 
EEE 


- 


Spredt bei uns bor. 


$. W. Straus & Co,, 


114 La@alle Str. Tel. Main 3624, 


| 
— verieben 
; PHOENIX 


19-2297777777207 —— 


rn. 


WEBER 


ie 


\ 


Chicago & Nlion. „‚Der einzige Beg''. 

Siadt TidetsOffice, 101 Adams Str. Zelephon: 
astiion 440. Union SBafiagier » Station, Gaual 
tt., ungen Üdanıs und Madijon Str, Telephon: 


Dein 2 
St. Lonis-Ep’gfirid Züge. Bi San. 


raitie State Grprek 


eine Jefeltfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binjen bezahlt. "Voller Gewinn 
Antbeil nah fünf Jahren. Seid Tuer eigener 
Banlier, E3 bezahlt fid. 15ap,&X,1i 


Bloomingtor: Fee *— Local en 30 Rm 
245 Sedgwick Str. 


Streator:Peoria Zü 


Hum 
vecial SION 140 Rm 
u. Yadionville..**3.00 Um *%5.00 Nun 


FRED. MILLER, 


186—188 Madiſon Str. 


Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erfte Hypothelen zu verfaufen. 
Smei,frmomi,1} 


Kim © 


— Route Dearborn Station. 


Zidet-E ffices: 232 Clarf Str, und 1. Kaffe Hotels, 
m ve. 12897. ab fahrt. Artunft, 


da. Simited.. GRN 73 
— und Gineimati.. * 2.45 2 .12. WM 
ette und Loußpille «LUD +55 
In fis,. Cincinnat: und 


Te 
* 320 NR 
.ILMN 


Bruchleidende 
fowie ale an Vertrüms 
mungen de NWüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit Mmieis 
nen _neueiten Apparaten 
pofitiv geheilt. Bruce 
bänder WM verichiede: 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terfhäden, fette Lente und 

Rabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &rs 
radehalter, Krüden, tünftlide Beine u. j. m. — 
Bruhbänder 59 Cents: und eufwärtd. Befonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Bruhbaun 
melde: eingeführt iR 
in der beutihen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemite u. dauerhafteite, 

weld:s Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
win — eine ge 


RN 

. Baden Springs * 8.309 
Baden Springs * 9,M R 

„ ** Außgensininen Sonntags. 


Baltimore & Ohis, 
Gentral PBaijagier-Station; Tidets 


4 f: Grand“ 
— au Str, und Auditorium, Keine 


verlangt auf Limited en. 
b — 


‚| wir uns zumeiſt 


| 


| 
| 


end der Menjchen rein um 
willen, 
dadurch Ruhe und Heil. 


kurz faſſe. 


Menſchen, daß Sie 

fie ungerecht beurtheilen. Außerdem 
frricht daraus ein Mangel an Klar- 
heit, ein innerer Widerjprud. - Sie 
Ichreiben darüber, wie man die Lehre 
Ehrifti erfüllen jolle; und dann jagen 
Sie, e3 Sei das Wichtiafte, daß man in 
jedem : gegebenen Wugenblid des Le= 
bens, in allen Beziehungen, die man 
au den Menfchen eingeht, einzig die 
Liebe zur Richtiehnur nehme. 
dem fo ift — und ich bin der Meinung, 
dah e3 fo ift — dann darf man bie 
Form des hriftlichen Lebens nicht vor— 
her bejtimmen mollen. Der Gottes- 
und Menfchendienft,.die Liebe, ift eben 
jener Knäuel, den die Zauberin des 
Märchens dem Jüngling gibt mit dem 
Geheiß, dorthin zu gehen, wohin der 
jih abmidelnte Knäuel rollt. Auch 
im Leben heift e3 eben dahin geben, 
mohin der fich abwicelnde Knäuel der 


| Liebe einen führt. Wohin er uns füh- 


ren wird, das fünnen wir nieht wiffen, 
und wenn mir uns-einbilden, e3 zu 


| 


| 


Menn. 


mwiffen, werben wir bom rechten MWeae | 


abfommen. 

Entfhuldigen Sie, da ich mich fo 
Ahmen Sie mein Beifpiel 
nicht nah! ch jende hnen meinen 
Bruderfuß. e 

27. Februar 1904, 

11, 

Ich habe Ihren zweiten Brief erhal- 
ten, lieber 3. %., und ich habe denjel- 
ben Eindrud von ihm erhalten, ivie 
von ihrem erjten Briefe. 

Nach meiner Meinung find Sie im 
Serthum, wenn Sie jagen, daß das 
EhriftentHum, das heißt die Steligion, 
irgend melche äußeren Ziele habe, und 
daß man es nad) Maßgabe deflen be= 
uribheilen fonne, inwieweit diefe ung 
borfchwebenden allgemeinen Ziele er= 
reicht oder nicht erreicht jind. Das 
Chriſtenthum, das wahre Chriſten— 
thum, unterſcheidet ſich nach meiner 
Anſicht eben dadurch von den Religio— 
nen, die ich wie den Katholizismus, 
denMohammedanismus und ſelbſt den 
Konfuzianismus als öffentlich beglau— 
bigte bezeichnen möchte, daß jenes, das 
EShriſtenthum, ſich an die Seele eines 
jeden einzelnen Menfchen ivendet, für 
jeden einzelnen Menjchen die Frage des 
Lebens entjcheidet. ihm feine wahre 
Beitimmung zeigt; diefe aber bejteht 
in. der Erfüllung des göttlichen Wil- 
lens, in der Vereiniqung eines eigenen 
Willens mit jenem, im Dienste Gottes 
Gottes 
und gibt dem Menſchen eben 
Wohl iſt es 
wahr, daß eine der ſich gleichſam von 
ſelbſt ergebenden Bekräftigungen der 
chriſtlichen Lehre darin beſteht, daß die 
Erfüllung des göttlichen Willens — 
3 Beite, was der Menſch für ſich 
ſelbſt zu thun vermag — gleichzeitig 
auch eine Verwirklichung des Reiches 
Gottes („Das Reich Gottes iſt in 
Euch“) iſt; aber das Weſen des Chri— 
ſtenthums, das, was zu ihm hinzieht 
und das wahre Heil gibt, beſteht nicht 
in dieſer äußerlichen Verwirklichung 
des Reiches Gottes, das ſich niemals 
ganz verwirklichen wird, dem vielmehr 


| bie Menfchheit fi) immer nur nähern 


| an niemandem mäfeln und tabeln ala 


wird, — Jondern darin, daß dc3 Le- 
ben de2z Menjchen in diefer Welt, in 
ver furzen Zeitfpanne, die ihm zuge= 
meffen ift, einen ewigen, freudvollen 
Sinn erhalte. 

Sp meine ich denn, dat ein Menich, 
der das Chriftenthum in diefem Sinne 
auffaßt, nie an das denken wird, mas 
die anderen thun — ob es nämiich aut 
oder böje fei, ob e3 die Verwirklihung 
tes Reiches Gottes, wie fein furzfich- 
ticer Blick fie ſich vorſtellt, beſchleunige 
oder berzögere; jondern in dem Be— 
mußtfein, daß die Aufgabe und der 
Sinn des Leben? einzig und allein in 
der Arbeit an demienigen Theile der 
Welt beiteht, den fein Zeib bildet, wird 
er mit allen Kräften eben diefe Arbeit 
bollbringen, in der feiten Ueberzeu- 
gung, daß das verheigene Reich Gottes 
tommen mird, wenn auch nicht jo, mie 
er e3 fich vorjtellt („Das Reich Gottes 
tpird auf unfichtbare Weife fommen“), 
aber doch unbedingt mit aller Notb- 
mwendigfeit. Zur Bejchleunigung die- 
fer glüdlichen Zulunft aber wird er 
einzig durch die Arbeit an fich felbit 
beitragen, an dem eigenen ‘ch, ba3 
allein aanz und völlig in feier Gemalt 
ift, und er wird niemandem zürnen, 
nur an feinem eigenen Gelbjt, dem 
aller Tadel nur zum Heil ausfchlagen 
mird. 

Das ift meine Auffaffung, mein Iie- 
ber %. 3. Wenn ich in der Teitjtellung 
Ihres Irrthums ſelbſt irren ſollte, 
dann. verzeihen Sie mir! 

17. März 1904. * 


III. 

Beide Fragen, die Sie ſtellen, lieber 
J. F., berühren mich ſehr nahe. Ich 
u. mir jelbjt auf fie Antwort gege- 
ben, und vielleicht machen Sie fid) ge- 
legentlih mit diefen Antworten be- 
fannt; jett- will ich Ahnen nur furz 
Tchreiben, in der Hoffnung, daß Ihnen 
auch das unvollſtändig Ausgebrüdte 
klar ſein wird. 
Alles lebt, und in allem lebt nur 
eines, aber alles ift bon einander ge= 
trennt. Sedes Weien tft ein Organ 
Gottes, und e3 sit nicht nur bon ben 
anderen getrenn!, fondern es ijt ein be- 
Tonderes, in feiner Art einziges Wefen 
und fann nur eine einzige, ihn allein 
eigenthümliche Arbeit pollbringen. Da= 
rauf beruht e3, daß mir mit unferem 
höheren Wefer uns dem Todtichla 
und allem, was zum Zodtfchlag führt, 
widerfehen. Ferner, wenn wir um der 
Leiden anderer willen leiden, geben 
unmilltürlic einer.| 


Leiden 4bun uns eben diefe Verlegung 
fund und rufen uns zum Kampfe ge- 
gen diefe Verlegung, zur Herftellung 
der Einheit in der Liebe, auf. 

Die zweite Frage habe ich für mei- 
nen Theil auf folgende Weife entjchie- 
den: Das Gejeß des Landes befteht in 
der Aufhellung, Erweiterung und 
Durchleuhtung des Bemußtfeins von 
jenem ewigen Prinzip, das in jedem 
Wefen vorhanden it. Wenn man von 
einer höheren Bemwußtfeinsftufe aus 
das Leben der auf einer niebrigeren 
Bewußtſeinsſtufe ſtehenden Weſen und 
die Handlungen, die ihnen ſelbſt als 
gut erſcheinen, betrachtet, dann erſchei— 
nen eben dieſe Handlungen dem höhe— 
ren Bewußtſein als böſe. Der Kampf 
mit dem, was als das Böſe erſcheint, 
das heißt mit dem dunkleren Bewußt— 
ſein, iſt einzig mit Hilfe des Lichts, 
der immer jtärferen und ‘ ftärferen 
Durchleuchtung des eigenen Beiwußt- 
feins zu führen. Und darum ift es 


richtig, wenn man fagt, wenn es fein 
das Yeißt fein Dunfel gäbe, es | 
such fein Gutes, das heißt Fein Licht | 


böfes, 


geben miirde. 


Mir geht es gut, ich bin gefund. 


Sch fchreibe — oder vielmehr ich | 


fchrieb — über den Krieg und jonjt 
noch einiges; jet arbeite ich fait gar 
nicht. 

Leben Sie wohl! Ach freue mid, 
daß Sie in Rublard und mohlauf 


| find, umd daß ich Sie jehen werde. 


Patti Begeifterung in mußland. 


Petersburg, im Dezember. 

Kein Ereigniß vom Kriegsſchauplatz, 
ob frohen oder traurigen Charakters 
hätte mehr Senſation machen können 
als die Nachricht, daß Adelina Patti 
nach Petersburg kommt. Die ganze 
Ueberſchwänglichkeit, mit der der Ruſſe 
ausländiſchen Künſtlern huldigt, brach 
los. Dreißig Jahre ſind vergangen, 
ſeitdem die Patti die Petersburger in 
unbeſchreibliches Entzücken verſetzte, in 
einen Taumel der Bewunderung, wie 
ihn ähnlich nur noch Pauline Lucca 
und Chriſtine Nilſon hervorzuzaubern 
vermochten. Geld ſchien damals wirk— 
lich nur Chimäre zu ſein. Hätte man 
anſtatt 350 85250 für eine Loge ge— 
fordert, das Publikum hätte nicht ge— 
kargt. „Die Patti“ wurde geradezu 
vergöttert und mit Edelſteinen und 
Verlen überſchüttet. Ihre Wohnung, 
eine Flucht herrlicherGemächer im vor— 
nehmſten Hotel, glich einem Blumen— 
hain. Die damalige Marquiſe de 
Caux ſpielte auch in der vornehmen 
Geſellſchaft eine hervorragende Rolle. 
Sie war ſtolz trotz ihrer Liebenswür— 
digkeit und ließ ſich nie herab, die Ge— 
ſellſchaft zu unterhalten. Ein baroni— 
ſirter Bankier kann ein Liedchen davon 
ſingen. Frau Marquiſe de Caux wur— 
de zu „einer Taſſe Thee“ gebeten bei 
Baron v. F. Bei ihrem Erſcheinen er— 
goß ſich bereits ein eleganterMenſchen— 
ſtrom durch die elegante warme Woh— 
nung des Bankiers, ganz des Augen— 
blicks harrend, der die große Ueberra— 
ſchung des Abends bringen ſollte. Un— 
ter dem Siegel der Verſchwiegenheit 
hatten es ſo ziemlich alle erfahren, daß 
e Patti erwartet würde. Sie er— 
ſchien, am Arme ihres Gatten, des 
ſchneidigen Marquis de Caux, des ehe— 
maligen Stallmeiſters und Favoriten 
Napoleons III., der dem verſchuldeten 
Höfling durch die finanziell glänzende 
Partie ſeine alten Gewohnheiten — 
in Sonderheit das „Jeu“ — erhalten 
half. Die Patti war natürlich ſofort 
bon einem Schwarm bon Verehrern 
und Bemwunderern umgeben. hre be- 
zaubernde Liebengwürdigfeit machte 
fie noch anziehender und intereffanter. 
Eben an dieje Liebenswürbdigfeit ap- 
pellirte auch derHaußherr, der fich bald 
dern aefeierten Gafte näherte, um „ein 
Liedchen bittend” — eire unglüdjelige 
bee! 

„Haben Sie mich ald Marquife de 
Caur oder als Adelina Patti eingela- 
den, Baron? Als eritere bin ich ftimm= 
los, al® Patti beanjpruche ich 50,000 
Aubel und das auch nur nad) vorange= 
gangener Vereinbarung.” 
Die ftolzge Diva vermweilte nur nod 
furze Zeit im Haufe des verblüfft 
dreinfchauenden ajtgebers. _ Ermü- 
dung borfchügend, begab fie fich in ihr 
Hotel. 
Das Petersburger Gaſtſpiel der Pat⸗ 
ti an der damaligen kaiſerlich-italieni— 
ſchen Oper gehört mit zur Glanzzeit 


Ehrliche ———— 


Die Spesgialiſten in der weltberühmten , „State 
Medical Dispenfarhy“ Iuriren alle Männerfrant« 
beiten fchneller al3 alle anderen Spezialiiten im 
Nordweiten. Die Behandlung Ihwaher Männer 
ift eine —— und dieſe Dispenſard hat 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur veband⸗ 
lung don Männerfranfbeiten, als alle modernen 
Spezialilten im Nordmweiten Shfemmengenommen. 


Die günftigften Bedingungen. 
Diänner mit jchwachern, Thmerzendem Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlect- 
Is A— —— ge ® Bi t⸗ 

iche ufte, ein cu —— 

BBeile Geradtn. m Biaanite Sierbofttät, 
erzen in m — — —— — Blafen⸗ 
Inte, Cap im Urin, Fleden bor den Augen, 
Bedrüdung, Melandolie und andere Ehumptome, 
aus melden — en und Tod 


en 

Lenkbeiten, —2——— 6 
— ——— ricocele, für immer gebeilt 

Schnellſte lang ür junge Männer 

age uner, dur& Jugendfünden, Ücher- 

ar ng. md u Ihwad geworden, in we- 

nigen ne t. in — 
wegen ———— e n 

5 Ka behandelt imerden ohne dom 

Stunden von 10 bis 4 und 6 Bis 

und an alien "Feiertagen mur 


4 —* 12 


Koniultation frei. 
STATE MEDICAL DISPENSARY 
et 


Ein Zeugniß der Reinheit. 


American Fami 


Soap 


®@: 


it der beite Werth, den Sie in Seife befommen 


fönnen. 


Sie arbeitet jchnell, Teicht und gründlich. 


Sedes einzelne Theilchen derjelben ijt reine Seife. 
Sie farnn weder die Hände, noch die allerfeiniten 
Stoffe beichädigen. 


Bringt” Eure Wrappers jekt nad) unjerem Präntien- Departement, Nr. 
Eich einige unjerer hübjchen und werthoolien Geihemte aus: Anaben: und Mädchen: Schlitten, 
Trommeln, Handwerkszeug-Käſten, Pulte, Parlor 
Lampen, eingerahmte 
-Bürſten u. ſ. w. 


ſchuhe, Rugby-Fußbälle, 


Wagen, 


lung war ein unbeſchreiblicher Tri— 
umph. Ungezählte Male ſpannte die 
begeiſterte Jugend die Pferde aus, um 
die Gefeierte in ihrer Equipage insHo— 


der großen Künſtlerin. Jede Vorſtel— 
tel zu fahren. Damals war die Patti 


nicht nur eine gottbegnadete Künſtle- 


rin, ſondern auch im wahren Sinne 


Puppen, 
Pong, Arbeitstörbchen, Spihen = 
Stühle, Schaufelftühle, Rortemonnaies, Muſit- 


JAMES S. KIRK & COMPANY 


Vorhänge, Tijcdrücer, 


Rollen, Haar 


des Wortes ein glückliches Weib. Sie | 


| liebte, liebte aus voller Seele den PBart- 
ner ihrer Olanzrollen, den jhönen Te— 
nor Nifolini. Die Glüdfeligteit der 
| beiden empfand das Publitum recht 
| merflih. E3 war ein Genuß, die bei- 
ben Verliebten fingen und fpielen zu 
in einander, 
Marquis de Caur 


jehen, ein Aufgeben 
Kunit und Liebe. 
mar der einzige, 


unfpmpathifch war. Nach einen eben 


gefungeren und hinreißend gefpielten | 


Liebesduett ri ihm dieGeduld, vr eilte 
hinter die Ruliffen und erhob feine 
einjt verjchuldete Hand gegen feine be- 

| 


rühmte Gattin. Das Gajtfpiel wurde | 


jäh abgebroden — die Scheidung ein- 
geleitet. Adelina Patti heiratete bald 
darauf Nikolint. 
terSburg verleidet, 
hierher zurüd, troß glänzendjter Aner= 
bietungen. 
xn diefem Jahre nun hat die Groß: 
fürftin Wladimir, Maria PBamlomna, 
die Patti eingeladen, in einem Kon- 
zerte zum Bejten vermwunbdeter Krieger | 
im fernenYften mitzumirfen. Der Ruf 
| wirkte. Dort, mo die Künftlerin mit | 
die arsßten Triumphe gefeiert 
einen beträchtlichen Theil ihres Vers | 
mögens erworben hatte, wollte fie aud) | 
mwohlthbun. Als Saft der Großfürftin 
wird Adelina Patti im Palais Wladi⸗ 
mir Wohnung nehmen. 
Die Patti fommt! 
| fung diefer Phrafe konnte man nur 
| überzeugt werden beim Billettverfauf. 
Eine taufendföpfige Menfchenmenge 
barrie die ganze Nacht auf die Kaffen- 
eröffnung. „Haben Sie jchon einmal 
| die Patti gehört? fragte einmal ein 
freundlicher Herr feine Nachbarin. ! 
„Mein Herr, die Patti fang hier vor 
30 Yahren, für wie alt halten Sie mic 
eigentlih?“ Müftes Gelächter 
| Umitehenden. 

Darf ih Ahnen ein Schlückchen 
| Roonat anbieten?” — „Dante, mein | 
lieber Herr, ih bin mirfli ganz 

Ihn. Seit fieben Stunden ftehe ich 
bier, für eine 6ajührige rau ficher fei- 
ne Kleinigkeit." —,„PBirofchki gefällig?“ 
Ichreit ein verichmigt dreinfchauender 
Junge. — „Ach, wenn die Dinger nur 
nicht in ranzigem Fett gebraten wä— 
| ren,“ flötete ein Badfifh, „ich fterbe 
fait bor Hunger.“ Doc der Eifer der 
Begeifterung erlahmte nit, 10,000 
Perfonen jtreden gierig die Hände nad) 
Billetten, ohne zum Ziele zu gelangen. 
| Die Verivundeten werben mit dem Re- 
fultate zufrieden fein, $20,000 für 
ein Konzert ift eine feltene Einnahme. 
Der große Tag ijt noch nicht angebro- 
hen. Da der Mohlthätigkeit feine 
Scrarten gejegt find, dürfte noch fo 
mancher generöje Rufjfe durch einige 
taufend Rubel überrafchen. Nun kann 
die Batti fommen! 


— —s —— — 
Der Prozeß gegen Kapitän Rohe. 


James Burke Roche, deſſen Prozeſ⸗ 
ſirung wegen ſeiner Theilnahme an der 
Ueberführung des Torpedozerſtörers 
„Caroline“ von der Themſe nach Libau 
in Rußland zugleich mit dem Käufer 
des Schiffes, Sinnett, am 12. Dez. in 
London ihren Anfang nahm, führt ala 
jüngerer Bruder be3 irifchen Lord 
Fermore den Titel „Honorable“ und 
wird, da fein älterer Bruder finderloz 
ift, dereinft deſſen iriſchen Grundbeſitz 
ererben. Er hat eine recht abenteuer- 
lihe Laufbehn Hinter ih. Er befigt 
die echt irifchen Eigenjchaften des an 
Zollfühnheit jtreifenden Wagemuthes 
und eine durch perfönliche Liebenswür- 
digkeit gemwürzte Weberredungstunft. 
Er fteht im Anfang der Bierzig, und 
feine perfönlihen Abenteuer mwürben 
einen diden Band mit recht anziehen- 
dem Lejeftoff anfüllen. Auch in der 
Politik hat der Hon. 3%. 3. Roche eine, 
menn auch nicht berboragende Rolle ge- 
ſpielt, ſelbſtverſtändlich als iriſcher Po⸗ 
litiker und zwar als Mitglied der 
Fraktion der Antiparnelliten. Im 
Jahre 1896 bewarb er ſich um den iri⸗ 
ſchen Sitz von Eaſt Kerry als Natio—⸗ 
naliſt, und ſein Gegner war der Major 
MacYillicuddy, der Bruder eines her⸗ 
borragenden irifchen Grund 


Die parnelitiche Zeitung „Zriih Dai- 
Iy inbependent pendent” Ari De Mir den 
den Bruder und 


dem die Situation ; 


und | 


Bon der Wir: | 


der ' 


in ı 


G 


VON. Water Sir, und mählt 


Schlitt 
Ping— 
Jardinieren, 


Baſe-Ball, 
Bilder, 


— 


COR CHICATCO AVEHTTEN 


Sreie wiſſenſchaftliche — der &lugen. — — An⸗ 
meſſung von Brillen nud Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehlraft durch ein paſſendes Glas auf den Rormals 


puntt erhöht. 


Augengläfer ſind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHRGEDER, 465 Milwaukee Avs, 


Leider war ihr Pe: | 
fie fam nie wieder ! 


Srhen des Lord Fermoy in der un— 
armherzigſten Weiſe. Roche ließ ſich 
as nicht gefallen, betrat den Rechts— 


weg gegen die parnellitiſchezeitung und 


verlangte 25,000 Dollars Entſchädi— 
gung wegen Ehrbeleidigung. 
| fam e3 nie zum aerichtlihen Austrag 
des Prozeſſes, vermuthlich, weil No che 
über ſeinen Gegner in Eaſt Kerry ei— 
| nen leihten Sieg errang. Er hat als 
| Vertreter diefer irifchen Graflchaft bis 
| zum Jahre 1900 dem britifchen Unter: 
haus angehört. 
| Das Gefeß, unter dem er ji) jeht 
mit Sinnett vor dem Londoner Poli- 
zeirichter zu verantivorten bat, heit 
| Foreign Enliſtment Act und ift da,- 
| felbe, das vor wenigen Jahren gegen 
ben jegigen Minifterpräfidenten der 
Kapfolonie in Bewegung aefegt wurde, 
j al Dr. Jamefon auf Cecil Rhodes 
Antrieb hin feinen berüchtigten Raub- 
zug gegen die Buren desTranäpaal ae- 
führt hatte. 
Act ftammt aus dem Jahre 1870 und 
hat eine fehr bemerfensmwerthe Vorge— 
ſchichte. 
gab es ähnliche Geſetze, welche diejeni— 
gen Briten mit Tod bedrohten, die ſich 
von einem fremden Fürſten zum Krieg 
gegen das Vereinigte Königreich an— 
werben ließen. Dieſe Geſetze waren 
natürlich gegen die ſogenannten Ja⸗ 
kobiten gerichtet, die ſich in Frankreich 
und Spanien von Anhängern der ver— 
triebenen Fürſten aus dem 
Stuart zur Bekämpfung der rechtmä— 
Bigen englifchen Könige aud dem Haus 
fe Hannover anmerben ließen. Uber 
erft im Jahre 1819 wurde ein eigentli- 
ches Gejeß erlaflen, das den lintertha= 
nen der britifchen Krone verbot, in 
fremden Ländern Kriegsdienfte zu neh- 
men, oder Schiffe zur Unterſtützung 
fremder Mächte audzurüften. Das Ge- 
fe war in erfter Linie gegen jolche 
Leute gerichtet, welche von England 
aus die fübamerifanifchen Siedelungen 
in ihrer Auflehnung gegen die ſpani— 
fche Krone unterftüßten. 

Als i. 3. 1863 das Gejeh gegen die- 
jenigen Leute in Bewegung gejeßt 
wurde, die das Sıiff „Wlerandra” 
für die im firieg gegen die-Nordftoa- 
ten befindlichen füsftaatlichen Konfö- 
derirten angefauft hatten, machte man 
die Entdedung, daß e3 dem Gefebe 

| niit zumider lief, wenn ein Toldes 
| Fahrzeug ohne Ffriegerifche Ausrüftung 
| dem friegführenden Staat ausgehän- 
digt wurde. Die Folge diefes gericht- 
lihen Entjcheides und die großen 
Shivierigfeiten, welche der englifchen 
Regierung dur die Ausrüftung der 
„Wabama“ ala Kaperfhiff in engli- 
Then Gemwäflern entitanden, war, daß 
i. 3. 1870 das alte Gejeß durch dieBe- 
ftimmung verftärft wurde, daß aud 
der®erfauf eines nicht zum Krieg au3- 
gerüfteten Fahrzeuges an eine frieg- 
führende Nation dem Gefe zuwider 
laufe. Diefe Beftimmung trifft auf 
die „Earoline“ zu, die al3 Vergnü- 
gungsjacht gefauft und erft in Libau 
in ein Krieasichiff verwandelt wurde. 
Der SchiffäbaumeifterQarrom ift nicht 
clö Angeklagter, nur gl3 Zeuge’ vor= 
geladen. Die gerichtlife Verfolgun 
mwirb bon bem Staatsanwalt im Mur 
trage des Home Office eingeleitet; die 
japanifche Botichaft hat feine Be- 
fchwerbe geführt. Wie verlautet, wer⸗ 
den bie Herren Sinmeit und Roche, die 
zur a n Paris find, fih dem Rich- 
Die Yusfiht, gerichtlich 

Berfärt zu werben, joll dem Honorable 


— nenn 
ı Roche aanz befonderen Spaß perurfa= 
| Er bat der enaliichen Regie— 
; rung eine Nafe gedreht, und das thut 


Doch 


Der Foreign Enliſtment 


Schon im 18. Jahrhundert 


Unjere Preife für auf Beitchung gemadie Briffen und F 
fr? 


chen. 


d 


Juſtizrath: 
einem Gatten ein Paar hübſche Bril— 
lantknöpfe an den Weihnachtsbaum.“ 
„Und ich 
Automobil!” 
„Sagen 
Sie 'mal, Marie, warum berhängen 
Sie denn Nachts immer das Bild Ih— 
ver Wand?“ - 
„ber, gnädige Frau, 
mein Bräutigam foll doch nicht fehen, 
wenn ich mich 


m 
» 


— Frau 


d 


res Bräutigan 
Dienſtmädchen: 


Geheitt i ind  Gngen! 


— Baricecel 


————— 3 


*F 


em Iren wohl. 
— Schwer ausführbar. — 
„Ich hänge dieſes 


Kommerzienrath: 
em meinigen ein neues 
— —— — Hausfrau: 


is an 
ausziehe 


um geheilt zu bleiben. 


Schneiden oder 
Schmerzen. 


Kein 


Tauſende zögern, Hel- 
lung zu finden. Nad% 
dem Ihr mit ande 
ren Methoden ' biits 
längiih exberimentirt 
babt, fomutt zu mir. 


»ofitive und nadi- 
haftige Srilung. 


Jabren 


Spezial ⸗Arzt. 


Ich habe in den letzten zehn 


ng SD Dieie Arankseiten, Veimwerden, Bintver- 
Haufe | # x 


Ar anfbeitet, die den 


giftung, fomie alle 
eigentbhämlich 


Männern und Frauen 
find, bebandelt ımd lurı ri 

Sch wende mic) beionders an die re 
wife Krauten die anti muthint ſind durch 

agen⸗Arzueien, an Leidende die mit 
ei or arauflamen Opera tion bedrobt find, 
an Männer, die alc 
baben. ie wieder gelımd zu 
an Alle, die als unheilbar 
worden waren. 

Koufuttation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, s5pezial⸗Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ccke Sangamon Str. — Stunden bon $ 
Vorm. bis 9 Abends. Sonntags von 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


aufgegeben 


12de;,momi:’r,4w 


WORLD’S 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


fe Spezialiiten a Be 


te, 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Erin, Raien- n. Halsleiden. Be 
bandelt diefelben gründliih und 
fhnell bei mäßigen Breifen u. ihmerains. 
Sartmädiger genkatarrh, Schwerho 
und St der Didhal& nad 
newefter Methode iurirt. —Hünitlihe Auı- 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
aib frei. Dffice: 261 Lincoln Ude, 
Stunden 11 Borm, 2—4 Kadım., 
6—8 Abenb3. Sonntags 8—12 Borm, 


DR. J. H. GREER, 
deutider Herzt, 52 Dearbam Str, 
——— Spezialiſt in der Behandlung 

aller geheimen Kraukbeiten der —— 
und Frauen, Shwache, —* 
Den 8 Uhr rg Sonntage 
19 uhr Mittags. e7 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Dexter Builbing. 
Die Aerzte diefer Anftalt 


Se leidenden 


Frau 
Jahr 


und ſchlafen 


Shit men verloren | 
werden, ınd } 


MEDICAL 


— — dent _ 
es ale eine 


er 
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hicago, Freitag, den 30. Dezember 1904. | 
bört man ebenfalls faft nur englifche ! 
Ausdrüde und die Fußballtlubs füh- 
ten englifche Namen, mie „Kiders“, 
„Smart Set“ und andere. Welchen 
Amerifaner, Engländer oder Franzo- 
fen würde fol ein Blödfinn einfal- 
len? Ein Hohlfopf meiner Befannt- 
Ichaft fandte mir neulich eine Poftkarte 
aus dem nahe der Grenze gelegenen 
Verviers in Belgien mit der Aoreffe: 
„Monfieur ... ., Cologne, Pruffe, 
Allemagne”. Ich bewahre dieſes Ar— 
muthszeugniß deutſchen Nationalſtol⸗ 
zes mit ähnlichen Sachen auf, darun— 
ter eine Anzahl Karten, auf welchen 
ſich deutſche Adelige und Offiziere mit 
franzöſiſchen Federn ſchmücken. 
Haben Sie ſchon einmal von der 
Weltausſtellung gehört, die 
nächſtes Jahr in Lüttich ſtattfin— 
den ſoll? Erſt neulich erfuhr ich von 
dieſem Unternehmen, das den guten 
Bürgern von Lüttich und den Belgiern 
überhaupt viel Kopfzerbrechen verur— 
ſacht, weil das Intereſſe des Auslan— 
des nur ein ſehr laues ſein ſoll. Aber 
wie ſollte ſich die Geſchäftswelt ſchon 
wieder für eine Weltausſtellung inte— 
reſſiren, nachdem die berühmte St. 
Louiſer, „die großartigſte von allen“. 
erſt kaum geſchloſſen iſt und finanziell 
einen ſo ſchlechten Erfolg hatte? Lüt— 
tich ift ja eine große, gemerbreiche 
Stadt, aber nach der Anfiht Sadver- 
jtändiger ift fie für eine Weltausgitel- 
fung do nicht zugefchnitten. Gele= 
gentlich meiner jüngften Reife im weſt— 
lichen Grenzgediete habe ich dort eirten 
Tag gemweilt und ich war von der herr= 


€ 


Affen 
Bamfing Abend 
bis 
10 Apr. 


Geſchloſſen 
den ganzen Tag 


Montag, 
den 2. Januar, 


REEL TEIL 


— 


* 


SeHll]) 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


.RENRY C. ON Pres 
Derjäumt nicht unfern 


Großen Räumung-Verkauf. 


„S. & H” Grüne Stamps frei 
mit jedem Einkauf. Beginnt ein 
Örünes : Stamp : Buch morgen, 
und Ihr erhaltet 10 Stamps frei. 


Sur Seier des Neujahrs-Seites 
bleibt der Saden am Montag, 

2 r, den ganzen 
Ein Ereigniß, auf welches bereit3 Taufende mit regftem ntereffe gewartet den Janua — gan, 
haben. Nur zuverläffige Partien unferer eigenen hochfeinen Kleider, deren Tag geſchloſſen. 
Nummern angebrochen wurden, und welche Ihr zu Bona—-fide Preisherabſetz— 
ungen von 25 bis 50 Prozent kaufen könnt, von uns vollſtändig garantirt. 


Dauerhafte Arbeitshoſen für 
| 
| 
| 


und Schwarze Meberzieher 
Sancy Worlled-Anzüge 


Neben unjeren regulären Partien, fo gut wie irgend melde B 
in Chicago, zu 15.00 — Wir haben zahlreiche Heine Par- Ü 
tien, die einen großen BVerfauf erzielten, und eine Anzahl 
vollftändiger Partien,, die fih nur jehr langjam zu $18 und 
$20 verkauften, hinzugefügt, Euch jo die Auswahl diefes 
wunderbaren Affortiment3 bietend — 
Anzüge, [hiwarze und blaue und fanch 


46 und 523ö0llige Ueberzieher 
für Männer, Gürtel-Rüden und 
einfach, verkauft zu $12.00, 
$15.00 und $18.00, $10.00. 
Doaftin Belz-Ueberzieher für 
tänner, verfahft zu $15, jebt 
| $10.00. 
540.00, $45.00 und $50.00 


Ueberzieher für Männer, herab- | 
gejegt auf 830.00. 


Ganzmolene MNänner-Anzüge, 
verfauft zu $8 und $10, $5.00, 

Handagemadhte Männer-Anzü- 
ge, verfauft zu $15 und $18, zu 
$10,75. 

Miniiterial Frod Röde und 
Meiten für Männer, verkauft zu 
520.00 und $25.00, um damit 
zu räumen, $12,50. 

$8.00, $9.00 u. $10.00 Srifh 
Ürieze Ueberzieher für Männer, 
Größen 34 bis 50, $5.95. 


The Hub ift Chicago’3 allei- 


Männer, verfauft zu $1.75 und 
$2.00, zu $1.15. 


85.00 reine MorftedHofen für 
Männer, jet $3.50. 


Dreß-Hoſen für Männer, iwa- 
ren $6, $7 und $7.50, jet zu 
$4.75. 

S:nofing Nadet3, ungefähr 
fünfzıq $6 und $7 Qualitäten, 
jet 82.50. 


— nn ann ef een nase er nen 


Ohne Smeifel die beten fertigen 


niger Agent für bie ‚Slleiber 


bes 


Atterbury 
System 


Kleider, die jemals hergejtellt 
morben find. 


Atterbury Full Dreß ımd Tırredo Anzüge find in jeder Beziehung gerade fo gut wie die Er- 
zeugniffe ver ausfchließlichiten Kumdenfchreider, zu einer Erfparniß von ungefähr der Hälfte, 


Große Serabiehungen in 


Zeinen Ausfattungen 


Smportirte englifhe Orford und Madras 
weiße Negligee-Hembden für Männer, verkauft zu 


$1.00, jebt 59. 


Fanch geflidte Nachthemben für Männer, ver- 


fauft zu 50c, jegt 31e. 


Feine jeidene Mufflers für Männer, verfauft 
zu $1.00, $125 und $L50, Auswahl 59. 


Heine feinene Halstrachten 


und Ends, verfauft für 50c, 


wahl zu 35c. 


Ddd3 und End3 in feinem Unterzeug f. Män- 
mer, verfauft für bi zu $3.00 per Stüd, Aus- 


wahl zu 7560. 


Odds und Ends in fanch Weſten für Män- 
ner, verfauft zu $2.00 und $2 
Mocha Handſchuhe für Männer, fließgefüttert, 


verfauft zu 75c, jegt 45°. 


Einzelne Partien in einfachen und fanch Halb- 
ftrümpfen für Männer, verfauft zu 25c, 35c und 


50c, jetzt zu 150. 


Orig inal⸗Korreſpondenz der Abendpoſ⸗⸗ 
Plauderei aus Curopa. 
Don Yuguft Boedlinm 

Nufjiihe Reformen. — Auguft Bebel im Reichstag. 
— Dffizierspenjionen. — Die Reidsfinanzen un) 
Einfommenftener. — Englifhe Broden in deut- 
ſchem Munde. — Die Weltausftellung in Lüttich. 

— Die Zitadelle und belgiſche Soldaten. 

So unglaublich es klingen mag, es 
gibt viele gebildeie und freiheitlich ge— 
finnte Ruſſen, die ſich im Herzen über 
das ihnen auf dem Kriegsſchauplatze 
widerfahrene Mißgeſchick freuen, weil 
ſie hoffen, daß wirkliche Reformen die 
unvermeidliche Folge ſein werden. Sah 


ſich doch Kaiſer Alexander II. nach 


der Niederlage im Krimkriege genö— 


thigt, die ſtädtiſche und landſchaftliche 


Selbſtverwaltung einzuführen und die 
Leibeigenſchaft aufzuheben, und er 
würde wohl auch ſeinem Volke eine be— 
ſchränkte Art von Verfaſſung gegeben 
haben, wenn eine angeblich von Nihi— 
liftenhand geſchleuderte Bombe ſeinem 
Leben nicht ein vorzeitiges Ende ge— 
macht hätie. Es gibt nämlich viele 


Leuie, welche der Anſicht ſind, Alexan- 


der ſei nicht von Nihiliſten, ſondern 
von der geheimnißvollen Macht, die 


hinter dem Thron ſteht, gemordet wor⸗ 
den, nämlich von denen, die bei dem 
ſelbſtherrlichen Regiment ihre Rech⸗ 


nung finden. Und ſo möchte es leicht 
der Fall ſein, daß auch ſein Enkel VNi— 
£olai auf ähnliche Weiſe beſeitigt wür— 
de, wenn er dem Abſolutismus ent— 
ſagte, dem diebiſchen Beamtenthum das 
Handwerk legte und die ſehnſüchtig er⸗ 


hoffte Verfaſſung einführie. Als der 
Zar nun kürzlich wirklich Neigung 


zeigte, den leiſen Wünſchen der gebil— 
delen und freiſinnigen Ruſſen entge— 


genzukommen, machte ihn der berüdh- | 


tigte Generalprofurator des heiligen 
Synod, Pobodonoszem, auf die Ge- 
fährlichteit jeiner Pläne aufmerfjam, 
und die herrfehende Hofklique verſucht 
den ſchwachen Monarchen mit der Re⸗ 
volution zu ſchrecken, die unausbleib⸗ 
lich ſei, wenn er den Umſtürzlern ent⸗ 
gegenfomme. Mit dem Befireben bes 
Minifters des nern, mit Hilfe der 
Semftmos, den Verwaltungsförpern 
der Goupernements, den Staatsfarren 
aus dem Sumpfe zu ziehen, wird es 
daher einftweilen aute Wege haben; 
aber wenn der Srieg noch länger dau= 
ert und das Volt immer neue Opfer 
bringen muß, dann darf man ermar> 
ten, baß ber Zar nothgebrungen Zu⸗ 
- geftänbniffe madjen muß, bie er zur 
‚Seit nicht freiwillig machen will und 


fann. 
- -Auguft Bebel hat inzivifchen dem 
 Meichötanzler, Graf Bülow, tmieber 
einmal den Tert gelefen, weil bie beut- 
‚sche Regierung fih Rukland gegenüber 
nicht fereng neutral, fondern vielmehr 
‚allzu wohlmoliend verhalte. Er und 
feine Genoffen wollten ja gewiß feinen 
Krieg mit Rußland, da fie bei einem 
zuffiien Siege da8 meifte verlieren 
‚würben. Herr Bebel hat gut reben; 
er tränt feine Verantwortung, und 
‚wenn man bie Qiebebienerei feiner mit 


‚50, Auswahl, 95. 


Hüten 


| Einzelne Partien und angebrochene Aflortimente von 


und Kappen 


Weiche und ſteife Hüte für Männer, verkauft 
zu $2.50, fpezielle Offerte, jetzt zu 31.25. 


Sealſkin Kappen für Männer (in Stücken), 


für Männer, Odds 
75c u. 831.00, Aus⸗ 


| verfauft zu $5, jebt $3.50. 


| London dyeb Musfrat PBelz-KRappen für Män- 
| ner, verfauft für $4, jet $2.50. 


Shetland Seal Pelzfappen für Männer, ver: 
fauft zu $3, jet $1.98. 


Baltic Seal Belztappen für Männer, verfauft 


zu $2.50, jet $1.50. 
Echte Alasfa Seal Kappen für Männer, gem. 


aus ganzen Skins, verfauft zu $12, jebt $9.00. 


Stoffe, zu 9Se. 


Echte Alaska Seal Kappen für Männer, ECol- 
lege Facon, verfauft zu $7.50, 85.00. 


$150 Tuh-Kappen für Männer, ganzmwollene 


Ganzmwollene Tuch-Kappen für Männer, ver- 


fauft zu $1, jegt 50e. 


— — — — — — — — — — 


ſen Rußland gegenüber in Betracht 
zieht, ſo iſt es noch ſehr fraglich, ob 
Bebel als Reichskanzler nicht ebenſo 
ruſſenfreundlich ſein würde. wenn 
dieſe Haltung ſeiner Politik förderlich 
wäre. Auguſt Bebel wünſcht auch 
eine Volkswehr nach dem Muſter der 
Schweiz, und er verſpricht feierlich, 
trotz ſeines hohen Alters für die Un— 
abhängigkeit des Landes die Flinte zu 
ſchultern, wie er ſich in jüngeren Jah— 

ren ſtets bereit erklärt hätte. Das iſt 
ja Alles ganz nett, aber ich möchte ein 
ſolches Heer einmal auf dem Exerzier— 
platz und dem Schlachtfelde ſehen, deſ— 
ſen Angehörige den Glauben an die 
Autorität als Duſel verwerfen und 
von denen ein jeder, nach den Grund— 
| fäten der Genofjen, thun und lafjen 
| fönnte, was ihm beliebt. 
| famofes Voltsheer fpuft nur in den 
| Köpfen beutfcher 
| Spealijten; mie ja auch die Abjchaf- 


| nifcher Volfsbeglüder ift. 
Vorerit werden die Machthaber im 
Deutichen Neih e8 noch beim Alten 


bemwenden lafjen, und gerade im Aus | 
genblict beichäftigt jich der Reichstag | 


mit dem neuen Offizierd-Penfionsge- 
feß, das. die Erhöhung der Ruhegehäls 
| ter der Offiziere vorfieht. Aus dem 
ı Gefegentrurf ift erfichtlih, daß bie 
| hohen Offiziere wieder befonder3 gut 
| bebacht find, 
| faum eine nennenäwerthe Aufbefferung 
| ihrer befcheidenen Benfion zu erwarten 
| haben. Während ein Leutnant nad 
12 Dienftjahren nur 829 Marl, ca. 
| $207, und ein Oberleutnant nad 17- 
| jähriger Dienjtzeit nur etwa 321 
| Benfion erhalten fol, find einem 
| Oberft nach 35 Jahren Dienft $1,766, 
| einem Brigade-General nad) 35 Jah 
ren $2,511, und einem fommanbdiren= 
ben General gar $4,250 nad) 35Dienft- 
jahren zugedadt. Eine große Härte 
liegt auch darin, daß auf die alten Of- 


fiziere, die Kriege mitgemacht haben, | 


das neue Penfionsgefet feine Aniwen- 
dung finden foll, fondern nur auf die 
| nad) 1871 eingetretenen Dffiziere, was 
bei den alten Kriegern, bie oft ein Hun- 
erleben führen, ein empörtes Gefühl 
ermedt. Dazu fommt noch, daß bie 
| auf einen Nebenerwerb angemiejenen 
niederen penfionirten Offiziere nur in 
feltenen Fällen einen folchen finden. 
Für die ihnen zugänglichen Ziviläm- 
| ter gibt e8 unzählige Kandibaten, und 
| nur wenige Gefhäftsleute gibt e&, bie 
einem penfionirten Offizier Befchäfti- 
gung geben wollen oder fönnen; benn 
ftandesgemäß muß bie Stellung fein, 
und eine folche gehört im Ermwerbäle- 
ben zu ven feltenen. Die hohen Offi- 
ziere, erhalten umbeftritten zu hohe 
Rubegebälter; diefe könnten fehr wohl 
zu Gunften ber armen Männer, die zu 
früh in den Wurſtkeſſel geworfen wur⸗ 
den, befchnitten werben, aber das ver⸗ 
ftößt gegen die altpreußifche Trabition, 
die die Subaltern-Dffiziere ſteis nur 
als Hungerleiber kannte, Bemerfen?- 


werth ift e8, daß nur 10 v. 9. aller 


- A 


Ein folches | 
Spzialiften und | 


| fung des Amtes unferes Bundes-Prä- | 
| jidenten eine Schrulle deutfch-amerifa= | 


die niederen dagegen | 


— 


Offiziere es zum höchſten Penſionsſatz 
mit 35 Jahren Dienſtzeit bringen, 90 
b. H. der übrigen Offiziere aber nur 
eine Dienſtzeit bis höchſtens 25 Jahre 
erreichen, und daß nur 10 v. H. es 
überhaupt bis zum Oberſt bringen. 
Von einer Aufbeſſerung der Ruhege— 
| hälter der Kriegsinvaliden des Unter- 
offizier- und Mannfchaftsjtandes ver- 
| lautet nichts. Dafür ift fein Geld da, 
und jo mancher arme Kerl, der im 
Kriege ein Krüppel wurde, muß ich 
mit jage und fchreibe $21, bis höch- 
jtens $15 monatlich fümmerlich durch- 
ſchlagen. Wer die leßtere Summe er- 
| hält, muß aber gänzlich erblindet, der 
| Urme oder Beine beraubt, furz ein 
| Hilflofer und erwerbaunfähiger Menfch 
| fein. Die Reichsfinanzen find dur 
den fojtfpieligen Krieg in Afrika, dur 
| den Mehraufwand für Heer und 
Ylotte und verminderte Einnahmen fo 
in Unordnung gerathen, daß der 
Reichsfinanzminifter, Freiherr v.Sten- 
gel, der al3 Finanzgenie aus München 
importirt wurde, ganz rathlos dafteht. 
| Viele empfehlen eine neue Bier-, Ta- 
baf= und Schnapsjteuer, aber da dieje 
dorzugsmeife das Volk und nicht bie 
| Reichen belaften würde, jo wird nichts 
| anderes übrig bleiben, als eine Reichs- 
ı Einfommenfteuer einzuführen, die denn 
aud) von der Zentrumspartei verlangi 
und der Regierung mie den breiten 
| Bolksfchichten genehm fein wird. Gie 
ift auch die einzige gerechte Steuer, 
| wenn fie auch hier ebenfo wie in den 
Der. Staaten von den reicheren Klaf- 
fen im Allgemeinen befämpft mird. 
Auch die großen Gejellf'yaften, bie 
ı Millionen verdienen und ihren Diref- 
toren und Verwaltungsräthen fürftli- 
ı he Gehälter zahlen, jind Feinde einer 
| progreffiven Einfommenfteuer, wie fie 
ſeit langer Zeit in Preußen fchon be- 
fteht und jet von Reichämegen einge- 
führt werden fol, um dem ftet3 wadı- 
fenden graufigen Defizit Einhalt zu 
thun. J 
Die Liebhaberei für das Fremblän- 
bifche, eine befondere Untugend unfe- 
rer Stammesgenoffen im Reich, mird 
wieber einmal durch ein Rundfchreiben 
der befannten Woermann’schen Schiff- 
fahrtslinie in Hamburg an den Pran= 
ger geitellt. &3 Heißt darin: “Bei den 
bon Jhnen mit unferen Dampfern zur 
Verladung fommenden Waaren, die 
bon hnen bergeitellt find, jehen mir 
häufig den folgenden Vermerf: „This 
side up“ oder „Keep away from 
the boiler”. Wir maden Sie darauf 
aufmerffam, daß diefe englifche Auf- 
ſchrift durchaus unangebracht er— 
ſcheint, denn die Arbeiter, die mit den 
Kiſten hier zu thun haben, find deut- 
ſche Arbeiter. An Bord unſerer Schiffe 
haben wir nur deutſche Seeleute, jo 
daß die engliſche Aufſchrift durchaus 
unnütz und verfehlt iſt. Wir hallten 
es auch im allgemeinen Intereſſe für 
dringend wünſchenswerth, daß endlich 
einmal bei mit deutſchen Schi 
ladenen Waaren auch deutſche Auf⸗ 
ſchriften benutzt werden.“ 


lichen Lage der uralten, an der Mün— 
dung der Ourthe in die Maas gelege— 
nen Stadt geradezu überraſcht. Es iſt 
ein weites, fruchtbares Thal, in wel— 
chem Lüttich ſich ausbreitet, und die 
Häuſer ziehen ſich ſtaffelförmig bis 
zur Höhe eines Berges, von wo aus 
man einen entzückenden Ausblick auf 
die Stadt ſelbſt mit ihren vielen Fa— 
briken und das von den beiden Flüſſen 
durchſtrömte Thal genießt. Lüttich iſt 


weltbekannt durch ſeine Gewehrfabri— 


| 
| 


fen und feine großen Kohlengruben er= 
jtreden jich bis weit unter die Straßen 
der Stadt hinein. Die Bevölkerung 
ift zur Mehrzahl wallonifch, aber auch 
biele Blamen und Deutjche gibt es 
Sort — und wo findet man Tleßtere 
nicht in den belgifchen Städten? Die 
MWallonen find feltifchen Stammes, als 
jo Vettern der rländer, denen fie in 
Vielem ähneln, und fprechen eine mit 
altfranzöfifhen Worten Durchjehte 
Mundart, welche den Franzofen faum 
weniger ſchwer verſtändlich iſt, 
den Deutſchen. Man erkennt ſie leicht 
an ihren dunkelhaarigen Rundköpfen 
und an ihrer Lebhaftigkeit in Sprache 
und Bewegung, gegenüber den mehr 
blondhaarigen und behäbigeren Vla— 
men, den Gtammesgenoffen der Hol- 
länder. Die Kellner in den Gajthöfen 
und Wirthichaften find zur Mehrzahl 
MWallonen, die aber alle fließend fran- 
zöfifeh fprechen und zum Theil aud 
Deutfch, momit man fo ziemlich über- 
all durhfommt. Bi3 zum Jahre 1794 
gehörte das Bisthum Lüttich zum 
Deutfchen Reiche, und als folches war 
eö der Schaupla mancher blutigen 
Kämpfe zmwifchen den ftreitbaren Bi- 
Tchöfen und den nicht minder fchlagfer: 


tigen und freifeitliebenden Bürgern. ! 


| 


Mit meinem Gaftfreund durdjitreifte 
ich die Stadt und Umgebung nad) al- 
Yen Richtungen, über den herrlichen, 
parfartigen Square und Boulevard 
dD’Unoy ging es nach der Zitadelle, mit 
einem Ausblid auf Stadt und Land 
bi3 zu den Urbennen hinauf mit ihren 
fi vom Horizont jcharf abgrenzenden 
bewaldeten Höhen. Ein Unteroffizier 
führte ung herum und erzählte uns 
mit michtiger Miene von der Stärfe 
diefer urfprüngli im Nahre 1650 
von dem Fürftbifhof Marimilian nv. 
Baiern angelegten Befeitiqungen. Die 
belgifchen Soldaten erinnern fehr an 
ihre franzöfifchen Kameraden, jomohl 
in Uniform wie Haltung. Man ver: 
mißt al Deutfcher die aemohnte 
Strammheit und der Verfehr der Of- 
fiziere mit den Mannschaften entipricht 
etiva dem, tie wir fie an unferen tap= 
feren Milizioldaten gewöhnt find. 

Die Befichtigung der vielen alten 
Kirchen. fchenkten wir und, aber dem 
archetiftonifch intereffanten Juſtizpa— 
laft mit feinem Mufeum ftatteten wir 
einen Befuh ab. Und dann fam, nad 
langer, ermübdender Fahrt und Wan- 
derung, der Bärenhunger und Durft 
auf feine Rechnung, und zwar in dem 
hochfeinen Hotel D’Angleterre, wo man 
um 6 Uhr Abends für lumpige 5 Fr. 
== $1 vorzüglich zu Mittag fpeift. ch 
fann fehr gut, ohne zu murren, mit ei= 
nem Stüd Wurft und Brot vorlieh 
nehmen, aber wenn es etwas Gutes zu 
effen und zu trinken gibt, dann ftelle 
ich meinen Mann, wie irgend Einer, 
fo aud) in Lüttich, wie e8 auf Deutfch 
heißt. Die Franzofen und Wallonen 
nennen bie Stadt Liege, die Vlamen 
aber Luik. 


— — — 


Frühlingsblüthen im Winter. 


Die Blätter, die im Sommer luſtig 
grünten und ſich im leiſe ſingenden 
Sommerwind neigten, ſind geſtorben 
und abgefallen. Die Natur iſt zur 
Ruhe gegangen. Aber in den Stäm— 
men und Zweigen iſt Leben geblieben, 
und wenn der ſcharfe Froſt ſich ein— 
ſtellt, zieht der Saft der Bäume nach 
unten, daß der böſe Feind ihm nicht 
ſchade, noch ihn verderbe und tödte. 


— — 


Hoſtetters illu⸗ 
ſtrirter Kalender 
liegt jetzt in Eu⸗ 
rer Apothele zur 
freien VBertheilung 
auf. Er enthält 
vielen interefian- 
ten Lejeitoff; Sta- 


» tiftifen, Wite etc. 


" Holt Eu beute 
k ein Exemplar, 
AR ebenfall3 verjudt 


wur Sn öffeeiiann Brei 


mie | 
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Graphophones — Sl 


Worſteds; Ueberzieher 


ſchwarze und Scotches, zu 


$25 und $30 Anzüge und Ueber- 


zieher, 14.50 — lieberzieher aus 
englifchen Vicunas, mit $3 die Hd. 


Seide gefüttert, untergefüttert und | 


durchaus handaemadht. Anzüge aus 
Span Samoni’s 
Worſted und echten 


Anderen als $40 
und $50 mertd 
angezeigt werden, 


14.50 


| 
| 
| 
| 


öſterreichiſchem 
importirten 
Scotches, dieſelben Partien, die von 


— — 

Mit Pelz gefütterte Ueberzieher 
Kerſey, gefüttert mit Mink, Nutria, Kangaroo, Marmot und Jap 
Marten, mit Kragen aus Beaver, 


in Orforbs, 


9.50 


812 und 814 Ueberzieher und 
Anzüge, 7.50 — Schwarze und 
Orxrford Frieze-Ueberzieher, mit 
Seide-Futter in den Schultern ſJ 
und Aermeln, ſchwarze Kerſeys, 
Venetian gefüttert, Novelty Scot— 
ches, Gürtel-Rücken oder einfache. 
Anzüge aus ſchweren Worſteds, 
Scotches und Caſſimeres. Ueber— 


zieher 46 bis 52 Zoll 7 50 
e 


lang, ſpeziell 
zu 
vom Preiſe ab. Feinſtes ſchwarzes 


..+ 


Dtter, Berfian Lamb und Mint. 


Gordon & Feraufon’3 Fabrikat, von 100,00 herunter bis 29.00. 


Beginnt das Heujahr für den Rnaben richtig 


Sünglings-Anzüge und Ueberzieher,. 


Alter 14 bi3 20 Jahre—Ueberzieher 


fang und voll in Orfords, jehwarz und Scothes— Anzüge aus reinmwol- 


lenen Caffimeres und Scothes— 
s8 und SIO Werthe, 4.50 


Ruffian Ueberzieher und Novelty 
Alter 215 biz 10 Jahre. . . 


7.50 doppelbrüftige Tchottifche Ueberzieher und Norfolt 
Anzige— mit Bloomer Hofen, Alter 7 bis 16 Jahre . 


Anzahlung, SU per Woche 


Durdgreifende Herabjesungen an allen Fabri- 
faten von Sprehmajdinen und Zubehör 


für . 


aufmärt3 von 


Sm Herbit zeigen fich jchon die Blatt- 
und Blüthenanfähe im Gezmeige, die 
uns im Frühling von neuem erfreuen 
merden durch Yarbe und Pradt. So— 
bald die fcharfen Yröfte weichen und 
die marmen Gonnenftrahlen die 
Knofpen umgaufeln, ihnen erzählen, 
daß fie dem böfen Feind die Herrichaft 
abringen oder abgerungen haben, dann 
Schwellen fie an zu neuem Zeben. Der 
Saft fteigt hinauf in die Zweige, nun 
bat er nicht3 mehr zu fürchten, die 
Kälte ijt nicht ftarf genug, um ihm 
zu fchaden, fo meint er. Dft aber hat 
er fih zu früh verloden laflen von den 
märmenden Sonnenftrahlen, derizeind 
hatte das Feld noch nicht geräumt, die 
Blattfnofpen zogen jich wieder zurüd 
und wurden Eleiner. m Spätherbit 
fchon fieht man an Form und Entwid- 
lung der Blatt- und Blüthenfnoten, ob 
es Blatt» oder Blüthenzmweige merden 
und ob fie fi) qut entwideln. 

Wählt man nun von bverfchiedenen 
Bäumen und Sträuchern qute Zweige 
mit geſundem Anſatz, ſo kann man fie 
im Hauſe zur Entfaltung treiben, ja, 
man kann ſchon zu Weihnachten einen 
Strauß Flieder auf den Tiſch ſtellen 
und den Frühling in's Zimmer brin— 
gen. 

Die Mühe iſt nur gering und die 
Freude an ſelbſtgetriebenen Blüthen 
ſehr groß. Dieſe Zweige dürfen im 
Herbſt weder zu früh noch zu ſpät in 
der Jahreszeit geſchnitten und ange— 
trieben werden, um ſie zur Vollkom— 
menheit zu bringen. Am Barbaratage, 
dem 4. Dezember, muß man ſie ſchnei⸗ 
den, daher heißen fie auch „Barbara- 
zeige“. €3 eignen ich befonderz qut 
der Flieber, Schneeball, Apfel, Jasmin, 
Prunus, Pyrus, die Dolzie, Birn- 
blüthe, Kirfche, Schlebe ufm. Der 
Stengel wird recht fcharf abgejchnit- 
ten, auch pußt man alle unnöthigen 
Schüffe ab, die weder grünen nod 
blühen werben und fomit nur Kraft 
fortnehmen. In den erften Tagen 
ftellt man die Zweige in ein kaltes Zim⸗ 


$ 


+ 


Record-Kabinette, in Eichen, Kirfchen- oder Mohagonie-Holz, 


4 neueiten Stüde, Columbia Gold moulded, das Stüd......... 


‚mer und tfut fie in taltes Waffe, um 


Für Samftag offeriren wir die St. Louis Model 
Columbia, einfchließlich jehs 10300. Columbia 
Records und 500 importirte Nadeln, 


535 


S1 Anzahlung und SI per Woche 
Smportirte Nadeln, per 1000 . 


. 60€ 


Bolftändige Auswahl in Victor Sprehmafchinen, einfchließl. der neuen 
verbejferten Victor Ird, vollftändig mit fechs 10zÖlligen Re- q r 
cords und 200 Nadeln; fpeziel Samftug zu . De ng 545 

Andere von $15 bis 8100. i 


$10 
25 


fie allmählich erft an eine höhere Tem- 
peratur zu gewöhnen. Der Wechfel von 
draußen nad) drinnen darf fein zu 
großer Wärme-Unterfchied fein; die | 
Zmeige jehlügen geil aus, trieben zu 

fehr und brädhten nur Zaub und feine | 
Blüthe; fie hätten nicht Kraft genug 

fih fo fchnell zu entmideln und zu | 
halten, und in Kürze hinge das Laub | 
Ichlaff nieder. Die Sorgfalt wäre 

vergebens geiwefen. Nach einigen Ta- 

gen aber fchon brinat man die Vafen | 
oder Behälter mit den Barbaragiweigen | 
in einen warmen Raum, an ein fon= | 
niges ?enfter und gibt ihnen jeben | 
Morgen frifches, Handwarmes Waſſer. 
Man Tpült, wenn e3 nöthigq ijt, bie | 
Zweige unten ab und fchneidet die un- 

tere Spiße mohl mal ab, damit fie qut 

die Feuchtigkeit auffaugen kann. 

— —— — — 


Der Richter⸗Gaſtwirth von 
Baden. 
Der Große Rath von St. Gallen 
hat den Beſchluß gefaßt, daß Kantons⸗ 
und Gemeindebeamten die Führung 
von Wirthſchaften zu verbieten ſei. Die 
gleichzeitige Ausübung eines derarti— 
gen Doppelberufes machte übrigens 
ſchon vor mehr als hundert Jahren 
auf Nichtſchweizer einen eigenthümli— 
chen Eindruck. So erzählt der Eu— 
ropa-Bummler Caſanova in ſeinen 
Memoiren folgenden Vorfall, den er 
in Baden in der Schweiz erlebte: 
Nach dem Eſſen, während man mei— 
nen Wagen anſpannen wollte, kam die 
Tochter des Gaſtwirths, eine ziemlich 
hübſche Perſon, in den Saal und for— 
derte mich auf, mit ihr zu walzen. Es 
war ein Sonntag. Plötzlich trat der 
Bater ein und die Tochter entfloh. 
„Mein. Herr,” fagte der Schelm, 
„Sie find zu einem Louisd’or Strafe 
verurtbeilt!“ - 
„Weshalb?“ 


CASTORIA fsiugingeund Kr 
Die Sart, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


$12 und SI Wertfe, 7.50 | 


Reefers für Anaben— 2 75 
+ * . . . “- * * + 


‚8.75 


Strumpiwaaren 
für Damen 


Damen: und FKinder-Strümpfe — bolf 
fajhioned Strümpfe für Damen, mit er: 
tra jpliced Sohlen; feine und fer ge: 
tippte für Kinder, mit 
doppelten Sinien, fpeziell 


Strümpfe, fehiwere 


25c 


Damen - Strümpfe — Feine im, »rtirte 
Lisle in hübjchen handbeftidten Effekten, 
reg. 50c-Werthe, Räumungs- 
Berfaufspreis 


Damen - Winter - 
fließgefütterte u. reinmwoll., 
jchlicht und gerippt 


Feine import. Cajfhmere Damen-Strüm- 
pfe, mit ertra fpliced Füßen u. Seren, 
jowie jpez. Partie von f'cy Liste um © 
handgemachten jeidebejtidten 
Gffekten, jpez3. zu 


„Weil Sie an einem Felttag getanzt 
haben.“ 

„Laflen Sie mich in Ruhe, ich werde 
nicht bezahlen!“ 

„Sie werden bezahlen,“ jagte er, 
und zeigte mir ein großes, Platat, 
ba3 ich nicht leſen konnte. 

Ich appellire!“ 

„An wen, mein Herr?“ 

„An den Ortsrichter!“ 

Er ging hinaus und wenige Mi— 
nuten darauf verkündete man mir, der 
Richter erwarte mich in einem benach—⸗ 
barten Zimmer. Als ich aber in das 
Zimmer trat, ſah ich meinen Schelm 
mit einer Perücke und einem Mantel 
bekleidet. 

„Mein Herr,“ ſagte das Chamäleon, 
„ich bin der Richter!“ 

„Richter und Partei, wie ich ſehe!“ 

Er fchrieb, beitätigte den Spruch 
und verurtheilte mich noch zur Zah- 
lung von jeh3 Franks für die Koften 
des Rechtsſpruchs. 

„Aber,“ fagte ich, „wenn Ihre Toch— 
ter mich nicht verführt hätte, fo würde 
ich nicht getanzt haben. Sie ift ebenfo 
ftrafbar ala ich.“ 

„Das ift genz richtig, mein Herr; 
bier ijt ein Louisd’or für fie!“ 

Bei diefen Worten 30g er einenLouis- 
d’or au& der Tafche, legte ihn neben 
fi auf den Schreibtifch und fagte: 

„segt de» Xhrigen!“ 

Sch lachte, bezahlte und verfchob 


_ meine Abreije auf den folgenden Tag. 


— Boshaft. — „Sie thäten mohl 
beifer, in Trauerfpielen aufzutreten 
und nicht in Luftipielen.” — Schau- 
Tpieler: „Wiefo?* — „Sie fpielen fo 
überaus traurig.” 

— Auf der Kegelbahn. — Sepp 
(zum Hand, der nichts trifft): Scham 
Di, ftelft Di ja heunt fo dumm, wie a 
g’ftudirter Herr! - 


Trägt die 


“2 





